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Regierungsberatungen in Bern

Vor wichtigen Entscheidu
Brüning und Curtius berſchten über das londoner Ergebnis

Freſgabe des zahlungsverkehrs
2u9esagt

Ausſandmoratorium vermeiſdbar?
Reichskanzler Brüning und Außenminiſter Curkius ſind heuke morgen mit dem Nordexpreß in Berlin ein

getroffen. Sie haben heute
ſprechungen Bericht erſtaktet. Anſchließend werden ſich die Beratungen den neu zu

mittag dem Kabinett über die Londoner Konferenz und die Pariſer Be
ergreifenden Maßnahmen

zur Wiederherſtellung eines regelmäßigen Geldverkehrs und ſonſtige nokwendigen neuen Verordnungen zu

wenden.
Die Entſcheidungen, über die heute verhandelt wird,

ſind vorbereitet worden durch eine Konferenz, die
geſtern zwiſchen den Vertrekern der Regierung. der
Banken und der wichtigſten Wirtſchaftsorganiſation
abgehalten wurde. Dörk wurde von den Vertretern
der Regierung

zugeſagt, daß der Zahlungsverkehr ſobald als
möglich von allen Feſſeln befreit werden ſolle,

wobei noch unſicher ſei, ob eine Befreiung am Diens
kag mit einem Schlage oder in verſchiedenen Stufen
erſolgen werde.

Dieſe Darlegungen von Regierungsſeite ſtimmen
mit anderiweitigen Jnformationen überein. wonach
man ſich nunmehr bei der Reichsbank ſowohl wie in
maßgebenden Bankkreiſen davon überzeugt hat, daß
das pattielle Moxatorium in kürzeſter Friſt aufge
hoben werden muß, und daß die Reichsbank zu dieſem
Zwecke eine gewiſſe Milderung der Reſtriktionen
durchzuführen hat. Es iſt anzunehmen, daß zuſammen
mit dieſen Schritten auch neue Maßnahmen d
ſich der kurzfriſtigen Auslandſchulden ergr ffen
werden, über die man ſich aber wahrſcheinlich erſt bei
der Rückkunft des Reichskanzlers, alſo früheſtens am
Samskag, klar werden wird.

Dieſe Frage muß bis zum Mittwoch nächſter Woche
wenigſtens in den Umriſſen klar ſein, da nur bis
Mittwoch, den 28., die jetzige Regelung des Bank-
perkehrs gilt, und bis zum Freitag nächſter Woche muß
eine endgültige Löſung ſchon wegen des dann ein
ſetzenden Ulkimobedarfs gefunden ſein.

Der Zahlungsmittelbedarf wird
auf 2 bis 2 Milliarden geſchätzt.

In welcher Weiſe die Beſchaffung dieſer Zahlungs
mittelmenge erfolgen ſoll, iſt einſtweilen noch nicht ge
klärt. Der vielfach aufgetauchte Plan, durch eine
weitere Erhöhung des Reichsbankdiskonts
die Kreditaufnahme ſo zu verteuern, daß eine Heraus-
gabe der bisher in den einzelnen Betrieben zurück
gehaltenen Bärmittel und eine billige Räumung der
Läger erzwungen wird, iſt zunächſt zurückgeſtellt. Jn
der Reichsbank und auch in den beteiligten Bank
kreiſen iſt man offenbar zu dem Ergebnis gekommen,
daß eine Diskonterhöhung während der Beſchränkung
des Bankverkehrs nicht zweckmäßig iſt, ſondern erſt
danach Wirkungen haben würde. Daß dann aber in
der verhältnismäßig kurzen Friſt bis Ultimo genügend
Bargeld frei wird, iſt ausgeſchloſſen. Infolgedeſſen
tauchen wieder die

Vorſchläge
einer verſtärkten Geldausgabe

auf, oder mindeſtens einer ſtärkeren Jngangſetzung des
Scheck und überweiſungsverkehrs; deren Voraus-
ſehung aber wäre, daß die jetzigen Beſchränkungen im
Scheck und Uberweiſungsverkehr fallen und das Ver
vechnungsſyſtem weſentlich ausgebaut wird.

über dieſe Frage finden Beratungen unter Leitung
des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſtatt. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die jetzt aufgetauchte. Frage der Neu
beſetzung des Wirtſchaſts miniſteriums in ſehr engem
Zuſammenhang mit dieſer organiſatoriſchen Aufgabe
ſteht. Da nur ein verhältnismäßig kurzer Zeitraum
für die Bereinigung dieſer Fragen zur Verfügung
ſteht, muß man ſich wieder auf lange andauernde
Kabinettsberatungen gefaßt machen, neben denen in
den nächſten Tagen auch die Beſprechungen mit dem
engliſchen und amerikaniſchen Beſuch der Reichsregie
rung wieder aufgenommen werden müſſen.

Konferenzen
auf der Meſmrefse

Neue Ausſprache Brüning und Laval.
Reichskanzler Dr. Brüning, Reichsaußenminiſter

Dr, Curtius in Begleitung von Staatsſekretär Schaeffer
vom Reichsſinanzminiſterium und Staatsſekretär
von Bülow vom Auswärtigen Amt ſind geſtern um
11 Uhr von dem ViktoriaBahnhof abgereiſt. Jm
gleichen Zuge begab ſich der franzöſiſche Mkniſter
präſident Laval über Calais nach Paris. Zahlreiche
hervorragende Perſönlichkeiten hatten ſich auf dem
Bahnhof eingefunden, um den deutſchen Miniſtern
Lebewohl zu ſagen. Unter Glückwunſch und Lebewohl
rufen ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die deutſchen
Miniſter hatten auf der Fahrt nach Calais noch eine
Beſprechung mit dem franzöſiſcher Miniſterpräſidenten

Das Korridorproblem.
Paris, 25. Juli. Einige Pariſer Abendblätter

wollen wiſſen, daß Dr. Brüning bei ſeinen Be
ſprechungen mit Laval mit großer Deutlichkeit auf das
Oſtproblem hingewieſen habe und beſonders darauf, daß
der Danziger Korridor eine wirtſchaftliche Beſſerung
Oſtpreußens vollkommen unmöglich mache. Jacques
Bainville unterſtreicht dieſen Paſſus in der „Liberté“
Und erklärt, es ſei notwendig, daß die frangöſtſche Regie
rung bei zukünſtigen deutſch franzöſiſchen Beſprechungen
noch einmal darauf hinweiſe, daß die augenblicklichen
Grenzen Europas unantaſtbar ſeien.

Der Beſuch Stimſons, Maedonalds
und Henderſons.
25. Juli. (Radiomeldung.) Der

Staatsſekretär S timſon trifft heute
nachmittag 12.17 Ahr, auf dem Bahnhof Friedrich
ſtraße ein. Der Staatsſekretär wird am Monkag
vormittag vom Reichspräſidenken empfangen werden
und am Monkagnachmittag ſeine Reiſe forkſetzen.

Premierminiſter Macdonald wird am Monkag
abend, gegen 6 Uhr, auf dem Tempelhofer Flugplaßz
erwartet während Außenminiſter Henderſon
bereils 8.38 Uhr vormittags auf dem Bahnhof
Friedrichſtraße eintrifft. Am Montkagabend findet ein
Diner beim Reichskanzler ſtakt, anſchließend dann ein
Empfang bei der deuſſch engliſchen Vereinigung. Am
Dienstagvormittag, 11.30 Uhr, iſt ein Empfang
beim Reichspräſidenkten vorgeſehen. Am
Abend findet dann ein Diner in der britiſchen Bok
ſchaft ſtakt. Henderſon reiſt am Dienskagabend, um
160 Uhr, mit dem Zuge wieder ab, während Mac
donald am Miktwoch früh mit einem Flugzeug Berlin
wieder verlaſſen wird.

Scharfe Sparmaßnahmen
bei der Reichswehr.

Das Reichswehrminiſterium hat im Hinblick auf die
allgemeine Finanzlage des Reiches beſtimmt, daß alle
weiteren Ubungen des Reichsheeres, darunter auch die
übliche Verlegung von Truppen auf die Truppenübungs
plätze, zu unterbleiben haben. Außerdem ſollen alle
Dienſtreiſen auf das unbedingt notwendige Maß be
ſchränkt werden. Auch Beſtellungen an Lieferanten, ſo
weit ſie nicht lebensnotwendig ſind, wurden rückgängig
gemacht.

Berlinamerikaniſche

Ratenweiſe Auszahlung
der Unterſtützungen.

Berlin 24. Juli. Die Kleinrentnerunterſtützungen werden angeſichts der augenblicklichen
Kaſſenlage mit der einen Hälfte an dem bisherigen
Zahlungstermin (Monatsultimo), mit der andern
Hälfte am 13. des Monats gezahlt. Die Sozialrentner
unterſtützungen werden geſondert am 10. des kommen
den Monats an den Poſtſchaltern ausgezahlt. Auch
die Unterſtützungen an Hilfsbedürftige werden zu den
gleichen Terminen wie die Kleinrentnerunterſtützungen
gezahlt. Die Unterſtützungen an Wohlfahrkserwerbs-
loſe kommen nicht mehr 14tägig, ſondern wöchentlich
zur Auszahlung.

Cetzte Meſqungen
Dem „Wallſtreet-Journal“ zufolge rechnet die

Neuyorker Bankwelt mit der Möglichkeit einer
weiteren Erhöhung des Bankdiskontſatzes in London.

Wie die TU. erfährt, ſind die Verhandlungen
zwiſchen dem Reichsernährungsminiſter und den
Führern der Grünen Front, die auf Sonnabend
vormittag angeſetzt waren, im Hinblick auf die gleich
zeitig anberaumte Kabinettsſitzung auf Montag und
Dienstag vertagt worden.

Amerikaniſche Blätter verzeichnen das Gerücht
daß Miniſterpräſident Laval die Abſicht habe, noch
vor ſeiner Reiſe nach Berlin der italieniſchen Re
gierung einen Beſuch in Rom abzuſtatten. Der Be
ſuch Lavals und Briands in Berlin ſoll angeblich
bis Oktober hinausgeſchoben werden.

Präſident Hoover richtet ſein Haupkaugenmerk
nunmehr auf die bevorſtehenden Abrüſtungsverhand-
lungen Der Präſident hat, wie es heißt, nicht die
Abſicht, den Pariſer Wünſchen in dieſer Frage irgend
wie nachzugeben. Vielmehr glaubt man in Regie
rüngskreiſen, daß Hoover die europäiſchen Nakionen
unbeirrt auf ihre Schuldnerpflicht verweiſen und ſie
len Wahl ſtellen wird. entweder abrüſten oder

s 58. Jahrgang

Freiwilliger Arheitscſenst
Eſne Verordnung zur Förderung gemelnn ziger Arbeiten

Die Ausführungsvorſchriften zu g. 139 a des
Geſehes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung (freiwilliger Arbeitsdienſt) ſind nun
mehr von Reichsarbeitsminiſter und Reichsfinanz
miniſter gemeinſam erlaſſen worden, nachdem ſie
den Reichsrat und den Verwaltungsrat der Reichs
anſtalt durchlaufen haben. Sie ſtimmen in den
weſentlichſten Grunbzügen mit dem Entwurf
überein, der aus Anlaß der Beſprechungen in der
Reichsanſtalt vor kurzem ſchon die Offentlichkeit
beſchäftigt hat.

Härter als bisher iſt die Freiwilligkeit be
tont, die den Arbeitsdienſt grundlegend von der
Arbeitsdienſtpflicht unterſcheidet, ſowie der Gedanke,
daß Gegenſtand des freiwilligen Arbeitsdienſtes nur
gemeinnützige und zuſätzliche Arbeiten ſein können, die
als ſolche von der Reichsanſtalt als der zur Förderung
berufenen Stelle anerkannt ſind. Die Anerkennung wird
von den Vorſitzenden der Landesarbeitsämter, und zwar
im Benehmen mit ihren Verwaltungsgaus-
ſchüſſen, ausgeſprochen Die Förderung ſelbſt beſteht
in erſter Linie in der Fort zahlung der Unter
ſtützung für die bisherigen Unterſtützungsempfänger
die im freiwilligen Arbeitsdienſt tätig werden. Dabei
kann die Unterſtützung auf einen Pauſchbetrag von
höchſtens 2 Reihemark wochentäglich feſtgeſetzt werden.
Sie kann während des freiwilligen Arxbeitsdienſtes
bis zu 20 Wochen gewährt werden auch wenn dadurch
die ſonſtige Höchſtdauer der Unterſtützung überſchritten
wird. Sie kann an den Träger der Arbeit gezahlt
werden, wenn geſichert iſt, daß dieſer ſie zugunſten der

Arbeitsdienſtwilligen verwendet, was auch in Sach
leiſtungen geſchehen kann.

Jugendliche, die wegen ihres Alters noch keine
Arbeitsloſen oder Kriſenunterſtützung erhalken, können
während des Arbeitsdienſtes aus beſonderen Reichs
mitteln eine entſprechende Unterſtützung beziehen. Zu
ſchüſſe zu den Materialkoſten ſind nicht vorgeſehen.
Eine Förderung iſt unzuläſſtg, wenn ein Mißbrauch des
Arbeitsdienſtes für politiſche oder gar für ſtaatsfeind
liche Zwecke zu befürchten iſt. Wenn auch die Be
ſchäftigung im Arbeitsdienſt kein Arbeitsverhältnis be
gründet, ſo ſind doch alle Arbeitsdienſtwilligen gegen
Krankheit verſichert und dem Arbeitsſchutz unterſtellt
auch gelten die Vorſchriften über Unfallverſicherung.

Die Gemeinden können verpflichtet werden, bei
Arbeiten in ihrem Bezirk Unterkunft und Verpflegung
für die Arbeitsdienſtwilligen gegen angemeſſene Ent
ſchädigung bereitzuſtellen. Arbeitsdienſtwilligen, die bei
volkswirtſchaftlich wertvollen Arbeiten beſchäftigt werden,
iſt die Möglichkeit eröffnet, einen Zuſchuß für die
ſpätere Anſiedlung oder zum Erwerbeines Eigenheimes zu erlangen; nach zwölf
wöchiger Beſchäftigung werden ihnen rückwirkend für
jeden Arbeitstag 1,50 Reichsmark im Reichsſchuldbuch
gutgeſchrieben, die mit 6 Prozent verzinſt werden. Die
gutgeſchriebenen Beträge können innerhalb von zehn
Jahren ſeit der erſten Gutſchrift für die genannten
Zwecke verwendet werden. Ankräge guf Förderung be
ſtimmter Arbeiten werden zwetkmäßig bei dem Arbeiks
oder Landesarbeitsamt eingereicht, in deſſen Bezirk die
Arbeit ausführt werden ſoll.

Die Vorſchriften treten am 3. Auguſt in Kraft.

„Graf Zeppelins“ Arſetfsfahrt
Zagr zweiten Etcoppe nach Rufen aufgestiegen

Berlin, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das Luftſchiff „Graf Jeppelin“, das geſtern am Spälnach-
mittag in Berlin gelandet war, iſt heuke morgen um 4.40 Uhr bei ſchönem Wetker zu ſeiner Arklisfahrt
nach Leningrad geſtarkek.

Die Landung in Berlin.
Berlin, 25. Juli. Das Luftſchiff „Graf ZJeppe

lin“ iſt geſtern um 6 Uhr in Berlin Skagken gelandetk.
Nachdem es bereits um 15.30 Uhr über den weſtlichen
Vororten der Reichshauptſtadt erſchienen war, ſtellke
ſich heraus, daß die Landung wegen ſtarker Sonnen
böen verſchoben werden mußſe. Nach einigen Schleifen
über der Reichshaupiſtadt, wo der Zeppelin auf den
Straßen und Plätzen lebhaft begrüßt wurde, und nach
einem Abſtecher in die Mark erſchien das Luftſchiff
um 17.40 Uhr über dem Flugplatßz Staaken. Nach dem
nur fünf Minuten dauernden Landungsmanöver wurde
es nach ſeinem Aufſetzen am Ankermaſt feſtgemachk.

Zum Empfang der Expeditionsteilnehmer hakken
ſich u. a. eingefunden- der ruſſiſche Botſchafter Chink
ſchuk, Botſchaftsrat BratmanBrodowſki, Miniſterial
rat Dr. Wegerk u. a.

Auf Wunſch Dr. Eckeners wurden die Abſperrungs
maßnahmen ſcharf gehandhabt, ſo daß den zahlreich
erſchienenen Zuſchauern keine Möglichkeit gegeben war,
das Luftſchiff in nächſter Nähe zu bekrachken.

Bei der Landung des Lufſtſchiffes hat ſich der
Gondelwagen für die hintere Motorengondel ſehr gut
bewährt. Kurz nachdem das Luftſchiff feſtgemacht
hatte, ſtieg Dr. Eckener aus und überraſchte die Ehren
gäſte, die ihn begrüßen wollten, indem er plötzlich aus
der Menge heraus auftauchte. Nun begrüßten ihn
u. a. die Vertreter der Miniſterien und wünſchten ihm
Glück für den Flug in die Arktis. Nur mit Mühe
konnten ſich die Ehrengäſte den Durchgang zur Gondel
bahnen, da ſie von dem zugelaſſenen Publikum und
den Preſſephotographen, denen ſich Dr. Eckener zu ent
ziehen verſuchte, umringt wurden.

Vor der heutigen Weiterfahrt hat Kapitän Lehmann
das Luftſchiff in Berlin „bis zur Halskrauſe“
mit Benzin und Sl vollpumpen laſſen. Neue Fahrgäſte
ſind nicht mehr aufgenommen. Es ſind lediglich acht
Kiſten Proviant, beſtehend aus Konſerven und Zwie

Bei dem Rieſenfeuer in dem katholiſchen Altersheim
zu Pittsburg, über das wir auch an anderer Stelle be
richten, flüchtete ſich ein großer Teil der Jnſaſſen in
eine dicht neben dem Heim gelegene Kapelle. Auch dieſe
fing bald Feuer, ſo daß in den Flammen insgeſamt
50 Perſonen zu Tode kamen. 400 erlitten ſchwere
Brandwunden, ſo daß alle Krankenhäuſer in der Um
gebung überfüllt ſind. Das Gebäude wurde vollkommen
eingeäſchert.

Die Moldau iſt von einer Kältewelle heimgeſucht
worden, wobei die Temperatur in der Ebene von
50 auf 4 Grad und im Gebirge unter Null gefallen iſt.
Stellenweiſe ſchneit es.

Danzig, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat auf einer Fahrt nach
Leningrad heute vormittag um 11.20 Uhr die Nordſpitze
von Gotland überflogen.

„Graf Zeppelin“ am Ankermaſt in Berlin-Staagken.

back, und zwei Säcke Brot im Laufe der Nacht ver
laden worden.

Um die Einberufung des Reichstages.
Die Wirtſchaftspartei hat der deutſchnationalen

Reichstagsfraktion ein Schreiben zugeſtellt, in dem ſie
erſuchte, ſich dem Antrag der Wirtſchaftspartei auf
Einberufung des Alteſtenrates und des Auswärtigen
Ausſchuſſes anzuſchließen. Die Deutſchnationalen haben
dieſes Erſuchen der Wirtſchaftspartei abſchlägig beant
wortet und mitgeteilt, daß ſie zwar im Falle eines
erneuten Zuſammentrittes des Alteſtenrates für Ein
berufung des Reichstages ſtimmen würden, anderer
ſeits aber angeſichts der Haltung des Vertreters der
Wirtſchaftsparkei während der letzten Sitzung des
Alteſtenrates den neuerlichen Antrag auf Einberufung
nicht unterſtützen würden. Auf die Einberufung des
Auswärtigen Ausſchuſſes legen die Deutſchnationalen
keinen Wert, weil nach Artikel 35 der Verfaſſung dieſer
Ausſchuß nicht öffentlich tagt
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Da Hancdwerke
z en Sfteuerzusehſägen

Stellungnahme des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes,
Die neue Notverordnung über Zuſchläge für

Steuerrückſtände mit dem Satz von 5 Prozent halb
monatlich hat in den Kreiſen des Handwerks und Ge
werbes ſcharfen Proteſt und lebhafte Beunruhigung
hervorgerufen. Mit der Bezahlung geleiſteter Aufträge
und Arbeiten wird allgemein zurückgehalten. In vielen
Berufen des Handwerks und Gewerbes ſind faſt völlige
Auftragsloſigkeit und Geſchäftsſtille zu vergeichnen. In
folgedeſſen ſind zur Zeit flüſſige Mittel außerordentlich
knapp und zum Teil kaum verfügbar.
Es iſt daher zu befürchten, daß in zahlreichen Fällen
in nächſter Zeit erhebliche Schwierigkeiten, den
fälligen Steuerzahlungen nachzukommen, ein
treten und rückſtändige Leiſtungen vorliegen werden.
Wenn alsdann nicht rechtzeitig Stundungsanträge ge

ſtellt und auch genehmigt werden, dann treten die un
geheuerlichen Zuſchläge von 5 Prozent halbmonatlich
in Kraft. Da befürchtet werden muß, daß dieſe neue
Notverordnung über Zuſchläge für Steuerrückſtände ſich
in erſter Linie in voller Wucht bei den ſchwer um ihre
Exiſtenz ringenden Betrieben von Handwerk und Ge
werbe guswirken wird ſo ſind der Mitteldeutſche Hand
werkerbund und ſeine Hrganiſationen dringend für weit
gehende Abänderung und Milderung dieſer Notverord
nung vorſtellig geworden, um eine Durchführung ineiner Form zu erreichen, die der e ehe en Vage

in weiteſten Kreiſen des werktätigen Mittelſtandes
Rechnung trägt.

In dieſem Zuſammenhang richtet der Mitteldeutſche
Handwerkerbund erneut den dringenden Appell
an die geſamte Auftraggeberſchaft von Handwerk und
Gewerbe, an die privake wie die öffentliche, Zahlungen
für geleiſtete Aufträge und Arbeiten durch zu
füh ren, damit auch das Handwerk in der Lage iſt,
ſeinen eigenen Verpflichtungen nachkommen zu können.

Hvchbetrieb bei den Touriſtenvereinen.
Die Befreiung der Mitglieder der Touriſtenvereine

von der 100- Mark Gebühr hat ihr erſtes Ergebnis ge
zeitigt: Hochbetrieb bei den Gebirgsvereinen. ie
großen Orgäniſationen der Alpenfreunde hatten einen
Andrang zu verzeichnen, der deutlich macht, wie viele
Leute ſich von der Auslandreiſegebühr ſelbſt befreien
wollen, indem ſie die immerhin weit geringeren Auf
nahmegebühren in den Vereinen tragen. Es ergibt ſichder groteske Zuſtand, daß a dem e über Ver
eine ein Geſetz umgangen wird, und daß dies Geſetz
e ſelbſt vorſieht und geradezu auf ihn

London im Urteil der Preſſe
Berlin, 24. Juli. (Eig. Meldun Die Ergebniſſe der Londoner Konferenz, die geſtern nach er

San n zu W e von deniner Blättern übereinſtimmend al iſchenlöſuS ZwiſchenteſunsDie Deutſche Tageszeitung“ betont, dadie Londoner Konferenz trotz aller den z
Deutſchland doch eine wertvolle Klärung gebracht habe
die in der Erkenntnis beſtehe, daß es vor allem auf
ſich ſelbſt geſtellt ſei.

Auch der „Berliner Lokalanzeiger“ weiauf die Notwendigkeit nationaler n hin un
betont, daß in ler Linie die Wiederherſtellung des

Vertrauens die Vorausſetzung ſei für das Gelingen
aller inneren Maßnahmen

Die Deutſche Allgemeine Zeitung
äußert ſich ſehr ſkeptiſch über den Wert des Ausſchuſſes
von Finangſachverſtändigen, der demnächſt von Berlin
gus die Wirtſchaftslage Deutſchlands prüfen ſoll, unde rückſichtsloſe n ung aller Verſuche des
usſchuſſes, ſich Kon e anzumaßen.

Das „Berliner Tageblatt“ legt in ſeiner
Beſprechung der Londoner Ergebniſſe das Hauptgewicht
auf den Begriff „Zwiſchenlöſüng“, und ſagt, der Ab
ſchluß der Konferenz bedeute nicht den Abſchluß
irgendwelcher Entwicklungen, keinen hiſtoriſchen Wende
n kaum eine Zäſur in dem Ablauf der Kriſe, denn
e Konferenz dauere, wenn auch in anderer Form,
ort.

Auch die „Germania“ charakteriſtert London als
wiſchenlöſung, die offenbar das Maximum deſſen dar
elle, was in gemeinſamerf Ubereinſtimmung erreicht

werden konnte. Das Blatt gibt die Parole „Durch
halten“ aus, wobei es unterſtreicht, daß e Durch
halten an Deutſchland ungeheuere Anforderungen
ſtellen werde.

Der „Vorwärts“ nennt das Londoner Ergebnis
ein kleines Programm, von dem man bei einigem
Hptimismus erwarten dürfe, daß es Deutſchland zurUberwindung ſeiner furchtbaren Schwierigkeiten helſen

werde.

Empfindſame Spanienreiſe vor hundert Jahren.
Hat „Carmen“ der berühmten Oper wirklich gelebt?

Gewiß! Allerdings durch die Hand des Dichters und
des Komponiſten in ihrem Charakterbild S ver
ändert, aber es hat die Zigeunerin Carmencita in der
Tat gegeben. Genau vor hündert Jahren, im Sommer
1831, machte der franzöſiſche Dichter Proſper Meriméeihre perſönliche Bekanntſchaft. Merimée ſchrieb ſpäter

eine Novelle darüber; ſie diente als Vorwurf zu der
unſterblichen Oper Bizets.

Proſper Merimée (1803--1870) iſt eine rechte Ge
ſtalt jener Romantik, deren hundertjähriger Gedenkta
jetzt gefeiert wurde. Warum reiſt er von Paris na
Spanien? Natürlich wegen einer abenteuerlichen
Liebesgeſchichte. Ein gewiſſer Herr Lacoſte in Paris
hat Briefe bei ſeiner Frau gefunden, die die unver
kennbaren Schriftzüge des jungen Dichters tragen.
Skandal, Forderung, Piſtolenduell!

„An welchem Arm wünſchen Sie verletzt zu wer
den?“ fragt Herr Lacoſte gnädig.

„Am linken, wenn Sie ſo freundlich ſein wollen“,
erwidert Merimée.

Lacoſte hält Wort. Der Dichter trägt nach dem
Duell einige Zeit den linken Arm in der Binde. Herr
Lacoſte ſegnet kurz danach (Anfang 1831) das Zeitliche.
Jn den Pariſer Salons heißt es, nun würden die
Witwe und der Dichter ein Paar werden. Die böſen
Zungen kennen die Frauen ſchlecht. Die Dame, um
derentwillen das tragikomiſche Duell ſtattfand, ver
zeiht dem Dichter ſeinen r anger an Mut nicht. Sie
verſchmäht jetzt ſeine Liebe; Merimée führt wochen
lang ein niedergeſchlagenes Geſicht ſpagieren. Um den
ſpitzen Bemerkungen der Freunde zu entgehen, reiſt
er heimlich von Paris ab, beginnt Spanien zu „ent
decken“ und veröffentlicht ſpäter (1833) die Ergebniſſe
der Reiſe in der „Revue de Paris“.

Jm Juni 1830 kommt Merimée auf der Halbinſel
an, Er iſt damals 27 Jahre alt. Bei einem Ausflug
in die Umgebung von Madrid macht er eine ſonder
bare Bekanntſchaft, das iſt der Don Cipriano Palafox
und Portocarkero, Graf von Teba, ſowie deſſen
würdige Gattin, Donna Manuela Kirpatrick, Schottin
oder Wallonin von Geburt, ſie weiß es nicht genau
Das Ehepaar hat ein vierjähriges Töchterchen
Eugenie Dieſes Kind macht ſpäter die abenteüerlichſte
Laufbahn, die es gibt, durch Eugenie wird die Gattin

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 25. Juli 1931.

Krisen-Ueherwincdung
Lehens wiſſe es Volkes Das Ergebnis von London

Von Dr. R. c. Walther Schreiber, preußiſcher Handelsminiſter
Nach dem Reichsfinanzminiſter Dietrich hat auch

der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber, der
als einer der beſten Kenner des Wirtſchaftslebens an
geſehen werden darf, geſprochen. Seine Darlegungen
ſind nicht nur für den Augenblick berechnet, ſondern
zwingen zur Beachtung über den Tag hinaus.

Der wirtſchaftliche Ausnahmezuſtand, in dem wir
zur Zeit leben, hat die große Maſſe der Bevölkerung
gezwungen, ſich weit ſtärker, als das ſonſt der Fall zu
ſein pflegt, mit Finanz und Wirtſchaftsfragen zu be
ſchäftigen. Es war dabei für die allermeiſten nicht
leicht, zu einer klaren Einſtellung zu den Problemen zu
gelangen. Die am laufenden Bande produzierte
Fülle der Notverordnungen und ihre Aus
führungsbeſtimmungen machte es auch dem ſorgfältigen
Beobachter kaum möglich, dem Gang der Entwicklung
gang zu folgen. Die große Eile, in der die Ent
ſern en der Regierung fallen mußten, brachte es mitich, veh manche Beſtimmung nicht ſo klar heraus

earbeitet werden konnte, wie das den Bedürfniſſen entſergen haben würde.

Die Beſorgniſſe, die unmittelbar zu Beginn der
Bankfeiertage hinſichtlich der Sicherheit der Spar und
Bankguthaben vielfach wach geworden waren, ſind bei
ſorgfältigerer Uberlegung einer ruhigeren Auffaſſung
gewichen. Die Bevölkerung erkennt, daß eine vorüber
gehende Zahlungsſtockung infolge plötzlicher Zahlungs
mittelverknappung und übermäßiger Jnanſpruchnahme
der Sparkaſſen, Banken und ſonſtigen Kreditinſtikute
nicht das mindeſte mit der Sicherheit der vorhandenen
Spareinlagen und der den Kreditinſtituten zur Ver
fügung ſtehenden Deckungsmittel zu tun hat. Dieſe

Verknappung an Zahlungsmitteln
iſt in ihrer Urſache und in ihrem Ausmaß vielfach ver
kannt worden. Es iſt nicht ſo, daß der normale, dem
Geſamtumfang unſerer Produktion und unſeres Güter
umſchlags entſprechende Zahlungsmittelumlauf durch
die giehung von Deviſen bei der Reichsbank eine
weſentliche Einſchränkung erfahren hätte. Zur Ver
ſorgung unſerer Wirtſchaft mit den erforderlichen
De lungsmitteln genügte in den letzten Jahren ein

etrag von durchſchnittlich etwa 6 Milliarden Mark.
Angeſichts der inzwiſchen eingetretenen Verminderung
der Produktion und der gegenüber dem Vorjahr ein
getretenen Senkung des Preisniveaus müßte es heute
möglich ſein, mit etwa 200 bis 300 Millionen Zahlungs
mitteln weniger, alſo mit etwa 5,6 bis 5,7 Milliarden
die Geſamtgüterbewegung der deutſchen Volkswirtſchaft
ohne n Schwierigkeit durchzuführen. Soviel Zahlungs
mittel ſind aber auch gegenwärtig im Verkehr.

Wenn dieſe gleichwohl nicht auszureichen ſcheinen,
ſo liegt das lediglich daran, daß

die Umlaufsgeſchwindigkeit der Zahlungsmittel zur
Zeit eine weit geringere geworden iſt, als in
normaler Lage unſerer Wirtſchaft.

Die übertriebene Sorge davor, daß zur Deckung des
täglichen Bedarfs die genügenden Zahlungsmittel nicht

Verfügung ſtehen könnten, hat viele veranlaßt, weit
ber das übliche hinaus Zahlungsmittel zurückzuhalten

und damit deren normale Zirkulation zu hemmen, um
auf alle Fälle geſichert zu ſein. Dieſe Verknappung der
Zahlungsmittel iſt daher eine Folge plötzlich auftreten
den zuſätzlichen Bedarfs, ohne daß ſich an der wirtſchaft
lichen Struktur des deutſchen Kreditweſens etwas Ent
ſcheidendes geändert hätte, wenn auch die Kreditlage
durch die ſtarken Auslandabziehungen grundſätzlich eine
andere geworden iſt.

Wenn nun plötzlich gang ungewöhnlich große Teile
der Spar und Bankguthaben zurückgezogen werden und
gleichzeitig die normale ahlungsmittelverſorgung
ſeitens der Reichsbank gewiſſe Einſchränkungen erfahren
muß, dann kann ſich niemand darüber wundern, wennZahlungsſtockungen eintreten, denn es iſt unmöglich,

daß die Kreditinſtitute, die ja doch die Einlagen ver
zinſen ſollen und ſie deshalb ihrerſeits zinsbringend in
der Volkswirtſchaft anlegen müſſen, a einen für
einen ganz unnörmalen Bedarf ausvreichenden Vorrat an
Zahlungsmitteln bereit halten.

Der wirkſamſte Weg zur Vermeidung und über
windung ſolcher Zahlungsſtockungen iſt daher der,
daß die Gläubiger nicht r ihrem eigenen Schaden
unnormale und unerfüllbare er e an die
Kreditinſtitute ſtellen, wie das in der letzten Zeit
vor Einführung der Bankfeiertage zweiſellos der
Fall war.

Die überſtürzte Abrufung umfangreicher ausländiſcher
kurzfriſtiger Kredite fand eine Parallele in einer erheb
lichen Nervoſität zahlreicher deutſcher Gläubiger, die ſich
von der h Tatſache keine Rechenſchaft ablegten,
daß es unmöglich iſt, in wenigen Tagen in rieſigem
Ausmaß aus Kapital wieder Geld zu machen. revolutionären Bewegung überkragen worden.

Als Zeichen der wiederkehrenden Beruhigung und
Einſicht iſt es auch zu werten, daß die Einzahlungen
bei den Kreditinſtituten allmählich eine Zunahme er
fahren. Dabei ſcheint es noch nicht überall genügend
bekannt zu ſein, daß über dieſe Neueinzahlungen bei den
Banken und e nach den geltenden Beſtim
mungen ohne jede Einſchränkung verfügt werden kann,

Das Ergebnis der Londoner Konferenz
läßt deutlich erkennen, daß wir nicht mit einer ſchnellen
Uberwindung aller Schwierigkeiten rechnen können. So
weit ſich überſehen läßt, iſt zu hoffen, daß dem Ab luß
ausländiſcher Deviſen zur Abdeckung kurzfriſtiger Aus
landforderungen auf dem Wege über das Stillhalte
konſortium der ausländiſchen Banken ein ſchleuniges
Ende bereitet wird. Die Verlängerung des Re
diskontkredits an die Reichsbank bis zum
15. November wird unſer Währungsinſtitut vielleicht
in den Stand ſetzen, ſeinen Vorrat an Deviſen aus den
Überſchüſſen unſeres Außenhandels allmählich in einembeſcheidenen Umfang zu ergänzen, da dieſe Uberſchüſſe

nach dem Jnkrafttreten des Hooverplans nicht mehr
durch Reparationszahlungen verſchlungen werden und den
Betrag, den wir zur Abdeckung unſerer privaten Zins
und Amortiſationsverpflichtungen gegenüber dem Aus
land benötigen, vorausſichtlich überſteigen. Gleichwohl
ſind wir in jedem Falle in ſehr hohem Maße auf uns
ſelbſt geſtellt. Die deutſche Wirtſchäft hat daher einen
gigantiſchen Kampf zu beſtehen. Das Ausland hat ihr
durch die Beſchlüſſe von London aufs neue Vertrauen
zum Ausdruck gebracht. Es kommt darauf an, daß das
Volk t durch innerpolitiſchen Streit von ſeinen
Schickſalsfragen abgelenkt wird und der Welt das be
ſchämende Beiſpiel deutſcher Uneinigkeit bietet. Durch
das Außergewöhnliche der Schwierigkeiten, mit denen
wir ringen, iſt die Löſung der Aufgabe, vor der wir
ſtehen, wie immer in Schickſalsſtunden eines Volkes aus
der Ebene der Jndividualleiſtung und JIndividual
verantwortung ſeiner Regierung herausgehoben und von
der Kollektivleiſtung, d. h. der Geſamthaltung unſerer
Nation, abhängig geworden.

Wenn etwas dem deutſchen Volk in dieſen Tagen
mit aller Deutlichkeit hätte klar werden müſſen, ſo iſt es
das, daß wir nicht durch Mutwillen und große Worte
uns die Freiheit erringen können, die wir alle erſtreben,
und daß die Einſicht aller Völker der Welt in die wirt
ſchaftliche Unmöglichkeit der unſerm Volke zugemuteten
Laſten gewaltige Fortſchritte gemacht hat. Es iſt mein
feſter Glaube, daß unſer in den Stürmen und Nöten
der Nachkriegszeit geſtähltes deutſches Volk auch dieſe
Belaſtungsprobe ertragen und ſich den Weg von der
Ohnmacht zur Geltung allen Widerſtänden zum Trotz
erkämpfen wird.

Rece es Kianteusmſnisfers
Student und Stagt.

Berlin, 25. Juli. Vor Studenten in Berlin
hielt der preußiſche Kultusminiſter Grimme
eine Rede über die Stellung der heutigen Studenten
zum Staat und zur Verfaſſung In ſehr beſtimmter
Weiſe wandte er ſich dabei gegen die Studenten
unruhen. Gerade in der gegenwärtigen Notlage habe
der Student eine geſteigerke Verantwortung, nicht un
bedacht und ohne überlegung aus bloßen Trieben zu
handeln. Er müſſe ſich bewußt bleiben, daß er ein
Schuldner der Nation ſei. Wer aber ſtatt mit dem
Kopf mit Tränengas und Fäuſten ſeiner mißver
ſtandenen Arbeit obliege, beſiße das Ethos der Ver
pflichtung ne Und ſei ein Schädling der Nation Der

tudent erfahre heute an ſich ſelber das Proletarier
ſchickſal, die Kriſenhaftigkeit des Lebens Nun komme
es aber für ihn auch darauf an, ſich nicht in ſeeliſchen
Depreſſionen zu verlieren und nur zu rebellieren oder
triebhaft zu handeln, ſondern ſeine Situation klar zu
ſehen und zu erfaſſen, von den Antrieben bloßer
Stimmungen v zu einem Willensakt auf
Anderung des beſtehenden Zuſtandes aus klarer Ein
icht hergus. Seine Aufgabe als Student ſei es, vom
orurteil zum Urteil zu gehen. Wer dieſen Kurs des

Studiums bejahe, könne nur mit Scham an die Vor
kommniſſe auf den Univerſitäten in den letzten Wochen
denken, die ein Verrat an der Univerſitätsidee ſeien.

Militärdiktatur in Chile.
Sankiggo de Chile, 25. Juli. (TU.) Der

Präſident Jbanez hat die Regierungsgewalt einem
Milikärkaäbinekt übertragen. Die Filhrung liegt in
Händen des Kapifäns Frodden. Hem Kabinett ſind
unbeſchränkke Vollmachken zur Niederkämpfung der

Napoleons III. und Kaiſerin der Franzoſen. Die
Familie lebte damals ſchon, als Merimée ſie kennen
lernte, in dauernden Geldſchwierigkeiten. Sehr wohl
habend war dagegen der Stiefbruder des Grafen Teba,
der Erbonkel Eugenies, der alte Graf Montijo. Donna
Manuela, immer knapp bei Kaſſe, hoffte ſtark auf die
Rieſenerbſchaft des Sonderlings, um die Tochter mit
einer ſtandesgemäßen Mitgift auszuſtatten. Die Aus
ſicht war damals gering. Onkel Montijo führte trotz
ſeiner ſechzig Jahre das Leben eines galanten Ritters
und lag gerade in den Banden einer armen, aber
bildſchönen Zigarrenmacherin gefangen, deren Traum
es war, den willensſchwachen Greis zum Traualtar
zu ſchleppen. Die Umſtände verhüteten es, Eugenie
bekam ihre ſtandesgemäße Mitgift und fand ſpäter
Gnade vor den Augen Napoleons; ſonſt hätte die Ge
ſchichte des 19. Jahrhunderts eine noch kataſtrophalere
Wendung genommen. Der Dichter Merimée ahnte das
nicht, aber das ſonderbare Verhältnis des alten e n
Montijo zu der raſſigen Zigarrenmacherin blieb ihm
derart feſt im Gedächtnis, daß er der „Carmen“ ſeiner
Novelle die Charakterzüge und den Beruf des leicht
fertigen Madrider Mädchens verlieh.

Die wirkliche „Carmen“ jedoch wurde von dem
Dichter erſt im Sommer 1831, alſo vor genau hundert
Jahren, entdeckt. Meximée durchſtreifte ohne Ziel und
Zweck das Land. „Eine Meile von Murviedo entfernt“,
ſchreibt der Dichter in ſeinen ſpaniſchen Briefen der
„Repue de Paris“, „liegt völlig abſeits eine ländliche
Herberge. Jch ſtarb faſt vor Durſt und blieb vor der
Tür ſtehen. Ein ſchönes Mädchen, nicht zu ſtark ge
bräunt, brachte mir einen dieſer großen Tonkrüge, der
friſches Waſſer enthielt.“ Der Führer riet, ein beſſeres
Gaſthaus aufzuſuchen. Aber Merimée, der tief in die
Augen des gebräußten Mädchens geſehen hatte, wollte
nicht, Er blieb. „Jch trank das Waſſer, das man mir
anbot“, fährt er fort, „ich aß den Gaſpacho, den mir
Fräulein Earmeneita eigenhändig zubereitet hatte, und
ich machte ſogar eine Zeichnung von ihr in mein
Skiggeniich

Dieſe Carmencita, die Merimée als „Fräulein“
ehrt, iſt niemand anders als die „Carmen“ der No
velle und ſpäter der Oper, die ihren Namen in der
ganzen Welt volkstümlich gemacht hat, ohne daß ſie je
im Leben vielleicht etwas davon ahnte. Sie war eine
waſchechte Zigeunerin Aber nur ihre äußere Geſtalt
und den Namen gab dieſe ländlich harmloſe Carmen
cita von Murviedo der berühmten Opernfigur, Deren
Charaktervorbild war die leichtfertige Ziggrrenmacherin

vorübergehend ſchmachtete, und die, wenn ſie Glück
gehabt ihren Ritter hätte heiraten können. Wodurch
wahrſcheinlich eine der unterirdiſchen Wurzeln der
modernen Geſchichte für immer verſchüttet worden
wäre.

Bülhnengenoſſenſchaft und RGO.
Eine ſtürmiſche Schauſpieler

verſammlung.
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Bühnen

genoſſenſchaft e eh am Donnerstag eine
Schauſpielerverſamm ung, um ſich mit den Angriffen
auseinanderzuſetzen, die von der Oppoſition der er
werbsloſen n und. der RGO.,, derrevolutionären Gewerkſchaſtsoppoſition, gegen die
Arbeit der Organiſation gerichtet worden ſind. An
der Verſammlüng, die einen ſtürmiſchen Verlauf
nahm, nahmen auch Vertreter des AfaBundes, des
Deutſchen Muſikerverbandes, der Internationglen
Artiſtenloge und der Gewerkſchaft der Chorſänger
und Tänzer teil. Präſident Wallguer betonte, der
Zweck der Verſammlung ſei, die Offentlichkeit unddie erwerbsloſen Sanſpiler über die Haltloſigkeit
der Angriffe der RGO. aufzuklären, eine Be
merkung, die ſofort ſtürmiſchen Proteſt der Oppo
ſttion auslöſte. Der Redner erinnerte dann daran,
daß eine Kundgebung der erwerbsloſen Schauſpieler
kürzlich durch ein Rollkommando der RED. ge
ſprengt worden ſei und erklärte daß die RGO. eine
rein politiſche Organiſation ſei, der es nicht um die
Rettung der arbeltsloſen Schaufpieler, ſondern um
die Zerſetzung und Zerſtörung der Genoſſenſchaften
um jeden Preis und mit jedem Mittel gehe Auch
die Feuilletonredaktivnen und Thegterreferenten
müßten den Charakter der RGO. kennen. Ein Ver
treter der Oppoſition meldete ſich zum Wort und per
langte zur Geſchäſtsordnung, daß das Präſidium
durch zwei erwerbsloſe Schauſpieler erweitert und
die Offentlichkeit insbeſondere durch Zulaſſung der
aus geſchloſſenen Mitglieder hergeſtellt würde. Prä
ſident Wallaguer erklärte dieſe Anträge für un
diskutabel. Auch eine Begründung der Anträge der
Mitglieder der Oppoſition lehnte er entſchieden ab,
was wiederum heftige Sturmſzenen verurſachte.

De 2ounfen vor gem Hacg
Frankreichs Standpunkt.

Hagag, 25. Juli. (TU.) Jn der n
des ſtändigen internationalen Gerichtshofes ſeßte der
franzöſiſche Vertreter Paul-Boncour den Stand
punkt ſeiner Regierung in der Frage der deutſch
gſterre iſchen Zollunion auseinander. Er begann mit
einem Hinweis auf die Pläne einer europäiſchen Union,
durch die im vorigen Jahr neue Hoffnungen in Europa
entfächt worden ſeien. Man habe zu einer neuen
regionalen Föderation im Rahmen des Völkerbund-
paktes kommen wollen, die ſich von den alten Zoll
unionen habe unterſcheiden ſollen, die ein Kampfmittel
gegen die außerhalb ſtehenden Staaten geweſen ſeien.
So habe man es ausdrücklich in der ſeinerzeitigen
Denkſchrift der franzöſiſchen Regierung leſen können.
Kein Wunder daher, daß die öffentliche Meinung in
Bewegung geraten ſei auf die Nachricht hin, daß zwei
Staaten, die an dieſer vorbereitenden Arbeit für die
europäiſche Union teilgenommen hatten, eine der Zoll
unionen eingegangen ſeien, gegen die ſich die franzöſiſche
Denkſchrift gewandt habe. Dieſe Zollunion ſolle die
letzte Etappe vor dem Abſchluß ſein. Damit ſei genaudas Unigekeyrt: der geplänten europäiſchen Zollunion

geſchehen. Dieſer Vorſchlag richte ſich direkt gegen eine
Anzahl von Verträgen, die nicht durch einſeitige Hand
lung beiſeitegeſchoben werden könnten. Frankreich
wende ſich dagegen, daß das Protokoll von Wien und
das darin niedergelegte Abkommen nicht der Genehmi
gung des Völkerbundsrates unterworfen ſeien.

Abbé Wetterlé geſtorben.
Straßburg, 25. Juli. (TU.) Der frühere

Reichstagsabgeordnete Abbé Wetterlé iſt am Freitag
morgen in Ouchy bei Lauſanne (Schweiz) einem
Schlaganfall erlegen. Wetterlé war bis zuletzt bei
vollem Bewußtſein.

Kurze Meldungen vom Tage
Deviſen unter 20 000 Mark.

Aufruf erfolgt demnächſt.
Nachdem zunächſt nur die großen Deviſenbeſtände

im Werte von über 20 000 Mark der Reichsbank anzu
melden und auf ihre Anforderung abzuliefern ſind, iſt
nunmehr damit zu rechnen, daß auch in der nächſten
Zeit der Aufruf der Beträge unter 20 000 Mark er
folgen wird.

Der Erwerb neuer Deviſen iſt nur über die Reichs
bank oder die von ihr beauftragten Banken zuläſſig
und nur bei Nachweis eines volkswirtſchaftlich gerecht
fertigten Bedürfniſſes.

Ruſſiſchpolniſche Verhandlungen
Zu Mitteilungen über e Verhand

lungen über einen Nichtangriffspakt verlautet in Ber
lin, daß kaum angenommen werden kann, daß ſolche
ſchaaren ſtattfinden, zumal der ruſſiſche Bot
ſchafter ſich nicht in Warſchau befindet. Es ſcheint ſich
um ein polniſch-franzöſiſches Druckmittel gegenüber
Deutſchland zu handeln.

ne in der Gruppe Rordweſt. Jn dem
Lohnſtreit in der nordweſtlichen Gruppe der Eiſen und
Stahlinduſtrie wurde am Freitagnachmittag nach mehr
tündiger Verhandlung durch den Schüchter Prof.
rahn folgender Schiedsſpruch gefällt: Der Stunden

her 78) Pf. feſtgeſetzt, für den 21jährigen Hilfsarbeiter
auf 60 (bisher ebenfalls 60) Pf.

Lage in Sevilla ruhiger. Die Lage in Sevilla war
am Donnerstaggbend im allgemeinen ruhiger. In der

Nacht zum Freitog wurde bei einem erneuten Feuer
überfall auf die Militärkaſerne ein Hauptmann der
Bürgergarde getötet. Die bekannteſten Führer der
Kommuniſten und Anarchiſten ſind in der Feſtung
untergebrächt. Bei den Straßenkämpfen am Donners
tag wurden u. g. vier ſyndikaliſtiſche Führer getötet.
In Barcelona kam es in der Nacht zu einer längeren
Schießerei zwiſchen e und der Polizei, wo
bei 2 Perſonen verletzt wurden.

Reichsminiſter Diekrich war nach London ein
geladen worden. Er hat mit Rückſicht auf die inner
deutſche Lage allerdings ablehnen müſſen.

Teilzahlung von Kriegsopferrenken. Entgegen
anders lautenden Verſicherungen, daß kein Anlaß zu
der Befürchtung beſtehe, daß die am 1. Auguſt ſang
werdenden e e wir den nicht rechtzeitig gezahl
werden, muß, wie wir dem Preſſedienſt des Reichsver
bandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter
bliebener, Reichsgeſchäftsſtelle; Berlin SW 68, Char
lottenſtr. 85, entnehmen, mit aller Wahrſcheinlichkeit
damit gerechnet werden, daß die Regierung im Hinblick
auf die gegenwärtige Kaſſenlage des Reiches im Wege
einer in Vorbereitung befindlichen Notverordnung nur
eine Teilzahlung der fällig werdenden Rente anvordnet.

von Madrid, in deren Feſſeln der Graf von Montiſo Während die Anhänger der Genoſſenſchaft das Vor
gehen des Präſidenten durch laute Beifallsrufe
billigte, ertönten auf der anderen Seite heftige
Proteſtrufe und ſchrille Pfiffe. Eduard von Winter
ſtein ſetzte ſich dann mit den Vorwürfen auseinander,
die in einer Verſammlung der RGO. gegen das
Tr miun gemacht wurden, und erklärte, daß kein

chritt getan und kein Brief geſchrieben worden ſei,
den er nicht kenne. Schließlich kam auch der Führer
der RGO.Gruppe, der Schauſpieler Roſenberg, ſehr
ausführlich zu Wort, der in langen Ausführungen,
oft von ſtürmiſchen Zwiſchenrufen unterbrochen, dem
Präſidium mangelnde Aktivität vorwarſ.

Theater Nachrichten

Leipzig: Neues Theater.

Sonntag, 25. Juli, bis Sonntag, A iUhr; Die Blume von an u nſte t s
Leipgig: Alles Theaker,

Sonntag 26. Juli, bis Donnerstag, 30. Juki,D. Uhr Huſarenſeher. eitag, 81. Jult, 20 a Uhr
Bobby weint Bobby lacht. a r Araufflührung.Sonnäbend, 1. Auguſt, 20 bis 22. 30 Uhr Bobby weint
ſicher lacht. Sonntäg, 2. Auguſt, 20 bis 22,15 Uhr; Huſaren

20 bis

Deutſche UAraufführung in Teplitz. Das einaktige
Drama Zwiſchen neun und zehn“ von K. Mayer
Exner, einem bereits e mehrfach hervorgetrètenen
ſudetendeutſchen Dichter, hatte bei ſeiner Uraufführung
M Teplitzer Stadttheater ſtarken Erfolg zu ver
zeichnen.

Bücherbeſprechungen

J Wie ſchreibe ich meine Briefe? Neubearbeitet
von Erich Stollfuß, Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn
(P.Sch.Kto. 76 183 Köln). Preis 1,25 RM. Das
vörliegende vollſtändig neubearbeitete Bändchen aus der
Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ will allen denen, die bisher
keine Gelegenheit hatten, ſich eingehender mit dem
Briefwechſel zu befaſſen, die Möglichkeit geben, dieſes
zu erlernen

lohn für den 21jährigen Facharbeiter wird auf 75 (bis

T
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Merſeburg und Umgegend

25. Juli.
Das Waldbad am Morgen.

Es iſt modern, es iſt geſund, recht früh und recht
kalt zu baden. Das wiſſen wir alle, es ſtärkt die Ar
beitsfreudigkeit, es ermuntert den Geiſt. Ja, wir wiſſen
es, wir Merſeburger und Neu-Röſſener, genau ſo gut
wie die Sportſtudenten im Stadion. Wenn das Wald
bad zwiſchen 7 und 8 Uhr morgens erfüllt von
kühler, ozonreicher Luft, das Baſſin aufgefüllt mit
kriſtallklarem Waſſer, dann erſcheint auch programmäßig
der erſte Badegaſt. Er iſt muſterhaft pünktlich, bei
ſpiellos allein auf weiter Flur. Mit kühnem Griff
trägt er ſein taufriſches Stahlroß über die Stufen
brücke, leicht wie eine Feder, denn „Laſten dürfen nicht
über die Brücke getragen werden“. Mit ſchwungvollem
Bogen landet er vor dem Eingang zu den du
verſchloſſen das Heiligkum. Muſterhaft geduldig, aber
beharrlich, weckt er die Damen, den Meiſter. Keiner
ſieht ihn ſonſt von den eifrigen Beſuchern, kein Merſe
burger, kein Neu Röſſener ſeine Uhr muß vorgehen,
er muß an Schlafloſigkeit leiden, vielleicht hat er Mokten
vder Mücken im Zimmer, die dem armen Schläfer keine
Ruhe laſſen

Er iſt muſterhaft früh jeden Morgen im Waldbad
beiſpiellos allein. Aber ſchließlich muß ja einer der

Erſte ſein!

Perſonalien von der Regierung.
Regierungsaſſeſſor Dr. Palfner vom Landrats

ſamt in Angermünde iſt an die Regierung in Merſe
burg verſetzt worden.

Regierungsrat Alt haus von Merſeburg wurde
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrats
amtes in Schmalkalden beauftragt.

Ernannt wurde der Regierungsbüroagſſiſtenten
anwärter Henkel, hier, mit dem 1. Juli d. J. zum
Regierungsſekretär.

Alter Merſeburger.
Am 15. Juli 1931 ſtarb der weiland Merſeburger

Domſchüler, Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Karl
Herfurth, im 69. Lebensjahre. Geboren iſt er 1863
in dem zu den Merſeburgiſchen Stiftslanden gehörigen
Kirchfährendorf bei Dürrenberg, wo ſein Vater
Gutsbeſitzer war. Sein Bruder hat das dortige väter-
liche Gut übernommen. Oſtern 1873 kam Karl Her
furth auf das Merſeburger Domgymnaſium. Jn Pen
ion war er bei Juwelier Roßberg und war zu
ammen mit deſſen Söhnen Paul, Bernhard und Karl
Roßberg Merſeburger Domſchüler. Am 24. März 1882
beſtand er unter Rektor Dr. Aßmus das Abi
turientenexamen, zuſammen mit Wilhelm Scheffler,
Paul Bernſtein, Adolf von Vötticher, Viktor Fließ,
Albert Biebach, Friedrich Lindiſch, Bernhard Wiemann.
Jn Halle ſtudierte er dann Philologie. Eine Zeitlang
war er Erzieher der jungen Prinzen von Schönburg
und wurde in ſpäteren Jahren Direktor vom
Johanneum in Hamburg. Dort konnte er an altmerſe
burgiſche Beziehungen anknüpfen, indem, daſelbſt einer
ſeiner Amtsvorgänger, Magiſter Johann Hübner, 1694
bis 1710 Rektor vom Merſeburger Domgymnaſium
geweſen war und von dort 1710 nach Hamburg kam.
Im Ruheſtand lebte Profeſſor Herfurth in Plön in
Holſtein. Seines ſchweren Leidens wegen ging er nach
Hall in Tirol in treuer Pflege ſeiner Gattin Eliſabeth
geb. Dunker, fand aber keine Heilung. Nach letzt
williger Beſtimmung iſt er im Krematorium in Kiel be
ſtattek worden. Jn geſunden Tagen kam er gern zu
rück in die alte Heimat und beſuchte ſein liebes Merſe
burg Gern hat er mit mir lieber alter Zeiten gedacht
Auch wir alten Merſeburger, beſonders ſeine Schul
kameraden, gedenken ſeiner herzlichſt. Ruhe in Frieden.

Arthur Schwickert.

Gegen die elektriſche Straßenbahn f. amFreitag, gegen 1624 Uhr, ein r en
an einer Tankſtelle in der Weißenfelſer Straße ge
halten und ſetzte ſich gerade in Bewegung, als ihm der
elektriſche Wagen, von Richtung Röſſen her, entgegen
kam. BVer Schaden war, da beide Gefährte ſchnell zum
Halten gebracht werden konnten, geringfügig.

Durchgehende Pferde einer hieſigen Kohlenhand
lung rannten am Sonnabendvormittag die Ober Alten-
burg herunter. Ein mit einigen Kameraden am Wege
ſtehender Junge kletterte geiſtesgegenwärtig von hinten
auf den Wagen, zog die Zügel an und verſuchte die
Pferde zur Seite zu lenken, wobei der Wagen gegen
das niedrige Geländer am Huſarendenkmal fuhr und
dieſes eindrückte. Die Tiere kamen jedoch hier zum
Stehen und wurden von dem nacheilenden Geſchirr
führer wieder auf die Straße gebracht.

Aquarium-Ausſtellung. Ein „Ausſtellung ein
heimiſcher und exotiſcher Süßwaſſer Faung und
Flora“ veranſtaltet der Aquarien- und Terrarien-
verein vom 26. Juli bis zum 2. Auguſt in der ſtädt.
Turnhalle in der Brauhausſtraße. Die Ausſtellung
wird am Sonntagvormittag eröffnet und dürfte reges
Intereſſe finden.

Der Vatkerländiſche Frauenverein vom Roken
Kreuz Merſeburg-Stadt veranſtaltet bei ſeiner Mit
gliederverſammlung wieder eine Auszeichnung
von Hausan geſtellten und Aufwärterinnen,
die 5 und 10 Jahre in Dienſten von Vereinsmit
gliedern ſind. (Siehe Anzeigel)

Ungeſühnt.
Die Nachforſchungen nach dem Führer des Kraft

wagens, der am 3. März 1931, gegen 16.30 Uhr, hier
die fünfjährige Brunhilde Kaſchützke umgefahren hat,
ſind ohne Erfolg geblieben. Die Staatsanwaltſchaft
hat das Verfahren eingeſtellt. Ebenfalls eingeſtellt
wurden die Ermittelungen nach dem Täter, der in der
Nacht zum 21. Mai 1931 in der Halliſchen Straße auf
einen fahrenden Kraftwagen ſprang, um wahrſcheinlich
einen Raubüberfall auszuführen. Die Nachforſchungen
ſind ohne Erfolg geblieben.

Einbruchsdiebſtahl.

Kürzlich wurde eines Nachts in dem Hauſe Linden
ſtraße 8 ein Einbruch verübt. Der freche Dieb iſt
über den Vorgarten geklettert, hat das Drahtgeflecht
eines Kellerfenſters entfernt und iſt in die Keller
räume eingedrungen. Allzu groß war die erhoffteBeute nicht, und nur unter Mitnahme von Handwerks
zeug und einigen Lebensmitteln iſt der Dieb wieder
unbemerkt auf demſelben Wege entkommen.

Auto fährt gegen das Brückengeländer.

Auf der Landſtraße nach Leipzig brach vor
Zöſchen an einem Laſtzug die Verbindung mit
dem Anhänger, der gegen einen Kirſchbaum und dann
gegen das Geländer einer Straßenbrücke fuhr. Der
Baum wurde umgeriſſen, das Geländer durchbrochen,
und der Wagen landete im Graben. Nur mit größer
Mühe gelang es, den Ausreißer wieder auf die
Straße zu befördern. Der Schaden iſt nur gering.

Straße Mr. 97
Merſeburg im deutſchen Fernſtraßen netz. Die Straße Nr. 91 führt durch

das Stad
Das Reichsverkehrsminiſterium hat vor kurzem,

nachdem die Verhandlungen mit den verſchiedenen
Intereſſenten zum Abſchluß gekommen ſind, in einer
amtlichen Karte das deutſche Fernſtraßennetz feſtgelegt.
Die HOffentlichkeit hat dieſer Arbeit bisher keine be
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Das wird ſich in
Kürze ändern. Der Reichsverkehrsminiſter hat die
Fernſtraßen in Deutſchland numeriert
und durch einen Runderlaß des preußiſchen Jnnen
miniſteriums wird beſtimmt, daß ſpäteſtens bis
zum März 1932 die Reichsfernſtraßen durch die
Wegeunterhaltungspflichtigen mit Straßen
Nummern zu beſchildern ſind. Die Nummern
ſollen an den Wegweiſern und Prellſteinen
angebracht werden.

Jnnerhalb des Merſeburger Stadtgebiets
wird in großen ſchwarzen Zahlen auf gelbem
Grunde die Nummer 91 darauf hinweiſen, daß auch
unſere Stadt von einem bedeutenden Fernſtraßen
zuge durchquert wird. Es iſt dies die Linie Ham
burg, Magdeburg, Halle, Weißenfels, Zeitz, Gera.

Die Straße 91 trifft in Weißenfels auf die
Straße Nummer 87 Frankfurt a. d. O., Herzberg,

Torgau, Leipzig, Weißenfels, Naumburg,
Apolda, Weimar.

tgebiet.
Das geſamte deutſche Reichsfernſtraßennetz, das in

mühſamen Verhandlungen zwiſchen den Landesregie
rungen vereinbart iſt, umfaßt insgeſamt 138 Straßen
nummern. Durch die eittheitliche Numerierung ſoll vor

allein dem Kraftfahrzeugverkehr Die
Drientierung erheblich erleichtert wer
den. Unter den ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen kann man natürlich nicht an den Bau neuer
Straßen denken, ſondern will zunächſt auf den vor
handenen Straßenzügen den Verkehr geordnet und über

ſichtlich leiten. Es handelt ſich hier alſo nicht um
irgendein utopiſches Projekt, ſondern um eine ſtatt
liche Verwaltungsmaßnahme, die zunächſt einmal keine
anderen Koſten verurſacht, als die Ausgaben für die
Schilder. Jn Jahresfriſt wird ein ganz Deutſchland
überſpannender Verkehrsorganismus den Fahrern an
Hand der Nummern einfach und leicht die Hauptwege
durch das Reich zeigen. Jm Auslande iſt man bereits
auch zu dieſem Nummernſyſtem, das ſich dort gut be
währt hat, übergegangen.

Die Veröffentlichung des Fernſtraßennetzes hat da
neben beſondere Bedeutung auch für die Landes
planung, da nunmehr auf Grund des vorhandenen ein
heitlichen Hauptſtraßennetzes die Lage der Anſchluß
ſtraßen endgültig geregelt werden kann. Dr.

!GvSSGEe X. X.
Die Arbeitsmarktlage

Die rückläufige Bewegung der Arbeitſuchenden
ziffer iſt in der erſten Hälfte des Monats Juli im
Bereiche des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland
faſt zum Stillſtand gekommen. Jn der Berichts
zeit war nur noch ein Rückgang von 437 Perſonen
zu verzeichnen. Während die Zahl der männlichen
Arbeitſuchenden ſich weiter verringerte, war bei den
weiblichen Arbeitſuchenden eine Zunahme feſt
zuſtellen. Es wurden gezählt:

männl. weibl. zuſ.
30. 6.- 297070 64 109 361 179 Perſ.
15. 7.- 296 428 64 319 360 742 Perſ.

Zu od. Abnahme: 647 210 437 Perſ.
Eine Zunahme der Arbeitsloſigkeit war haupt
ſächlich in den Arbeitsamtsbezirken Gera (369),
Magdeburg e Zeitz (360), Deſſau (309), Weimar
197), Nordharz (I94], Suhl (193) und Saalfeld
187) eingetreten. Von den vorhandenen 360 742
Arbeitſuchenden erhielten 115 229 31,9 v. H. (Vor
jahr 132094 544 v. verſicherungsmäßige
Arbeitsloſenunterſtützung und 84 088 23.3 v. H.
Vorjahr 22490 98 v. H.) Kriſenunterſtüßung Mit
Notſtandsarbeiten konnten 8852 Perſonen beſchäftigt
werden. Außerdem erhielten 14930 davon 4114
weibl.) Perſonen aus Mitteln der Reichsanſtalt eine
Kurzarbeiterunterſtützung.

t

Hochſaiſon in Heidelbeeren.
Die Börſe der Hausfrau

Der Hauptſchlager des heutigen Wochenmarktes
waren die Heidelbeeren, die in ſolchen Mengen
angeboten wurden und auch reißenden Abſatz fanden,daß das Pfund ſchon von 15 Pfennig an zu haben war.

Die Höchſtnotierung lautete 25 Pfennig. Auch To
m aten, Auslandware, wurden 3 Pfd. mit 40 Pfennig
verkauft, während heimiſche Ware einen Preisſtand
von 25 bis 30 Pfennig pro Pfund verzeichnete.
Gurken zeigten trotz des jetzt überaus günſtigen
Wetters feſte Preiſe, die Einleger koſteten das
Mandel 40, Senfgurken Mandel 50 bis 60 und Salat
gurken 3 Stück 10 Pfennig. Jn Steinobſt waren
Kirſchen für 25 bis 40, Sauerkirſchen 20, Apri-
koſen 40 bis 45, Pfirſiche 45 bis 60, Eierpflaumen 45
bis 50 Pfennig zu haben. Jm übrigen koöſteten Him
beeren 50 bis 60, Stachelbeeren 15 bis 20, Johannis
beeren 20 bis 25, Pfifferlinge 45 bis 50, Champignons
50 bis 65, grüne Bohnen 10 bis 13, Wachsbohnen
13 bis 15, Schoten 20, Butter Stück 70 bis 75, Eier
9,. Matz Pfd. 30, Bananen Stück von 10 an, Zitronen
Stück 5 bis 10, Zwiebeln Bund 10, Apfel 20 bis 25,
Birnen 15 bis 25, Rotkraut 15, Wirſing 13 bis 15,
Weißkraut 10, Spinat 10, Blumenkohl Stück von 20
an, Möhren Pfd. 5, Kopfſalat 5 bis 10, Radieschen
Bund 5, Kartoffeln Pfd. 5 bis 6, Schellfiſch Pfd. 40,
Kabeljau 35, Rotbarſch Pfd. 35, Seedal 40, Seelachs
35, Filet 50 bis 60, Weißfiſche 50, Bücklinge 60 bis
70, ger. Aal Pfd. 300, ger. Seegal 80, Schweine
fleiſch 70 bis 100, Rindfleiſch 80 bis 130, Hammel

bis 115, Tauben Stück von 60 an, Hühner Pfd. 90
Pfennig.
Erntevorſchätzung auf dem Halm

Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Merſeburg.
Vorausſichtliche Hektarerträge auf Grund der

„Erntevoxſchätzung auf dem Halm“ vom 1. Juli 1931.

RegierungsFrüchtarten uſw. Staat bezirk

de 42
Winterwei gen 21,9 24,8Sommerweizen 21,0 23,7Spelz (Dinkeld 14,7Winterroggen 16,8 20,7Sommerroggen 13,8 15,1Wintergerſte n 22,8 25,2Sommergerſte. 20,1 24,0Baſe r e 20,2 24,7

Saatenſtand Anfang Juli 1931.
im Landkreis Merſeburg.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 S ſehr gut, 2 S gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 S gering, 5 ſehr gering.

fleiſch 100 bis 110, Kalbfleiſch 100, Enten Pfd. 100

Durch Anzahl der von den VertrauensmaFru atte e es Kreiſes Aachen e
u e 5 n 1 2 h 3 4 5

Gemenge aus eGetreide o.
Hülſenfrücht. 2,8 2,6
Erbſen und
Futtererbſen
aller Art (Pe
luſchken) 2,7 2,4 4142

Acker (Sau,
Pferde)

bohnen 2,7 2,6 SLinſen und
Wicken 2,9 2,6

Frühkarloff. 2,6 2,4 852Spätkartoff 2,7 2,4 Se
Zuckerrüben 8,0 2,7 4641Futterrüben

(Runkeln) 3,0 2,8 eRaps u. Rübſ. 3,0 2,9 iFlachs (Lein) 2,8 2,5 i
Klee 29328 eLuzerne .12,72,5
Wieſen m. Be
od. Entwäſſe
rungsanlag.
(Rieſelwieſ.) 2,4 2,4 2 1And. Wieſen 2,6 2,6

Viehweiden 12,61 2,6 u

Volkesgurt Saolſe
Hochbetrieb in den Saale-Badeanſt alten. Die Arznei der Flußbäder.

Merſeburgs Badeſaiſon hat längſt begonnen, jetzt gelegt, und im Familienbad ſind ein Ein- und Drei-
in den Ferien herrſcht ſozuſagen „Hochſaiſonbetrieb“.
Zum Sommer gehören nun einmal neben dem ſüßen
Nichtstun, in erſter Linie Baden und Schwimmen.
Es iſt ja nichts befreiender, wenn man nach vielen
Stunden im Büro in kühlem Waſſer ſich wieder ſelbſt
belebt. Wenn in der Stadt drückende Hitze ſich breit
macht, wenn die Menſchen ſchon beim Ausrühen zer
laufen, da iſt in den Bädern vor der Stadt er
quickende Friſche. Köſtliche Freiheit, frohe Un
gebundenheit, Etikette und Formen ſind abgetan,
Heiterkeit und Ausgelaſſenſein beſtimmen Weſen und
Eigentümlichkeit der Freiſchwimmbäder. Sonne und
Luft und Waſſer ſind die drei Lebenselemente
echt ſommerlicher Erholung. Für manchen wird der
Saaleſtrand zu einem Stück Oſtſee, zu einem Stück
Norderney, zu einer einzigen Befreiung aus dem All
tag. Jn Merſeburg gibt es drei öffentliche Frei
ſchwimmbäder, die alle drei im Süden liegen, ehe
die Saale in die Stadt eintritt.

Zuvorderſt, alſo vom Stadtinnern
nächſten, iſt

das Parkbad
an der Saale angelegt. Es iſt von allen drei das
älteſte, im Jahre 1886 wurde es gebaut. Seit dieſer
Zeit liegt es im Familienbeſitz, und der jetzige Pächter
Klepzig gibt ſich große Mühe, um trotz der vielen
Schwierigkeiten das Bad inſtand zu halten, denn das
neue Waldbad hat ihm wie auch den anderen
beiden Bädern viele Badegäſteweggenom-
men. Hier beſteht noch Damen und Familien
b ad mit zuſammen 53 Zellen. Die Schwimmbahn
im Damenbad iſt 25 Meter lang und die im
Familienbad 50 Meter, die Waſſertiefe beträgt un
gefähr 2,50 bis 3 Meter. Ringsum laufen Holzſtege,
die das Bad nach der offenen Saale abgrenzen. Es

aus am

meterSprungbrekt aufgeſtellt. Hinter den Zellen
befindet ſich das Sonnenbad, es iſt jedoch be
abſichtigt, die Zellen des Familienbades hinter die
Wieſe des Sonnenbades zu verlegen, um ſo den Bade
gäſten eine größere Fläche vor dem Strande zur Ver
fügung zu ſtellen. Der Garten, in dem auch einige
Turngeräte ſtehen, iſt ſchaktig und ſonnig zugleich.
Die Duſche ſoll ebenfalls erneuert werden.

Auf dem Wege ſaaleaufwärts liegt als zweites
das Sternberg-Bad.

Der Eingang iſt romantiſch. An dieſem Bade hat
die Merſeburger Schwimmerſchaft guten Anteil, ihr
iſt auch der letzte Ausbau zu verdanken. Das Damen
bad iſt ſchon vor längerer Zeit abgebrochen und mit
dem Herrenbad zum Familienbad vereinigt
worden. Mit 75 Zellen kann es ungefähr 1000 Bade
luſtige aufnehmen. Auch hier iſt der Raum zwiſchen
Zellen und Ufer ſehr klein, er wird nur am anderen
Ende etwas breiter. Hier hat die Merſeburger
Schwimmerſchaft auf einem Abhang einige ſchöne,
luftige Plätze geſchaffen, von denen aus das ganze
Bad ſehr gut zu überſehen iſt. Ganz oben liegen die
Zellen des Vereins und darunter ſind Tiſche und
Stühle aufgeſtellt. An der 50-Meter-Bahn ſtehen zwei
Sprüungbretter, eins einen Meter und eins drei Meter,
die Waſſertiefe ſchwankt um 2,50 Meter herum. Bade-
gäſte, die vom Neumarkt her an der Saale aufwärts
kommen, ſetzt ein Boot über.

Die größte Badeanſtalt,
das Volksbad

liegt am weiteſten ab von der Stadt. Als ſtädtiſches
Bad wird kein Eintrittsgeld verlangt, es ſteht
allen Menſchen offen. Es wird nur bei Zellenbenutzung
eine geringe Gebühr verlangt, für die jeder ſeine

ſind auch zwei kleine Baſſins für Nichtſchwimmer an Sachen ſicher aufbewahren kann. Der Vorzug dieſes

Bades iſt die große, freie Wieſe. Die Sonne kann von
allen Seiten das Gelände gleichmäßig beſcheinen.
Freilich wären einige Bäume ganz angebracht, denn
mancher wird das Bedürfnis haben, ſich einmal im
Schatten auszuruhen. Die Anſtalt beſitzt gleichzeitig
mit 100218 Meter Schwimmbahn die größte aller
Merſeburger Bäder. Es iſt aber auch das ſeichteſte,
da alle kommunalen Bäder höchſtens anderthalb Meter
tief ſind, lediglich am Sprungbrett 1 und 3 Meter
liegt der Grund tiefer. Es ſoll in nächſter Zeit um
das Kinderbaſſin ein Zaun angelegt werden, auch wird
eine Sandgrübe 6 Meter im Quadrat gebaut. Das
Bad wird immer noch am meiſten beſucht, an großen
Tagen wies es einen Beſuch von etwa 6000 bis 8000
Perſonen auf. Trinkwaſſer wird täglich in einem
Waſſerwagen beſorgt. Die Koſten dieſes Bades werden
ganz allein von der Stadt getragen.

Die Merſeburger Freiſchwimmbäder tragen allen
Anſprüchen im Rahmen des Möglichen Rechnung, ob
wohl es nicht leicht wird, da die Unkoſten oft größer
ſind als die Einnahmen. Zudem iſt es ja nur ein
Sommergeſchäft, die Badezeit dauert gewöhnlich vier
bis fünf Mongate, etwa vom Mai bis zum September.
Sehr umſtritten iſt weiter die Frage um

das Saalewaſſer.
So viel liegt feſt, daß fließendes Waſſer weit ge
ſünder iſt als ſtehendes, außerdem iſt die Waſſer
temperatur eine immer gleichbleibende; ſie ſinkt auch
während der Nacht nur wenig. Flußwaſſer
bleibt Flußwaſſer. Die Abwäſſer fließen nur
in einem ganz geringem Maß zu, die Saale führt
viel erdreiches Waſſer mit ſich, deshalb ſieht ſie auch
ſo dunkel aus, im großen und ganzen iſt ſie aber
nicht ſo ſchmutzig, wie ſie immer gehalten wird, auch
wird das Gröbſte durch Schutz und Stauvorrichtungen
von den Badeanlagen ferngehalten.

Eine große Unſitte, die auch hier nicht verſchwiegen
ſei, iſt das Schwimmen in der offenenSaale. Nicht nur die meiſten, ſondern alle Un
glücke paſſieren außerhalb der Badeanſtalt. Die Saale
beſitzt Löcher und Unkiefen, Geſtrüpp befindet ſich auf
dem Grund, und es kann zu leicht vorkommen, daß
auch ein guter Schwimmer drin hängenbleibt oder
plötzlich abrutſcht, und durch den Schreck oder die Angſt
wird er vom Krampf befallen, und er geht unbeobachtet
unter. Das iſt keine ſeltene Erſcheinung. Der Krampf
kann auch bei Menſchen mit ſehr geſundem Herzen ein
treten. Ebenſo gefährlich iſt es, in nächſte Nähe des
vorbeifahrenden Motorböotes zu ſchwimmen, um die
Wellen über ſich ergehen zu laſſen. Der Motor beſitzt
eine große Strudelfähigkeit, die doch einmal einem
Badenden zum Verhängnis werden könnte.

Vielleicht ließe es ſich noch ermöglichen, die den
Bädern gegenüberliegenden Strandſtreifen zu über
laſſen, das Grüne iſt ſehr vergänglich. Selbſtver
ſtändlich müßte mit einem Kahn übergeſetzt werden.

Stillgelegte Flugſtrecken.
Eine Folge der Ausreiſegebühr.

Veranlaßt durch die Sperrverordnung der Reichs
regierung wird am Sonnabend der Luſtverkehr zwi
ſchen Marienbad und Deutſchland eingeſtellt,
da die Luftſtrecke Marienbad- Schkeuditz und Marien
bad-Chemnitz-- Berlin in den letzten Tagen ſo gut wie
überhaupt nicht benutzt würde. Auch die Ein
ſtellung anderer Strecken ſteht in Anbetracht der
Sperrverordnung bevor.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Grundſteinlegung der katholiſchen Kirche. ad

Bad Dürrenberg. Der 26. Juli wird in M
Chronik der katholiſchen Gemeinde Bad Dürrenber
ein Tag von ganz beſonderer Bedeutung ſein, feiert
ſie doch das Feſt der Grundſteinlegung ihrer neuen
Kirche. Wenn auch von einer größeren Feier infolge
der allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion Abſtand
genommen wird, ſo ſind doch die Spitzen der Behörden,
Oberbergrat Mentzel, Pfarrer Krüger und andere
prominente Perſönlichkeiten eingeladen. Die Weihe
ſelbſt wird, wie wir hören, um 1556 Uhr, Dechant
Dr. Winkelhauſen aus Halle vornehmen.

Brennendes Auto.
Perſonen nicht verletzk. Geld

verbrannk.
F Bad Dürrenberg. Auf der Heimfahrt geriet

geſtern abend das Milchauko der Firma A. Weide
mann auf ungeklärke Weiſe in Brand und brannke
vollkommen aus. Während der Fahrt vernahm der
Chauffeur und die mikfahrende Frau Weidemann ein
verdächtiges Knacken, beim Nachſehen konnke jedoch
keine Urſache feſtgeſtellt werden. Kaum fuhr man wie
der einige Meker, als eine Flamme aus dem Mokor
ſchlug, im Nu brannke der ganze Wagen. Der Fahrer
ſtieß ſchnell die Frau aus dem Wagen und konnte ſelber
noch rechtzeitig herausſpringen. 75 Mark, die ſich in
der Seitenkaſche des Autos befanden, verbrannken mit.

Unbekannke Skraßenräuber.
Bad Dürrenberg. Die Ermittelungen nach den

Tätern, die auf der Straße von Merſeburg nach
Dürrenberg einen Raubüberfall auf einen Radfahrer
ausgeführt haben, ſind ohne Erfolg geblieben. Das
Verfahren iſt eingeſtellt worden.

Muſik im Kurpark.
Bad Dürrenberg. Am morgigen Sonntag ver

anſtaltet die Badeverwaltung im Muſikpavillon des
ſchönen, neuen Kurparkes ein großes vaterländiſches
Konzert, ausgeführt von der 32 Mann ſtarken halli
ſchen Bergkapelle unter perſönlicher Leitung des Muſik
direktors Teichmann. Es werden in der Hauptſache
Armeemärſche, darunter eine größere Zahl hiſtoriſcher
Märſche, aufgeführt. Beſonders hervorgehoben ſeien
„Der Marſch der Landsknechte“ nebſt „Nürnberger
Trinklied“ von Schreck, der Halloren-Marſch aus dem
16. Jahrhundert und der Große Zapfenſtreich. Gleich
zeitig findet eine Jllumination der Parkanlagen und
ein großes Brillant- Feuerwerk ſtatt, das in dieſem
Jahre ganz beſonders reichhaltig ausgeſtaltet worden
iſt. Die Veranſtaltung verſpricht einen der Höhe
punkte des Dürrenberger Kurlebens dieſes Sommers
zu bilden. (Siehe Anzeige.)

Verkagte Ekaksberakung.

Bad Dürrenberg. Der letzten Gemeindevertreter
ſitzung lag die Beratung des Etats vor, der in Ein
nahme und Ausgabe mit einer Summe von 1120 063
Reichsmark abſchließt. Die Koſten für Wohlfahrts
pflege betragen 410 430 RM., davon beträgt die Er
werbsloſenfürſorge allein 273 000 RM. Wie aus dem
Haushaltsplan erſichtlich iſt, müſſen an Steuern
405 855 RM. aufgebracht werden. Die Bauverwaltung
hat einen Ausgabeetat von 82 200 RM., davon die
Tiefbauabteilung allein 68 600 RM.

Die Gemeindevertreter beſchloſſen, die Beratung bis
nach der Rechnungslegung für 1930 zu verkagen.
Als Rechnungsprüfungsausſchuß ſoll der Finanzaus
ſchuß fungieren.
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Abfliegendes Meſſer
Durch eiten glücklichen Zufall wurde
an dem Silo des Gutes ein ſchweres

Ungli An dem hohen Blechturm befindet
ſich ein Futterſchneider, von deſſen rotierenden Meſſern

S Schklopau.
am Donnerstag
Unglück verhütet

plötzlich das eine abflog, die Blechwand durchſchlug
und dicht an dem Bein eines land wirtſchaftlichen
Arbeiters vorbeiflog, e daß deſſen Hoſe noch zer
n wurde. Wenige Zentimeter daneben hätte es den

ann ſchwer verleßt.
Steigt das Grundwaſſer?

S Corbetha bei Schkopau. Jn unſerem Bezirk ſind
jetzt auch Grundwaſſerbeoachtungsrohre niedergebracht
worden lange durchlöcherte Eiſenrohre, die ſenkrecht in
die Erde verſenkt werden, um durch Meſſungen den
wechſelnden Stand des Grundwaſſerſpiegels feſtzuſtellen.
Die Rohre, acht an der Zahl, wurden an den Wegen
nach Knapendorf, nach Delitz a. B. nach Dörſtewitz Und

Holz verſenkt, und zwar dicht neben den Wegen am

Wer hat geſchoſſen?
S Corbetha bei Schkopau. Kürzlich hörte, wie wir

ſeinerzeit berichteten, der in der ehemaligen Olfabrik
wohnende Arbeiter Buſch nächtlicherweiſe einen Schuß.
Als er daraufhin aus dem Fenſter ſah, krachte plötzlich

ein weiterer Schuß, und die Kugel ſchlug dicht neben
ſeinem Kopf an die Wand. Ob es ſich um einen An
ſchlag oder um den Fehlſchuß eines Wilderers handelte,
lteß ſich noch nicht feſtſtellen. Jn der er Sache
wurden plötzlich bon mehreren Oberlan jägern über
raſchend Hausſuchungen vorgenommen, bei denen ſte
mehrere Gewehre und Teſchings fanden Auch bei einem
e von Eorbetha wurde ein Teſching beſchlag
nahntt

Unberechtigte Ernte.

S Corbetha bei Schko Beiaugenblicklich in vollem Sag

immer mehr die Ernteleute“ bemerkbar, welche da
ernten, wo ſie nicht geſät haben. An der Straße nach
Schkopau zu mußte ein hieſiger Beſitzer bemerken, daß
ihm ein halber Morgen Kartoffeln ganz leergebuddelt
worden war. Auch die Gurken werden nächtlicherweiſe
fleißig abgeleſen Die berechtigte Ernte geht im
übrigen raſch vorwärts und der Ertrag ſſt zufrieden
ſtellend. Beim erſten Fuder, das eingebracht und gleich
gedroſchen wurde erzielte der Landwirt Rödel nicht
weniger als 6 Sack Roggen Auch die Gerſte ſteht gut.
Die gegenwärtige wieder wärmer werdende Witterung
kommt den Gurken ſehr zugute. Ein hieſiger Beſitzer
konnte von ſeinem Morgen kürzlich 82 Schock auf
r t e e Preis nicht ſehr günſtig,ie Händler nicht mehr als 70 nnig pro Schockbezahlen wolken. e

Erbfenlefen.
8 Neukirchen. Auf dem Rittergut ſind in dieſem

Jahre nicht weniger als 126 Morgen Erbſen angebaut
worden, das Doppelte als in früheren Jahren. Dieſe
werden jetzt geerntet und der Beſitzer, v. Zimmermann
hat in anerkennenswerter Weiſe geſtattet, daß nach der
Ernte die Felder betreten werden und nachgelefen
werden können. Die Leute kommen von Schkopau,
Ammendorf, Radewell und noch weiter her, um die
günſtige Gelegenheit zur „Nachernte“ auszunutzen.

Kein Ernkefkreik.

S Neukirchen. Die Kommuniſten gaben ſich auf dem
hieſigen Gute alle Mühe, die Erntearbeiter zu einem

Streik zu S e e u rennünftig ger nich. ören zu laſſen, zumal ihnender ſei des Landarbeiterſtreiks in Retzſchkau
warnend vor Augen ſtand. n

Verpachtung der Kantvratsäcker.
Günſtige Pachtpreiſe.

e Lauchſtädk. Die bis vor kurzem von der
Stadt e rn a wieder in eBeſttz der Kirchenverwaltung ergegangen. e
Acker wurden nun auf 6 Jahre neu verpachtet, und

läuft die Pachtzeit vom 1. Oktober 1931 bis50 September 1937. Ein großer Kreis von Jnter

eſſenten hatte ſich zu der Verpachtung eingefunden.
Laut Bedingungen erfolgte die Verpachtung nur an
Perſonen, die der Kirche angehören. Die Acker wurden
in Parzellen von je einem Morgen insgeſamt
26 abgegeben. Die erſten Gebote erreichten den
niedrigſten Stand mit 43 RM. dann ſtieg der Pacht
preis ſtaffelförmig; er erklomm eine Höhe bis 62 RM.,
um dann allmählich bis auf 51 RM. wieder zurück

Die Abgabe der Gebote ging recht flott von
atten.

54 RM.

der Ernte, die

Der Dur ittspachtpreis beträgt rundder der e deke entſprechend als günſtig

bezeichnet werden kann.

Sanitätskolvnnen-Gauverbandstag.
s Schafſtädk. Am Sonntag findet hier der Gau

verbandstag des Gaues Merſeburg der Freiwilligen
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz ger An dem
ſelben werden eine Anzahl auswärtiger Kolonnen
teilnehmen. Auf dem Sportplatz wird eine große
Ubung ſtattfinden, die zweifellos aällgemeines Intereſſe
erregen wird. Nach der Ubung erfolgt ein Umzug der
Kolonnen durch die Stadt nach dem „Schützenhaus“,
wo nachmittags Freikonzert, Tanz, Preiskegeln uſw.
und abends Ball ſtattfindet.

Gründung einer Flurſchutzgemeinſchaft.

S Schafſtädt. Da in der jetzigen Zeit die Felddieb
ſtähle hier an der Tagesordnung ſind, haben die
hieſigen Landwirte eine Flurſchutzgemeinſchaſt gebildet.
Der Flurſchutz wird durch Mitglieder der halliſchen
Wach und Schließgeſellſchaft ausgeübt.

Einbruch in eine Schreberanlage.
Schkenditz. Jn der Nacht wurde in der Schreberen im Ortsteil Papitz die Laube des Ein

wohners P. erbrochen und aus ihr von unbekannten
Tätern ein Raditoapparat geſtohlen. Die
Ermittlungen ſind im Gange.

Nächtliche „Pilzſucher“.

Schkeuditz. Verdächtig machten ſich in der Nachtde Scherbi er Feld vier n Leute von hier
Auf Anruf der Keüge ſtreiſe blieben zwei ſtehen, wäh

rend zwei gausriſſen, denen der Beamte zwei Schreck
chüſſe nachjagte. Beim Abſuchen des Geländes wurden

beiden Ausreißer ſpäter in einem Getreidefeld
chlafend alfgefunden. Jhrer Ausſage, ſie hätten Pilzeuchen wollen, wird man wohl ſehr ſtepiſch gegenüber

hen müſſen.

Wichtige Magiſtratsbeſchlüſſe.
8 Schkeuditz. Bei den letzten Sitzungen des Magi-

trats und der Werkskommiſſion iſt wohl der wichtigſte
eſchluß, daß die Vergebüng der Arbeiten für die.

ſtädtiſchen Neubauten Weſtſtr. 12, 14 und 16 vorläufig
zurückgeſtellt worden iſt, bis einige finanzielle Fragen
eklärk ſind. Von der Erklärung des Beudißzer

egs zur Einbahnſtraße ſoll Abſtand genommen und
dafür der Polizeiverwaltung vorgeſchlagen werden,
ihn für Laſtkraftwagen über 5,5 Tonnen in beiden
Richtungen zu ſperren. Vom Etat des laufenden
Geſchäftsfahres will man wieder 20 Prozent einſparen.

Die Werkskommiſſion hat u. a. die Arbeiten für den
Bau dreier neuer Brunnen des ſtädtiſchen Waſſer
werks, die im Zuſammenhang mit der neuen Waſſer
leitung nach Papitz notwendig werden, zum Koſten
betrag von 8329,75 RM. an die halliſche Firma Carl

Co. vergeben. Außer den Brunnen ſoll die Hebe

e iſt, machen ſich auch

leitung unter Verwendung von gußeiſernen Rohr
filtern gebaut werden.

Lebensüberdrüſſig.
8 Schkeuditz Einen Selbſtmordverſuch, angeblich

aus Liebeskummer, verübte hier die tenothpiſtin
Grete D. aus Halle durch Offnen einer Pulsader. Die
Verletzung ſoll zu Bedenken keinen Anlaß geben.

Verkehrshindernis fällt.
8 Schkeuditz Den Engpaß in der Leipziger Straße

zu beſeitigen, ſind jetzt die erſten Abbruchs arbeiten in
Angriff genommen worden. Zwar kann der Teil des
Hausgrundſtücks der an die Leipziger Straße grenzt,noch nicht abgebrochen werden, aber im Gehöft ſelßſt
wird jetzt der mittlere Teil des lang gedehnten, alten
Gebäudes abgebrochen. Beſitzerin iſt die Brauerei
Sternburg, die nun, da in dem Gebäude noch Bewohner
wohnen, nun aber in ſtädtiſchen Wohnungen unter
bracht werden nach zweijährigen Ver andlüngen mit
em e beginnk. Der Spitzhacke fällt leider auch

ein alter, hiſtoriſcher Erker zum Opfer, der auf ein
Alter von mehreren hundert Jahren i läßt. Er
wird bildlich feſtgehalten und das Bild dem Heimat
müuſeum überwieſen werden. Muß ſo das Alle dem
Neuen weichen iſt hoffentlich der Zeitpunkt nicht mehr
fern, wo auch die verbreiterte Straße dem immer mehr
wachſenden Durchgangsverkehr die notwendige Sicher
heit gewährt.

Erhöhte Bierſtener.
S Teuditz. Nach no maliger Vorlage des Haus

haltsvoranſchlages beſchloß die Gemeindebertretung
die erhöhte Bierſteuer zu verdoppeln, was für die
Wirte wenig erfreulich ſein wird
Der Wind geht in den Hundstagen ſchon über die

Haferſtoppeln.
S Kleincorbetha. An verſchiedenen Stellen iſt

hier ſchon mit dem Mähen von Hafer begonnen
worden, auch Weizen iſt ſchon verſchiedentlich ab
emäht, trotzdem noch teilweiſe Roggen gemäht wird.Dieſe außergewöhnliche frühe Ernte iſt i n

darauf zurückzuführen, daß im Mai faſt gar eine
Niederſchläge zu verzeichnen waren. Trotzdem iſt
der KHKörnerertrag faſt gut zu nennen. Wenn nun
günſtiges Wetter bleiht, was ſehr zu gang iſt,
wird es keine langwierige Ernte geben. berall
herrſcht reges Leben

Reiſende Einbrecher.
8 e e Nachts wurde hier bei dem

Landwirt P. P. und Schloſſer H. A. durch Einſteigen
in offene Fenſter eingebrochen. Der oder die Täter
haben ſämtliche Behältniſſe durchwühlt und nach
Geld und Werkſachen geſucht. Bei dem Landwirt P.
wurden zwei goldene Dräuringe, gezeichnet L. K.
3. 3. 98 Und R. P. 3. 3. 98, ein goldener Klemmer,
15 Stück Eier und eine Leberwurſt geſtohlen. Nach
den gemachten Feſtſtellungen handelt es ſich um
reiſende Einbrecher. Sachdienliche Angaben über die
Däter oder über den Verbleib der geſtohlenen Wert
ſachen nimmt die Landjägerei entgegen.

Gefegneles Alker.
S Krumpa. Frau Witwe Wilhelmine Krug geb.

Krebs feiert hier bei beſter körperlicher und seit ger
Friſche am Sonnabend den 82. Geburtstag ir
gratulieren.

Anglaublicher Frevel.
S Mücheln. Schon viele Jahre ſchmücken das Haus

und den Garten des Herrn Henze die vielverzweigten
Ranken eines wilden Weinſtockes. Doch jetzt ſind alle
Blätter bis zum jüngſten Sproß abgeſtorben. Buben
hände haben die Häuptſtämme mit Säure über
goſſen. Eine derartige Tat richtet ſich ſelbſt.

Wieder neue Einzahlungen
bei den Kreditinſtituten.

S Mücheln. Die Müchelner Kreditinſtitute teilen
mit, daß der Geſchäftsverkehr in den letzten Tagen be
friedigend verlaufen iſt. Die Einzahlungen

überſteigen bereits wieder die Auszahlungen,
ſo daß am Freitag die Hauptzahlungen für Löhne und
Gehälter ohne Schwierigkeiten geleiſtet werden konnten.
Auch der Überweiſungsverkehr wurde in r
Umfange wiederaufgenommen. Dieſe ruhige Ge
ſchäftsabwicklung beruhte vor allen Dingen auf der
Selbſtdiſziplin der Kundſchaft, die nur ihre dringend
ſten Anforderungen an die Kreditinſtitute ſtellte. Bei
offenkundiger Notlage wurde den Sparern von der
Bank Hilfe geleiſtet auch konnten erfreulicherweiſe
bereits eine Anzahl neuer Sparkonten er
öffnet werden.

75 Jahre.
S Mücheln. Polizeihauptmeiſter a. D. Henze

konnte kürzlich in geiſtiger und körperlicher Friſche
den 75. Geburtstag feiern. Neben anderen zahlreichen
Glückwünſchen hatken der Verein ehemaliger 36er in
Mücheln, deren Vorſtand der Jubilar über 21 Jahre

iſt, die Freie e e 36er in Halle,der Offiztersverein ehemal er 86er Und die Vereinigten

erenfels un Umge

s dem Geſseſtae
Vaterländiſchen Verbände Glückwünſche und Präſente
geſchickt. Der Kriegerverein Stöbnitz überraſchte ihn
mit einem Ständchen. Wir wünſchen dem Jubilar
noch recht viele Jahre der Geſundheit und Freude

Vom Gewerbeverein.
Mücheln. Zu der Verſammlung des Gewerbe

vereins kam der Redner, Dr. Teutloff, Halle, mit
einiger Verſpätung. Der Vorſitzende tigen e
berg erledigte daher vorher den geſchäftlichen Teil.
Von Wichtigkeit iſt, daß die kürzlich eingerichtete
Autobuskinite Weißenfels Gröſt- Branderoda
Mücheln, Mücheln überhaupt nicht berührt, ſondern
nur bis Gröſt gelangt. Hierdurch gehen den hieſtgen
Geſchäftsleuten die Käufer des Hinterlandes verloren
Der für den 29. November vorgeſchlagene geſchäfts
freie Sonntag iſt nicht genehmigt worden, doch iſt

weil gerade in dieſe Zeit die Gewerbeausſtellung
fällt ein neuer Antrag an die Regierung geſtellt.
Ob der Wochenmarkt wieder wie früher, rege Wiy
Mittwochs und Sonnabends, veranſtaltet werden ſoll
wird dahingehend beantwortet, daß man ſich durch
das Eintreffen der Landwirte auch einen ſtärkeren
Geſchäftsverkehr verſpricht. Zur Frage des Preis
gbbaues wird betont, daß die Kreiſe, denen an einem
Preisabbau gelegen iſt, ſich darüber unmittelbar mit
dem Gewerbeverein und den Gewerbetreibenden in
Verbindung ſetzen ſollen. Schließlich wird noch be
kanntgegeben, daß die Abgabefriſt für die Vermögens
ſteuererklärungen bis zum 31. Juli verlängert iſt.
Nun erhielt Dr. Teutloff das Wort zu ſeinem
intereſſanten Vortrag über „Die Gegenwartslage der
deutſchen Wirtſchaft, insbeſondere des gewerblichen
Mittelſtandes“, bei denen er auch die Selbſthilfe
möglichkeiten ſchilderte. Reicher Beifall dankte dem
Referenten. Der Vorſitzende ſchloß kurz vor Mitter
nacht mit aingee den Redner die intereſſante Verſamints g.

Großfeuer in Weiſtenfels.
Das Gebäude des Weißenfelſer

Bankvereins in Flammen.
KA Weißenfels. Am Sonnabendmorgen, kurz

vor 2 Ahr, wurde die Einwohnerſchaft unſerer Stadt
durch die Sirene der Diekrichſchen Papierfabrik aus
dem Schlafe geiveckt, und als man an die Fenſter eille,
ſah man inmikten der Stadt einen großen Feuerſchein
zum Himmel lodern. Das große maſſive Gebäude des
Weißzenfelſer Bankvereins, das ſich an der Ecke der
Jüden und Friedrichſtraße befindet, ſtand in hellen
Flammen. Die Feuerwehr erſchien alsbald an der
Brandſtelle, und mit drei Motorſpritzen und 10
Schlauchleitungen ging ſie dem Feuer, das auch die
benachbarten Gebäude bedrohie, zu Leibe, Später kraf
auch noch die Molorſpritze der Dietrichſchen Papier
fabrik ein, die gus 2 Schlauchleitungen Waſſer aus der
Saale pumpte. Erſt als gegen 2.30 Uhr der Eckturm
des Gebäudes krachend zuſammenſtürzte, konnte die
Feuerwehr von allen Seiten näher an die Brandſtätte
heran, und gegen 3 Ahr war jede weikere Gefahr be
ſeitigk und das Feuer, das die oberen Stockwerke ver
nichtete, blieb infolge der völligen Windſtille auf feinen
Herd beſchränkk.

Der Brand, der Tauſende von Menſchen herbei-
lockte, bot ein ſchaurigſchönes Schauſpiel. Uber die
Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt. Die im
unteren Stockwerk des Gebäudes befindlichen Bank
räume wurde von dem Feuer nicht ergriffen und die
Geſchäfte des Bankvereins erleiden deshalb keine
Unterbrechung. Der ſehr erhebliche Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt

Auch das Sattlerhandwerk in Not.
Weißenfels. Jn der vor einigen Tagen in

„Schumanns Garten ſtattgefundenen Haupt
verſammlung des Bezirks Weißenfels Naum
burg der freien Vereinigung SächſiſchThüringiſcher
Saktler und Tapezierer wurde zunächſt der ver
ſtorbenen Mitglieder Schmidt, Weißenfels und Fach
mann, Freyburg, gedacht. Dann wurde der Kaſſen
bericht erſtattet, und mit Rückſicht auf die Notlage
des Sattlergewerbes veſchloſſen, im kommenden Ge
ſchäftsjahr keine Beiträge zu erheben. Nach
dem der bisherige Vorſtand einmütig wieder
gewählt worden war, beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung mit der das Gewerbe ſchädigenden
Schwarzarbeit und dem Hauſiererhändel. Es wurde
angeregt, im Rundfünk in e eines Zwiegeſprächs
gufklärend die Schwarzarbeit und den Hau ierer
handel zu bekämpfen. Man war der Anſicht, daß in
der heutigen Notzeit alle Kräfte angeſpannt werdenmüßken, um die Freie zu überſtehen. Auch mit der

Kreditfrage beſchäftigte man u eingehend, da infolge
der Not die Rechnungen vielfach über ein Jahr lang
unbezahlt blieben. ie nächſte Hauptverſammlung
uns am 25. Oktober wiederum in Weißenfels ſtatt
finden.

Mangels Beweiſes.

K Weißenfels. Der Kaſſenangeſtellte Wilhelm
Pfordte, gegen den ein Verfahren wegen Unter
ſchlagung von einkaſſierten Krankenkaſſengeldern ein
geleitet worden war, iſt durch Beſchluß der Straf
kammer in Naumburg a. d. S. vom 26. Juni 1931 aus
dem tatſächlichen Gründe des mangelnden Beweiſes
rechtskräftig außer Verfolgung geſetzt worden

Flurſtreife der Schutzpolizei und Landjägerei.
Weißenfels. Bei einer abendlichen Flurſtreife

der Schutzpolizei und einer ſolchen von Landſägerei
beamten in der Umgebung von Teuchern, Kauf witz,
Zſchortau, Schellkau, Bohnau und Kroöſſuln wurden
acht verdächtige Perſonen angehalten. Eine Perſon
wurde wegen Radfahrens ohne Licht zur Anzeige ge
bracht.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70 bis 80, Eier 8 bis 9, Matz Pfd. 20 bis

30, Apfelſtnen 35, Bananen 38 bis 45, Tomaten 15
bis 20, Zitronen 5, Zwiebeln 15, Apfel 15 bis 30,
Kirſchen 15 bis 25. Rokkraut 20 bis 25, Wirſing 15
r 15 bis 20, Spinat 20 bis 25, Blumenkohi
10 bis 25, Kohlrüben 15, Möhren 15, Sellerie Stück
10, Salatkopf 3 bis 5, Schwaärzwurzel 15, Teltower
Rübchen 30, rote Rüben 2 Pfd. 25, Endibien 25, Ra
püngzchen 60, Radieschen 5, Rettiche 15, Porree Bund
20, Salatgurken 3 Stück 10, Champignons 75, Stein
pilze 60. Morcheln 80, Pfifferlinge 40 bis 50, Rha
barber 6, Kartöffeln 4 bis 6, grüne Bohnen 3 Pfd.
20, gelbe Bohnen 1 Pfd. 15, Kohlrabi 5 Stück 20,
Schoken 20, Pflaumen 25, Stachelbeeren 10 bis 20,
Himbeeren 40, Johannisbeeren 17 bis 20, Glaskirſchen
25, Heidelbeeren 15, Aprikoſen 50 bis 60, Pfirſiche
50, neue ſaure Gurken 5 bis 10, Karotten 20, l
bohnen 25, Spargel 30, Birnen 3 Pfd. 35, Schellfiſch
Pfd. 38, Rotbarſch 40, Seegal 45, Seelachs 30, Rot
zunge 70 Filet 60, Wetißfiſche 50 bis 60, grüne Heringe
35, Bücklinge 50 bis 60, Seelachskotelett 55, Aal 220,
Schleie 190, Karpfen 180, Seehecht 65 Schweine
fleiſch Pfo, 70 bis 120, nene 80 bis 130,
Hamimelfleiſch 90 bis 116, Kalbfleiſch 100 bis 140,
Enten Pfd. 135, Täuben Stück 70 bis 85, Hühner 150
bis 278, Bockfleiſch 60 bis 80.

Rund um Querfurt.
Von der Jahresparkie des Gewerbevereins.

O Querfurk. Den hieſigen Gewerbeverein führt in
dieſem Sommer ſeine Jahrespartie nach Schkeuditz
und Leipzig am Montag, dem 3. Auguſt d. J. Jn
Schkeuditz findet eine Beſichtigung des Flughafens und
Flügplatzes unter entſprechender Führung ſtatt. Als
dann wird Leipzig beſucht. Hier hat der Verkehrs
verein Leipzig (E. V) alle Vorbereitungen getroffen

unächſt wird die Großmarkthalle in ihrem geſamtenSee einer Beſichtigung unterzogen werden. Nach

mittags iſt ein Beſuch der Brotfabrik Joachim Pätz
und Co. vorgeſehen. Später finden noch Beſichti-
gungen des Völkerſchlachtdenkmals und der Anlagen
des Südfriedhofes ſtatt. Die Führungen liegen in den
Händen von Direktor Ackermann, Direktor Güntzlin
Und Stadtverordneten Dorn. Die Partie verſpricht ſehr
intereſſant zu werden.

Verſcheuchte Diebe.
O Huerfurk. In einer der letzten Nächte waren

Einbrecher dabei, gewaltſam in ein in der Kloſter
ſtraße gelegenes Ladengeſchäft einzubrechen. Sie
atten bereits das Schloß aus der vom Hofe ins Gea ha führenden Tür halb ausgeſägt, als ſie von

einem ſpät nach Hauſe kommenden Einwohner geſtört
wurden und ſchleunigſt, leider unerkannt, im nächt
lichen Dunkel verſchwanden.

356 Zentner Zugkraft. Mercen
rovinzialſächſiſches Kaltblutſtukengeſpann eW en deutſche Zugkraft und Höchſtleiſtung

Bei der Höchſtzugkraftleiſtungsprüfung am gen n Salzwedel unternahmen die beiden
Siegergeſpanne der ſchweren Klaſſe den Verſuch, den
bisherigen, von einem rheiniſchen Kaltblut
geſpann ſeit dem 29. Mai 1930 mit einer Leiſtung
von 353 Ztr. in 13 Sekunden über 84 Meter Prüf
ſtrecke gehaltenen deutſchen Rekord in höchſter Zug
kraftentfaltüng zu brechenn. Dem Geſpann des Guts
beſitzers Fr. Lühmann jun., Calbe, Kreis Salzwedel
der 5jährigen braunen Stute „Biene von Calbe
(Züchter Bern, Lahrs, Calbe) und der Rährigen
braunen Stute „Waſe von Wernſtedt“ (Züchter
R. Heinecke, Wernſtedt bei Calbe), 16 und 15 Se
ſchwer, Fahrer: Wilhelm Pieper, gelang dieſer Ver-
ſuch. Nachdem es zunächſt in 2 erfolgreich beſtandenen
Zugproben 271 Ztr. in 5 Sekunden und 318 Ztr. in
7 Sekunden über die Prüfſtrecke von 8,4 Meker ge
zogen hatte, wurden die Gewichte auf 356 Ztr. Zim
über dem alten Rekord) erhöht. Auch dieſe Laſt zog
das Geſpann gleich beim erſten Verſüch in 12 Se
kun den über die volle Prüfſtrecke, ſich damit in den
Beſitz des deutſchen Rekordes ſetzend. Das zweite Ge
ſpann, 2 Hengſte der Pferdezuchtgenoſſenſchaft Groß
Apenburg, das ebenfalls 271 Ztr. in 6 Sekunden und
318 Ztr. in 6 Sekunden leiſtete, ſcheiterte bei 356 Ztr.
und auch bei einem nochmaligen Verſuch 359 Ztr zu
ziehen der mit einer Fortbewegung dieſer Laſt über
eine Strecke von nür 1 Meter mißglückte.

Mit den nicht nur bei dieſen Rekordverſuchen, ſon
dern auch bei dem regulären Leiſtungsprüfungs- Preis
bewerb in Salzwedel erzielten außerordentlichen Zug
kraftleiſtungen iſt abermals unterſtrichen worden,
welche Bedeutung das ſchwere deutſche Kaltblutpferd
heute als wirtſchaftliches Leiſtungspferd beſitzt. Hierin
liegt auch die Aufgabe der Kaltblutleiſtungsprüfungen,
die in Rekorderzielungen wohl notwendige Beweiſe
einer ſtets zu ſteigernden Leiſtungsfähigkeit der Pferde,
nicht aber einen ausſchließlichen Selbſtzweck erkennen
laſſen ſollen.

e 4 neDVerſorgungsanwärter
für den Kirehengemeindedienſt.

Unter Bezugnahme auf eine frühere Verfügung hat
jetzt das Evängeliſche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen den Kirchengemeinden erneut nahegelegt, ſich
die Unterbringung von Verſorgungsanwärtern (aus
gedienten Heeresangehörigen im evangeliſchen
Kirchendienſte angelegen ſein zu laſſen. Das Kon
ſiſtorium führt eine Liſte von Anwärtern, die für
Küſter- und Rendantenſtellen geeignet ſind.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-eformale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Mehr Rückſichtnahme
beim Lautſprecherempfang!

Sie ſollte jedem Rundfunkteilnehmer zur Pflicht
emacht werden. Nervenzerriüttend wirkt es, wenn ſchon
rüh um 7 Uhr, dann mittags und abends vis zur
inkenden Nacht das gräßliche Gewimmere, Getute und
Geſtöhne des „Lautbrüllers“ durch Decken, Wände,
offene Fenſter und Balkonküren dringt

Das unvermeidliche Zuſammenwohnen von Menſchen
erheiſcht gegenſeitige Rückſichtnahme. Iſt einem Men
ſchen die Neigung dazu nicht angeboren, ſo muß ſie im
Wege des Rechts geſucht werden. Doch wer will gleich
klagen Höfliches Bitken „um Leiſerſtellen“ wird meiſt
en Beleidigung aufgefaßt, und der Hauskrieg
iſt da.

Jür Wohnhäuſer ſollten Lautſprecher nur bis zu
einer beſtimmten Klangſtärke hergeſtellt werden, daß
Ruheſuchende, Bedrückte und Kranke nicht durch unver
nünftigen Gebrauch beläſtigt werden können. Eine
„Beſitzſtösrung“ liegt jedenfalls vor, wenn man in ſeiner
Wohnung durch fanatiſche Hörer am Arbeiten, Leſen,
Denken und Ruhen gehindert wird. Der Rundfunk
ſollte Sorge tragen, ſolchen Rückſichtsloſen die Teil
nahme an ſeinen Darbietungen zu ſperren oder ihnen
nur Kopfhörer geſtatten Civis.

Halle un Saalkreis
Bücherſchwindler.

Halle. Seit einigen Taen verſucht ein Mann
in ſchwindelhafter Abſicht ein Buch zu vertreiben
wobei er ſich auf Empfehlungen von Geiſtlichen
unſerer Stadt beruft. Jn einigen Fällen hat er
behauptet, die Abrechnung geſchahe durch Dom
prediger Wind. m genannten Geiſtlichen iſt
aber nichts hekannt, und es wird gut ſein, den Mann
bei ſeinem Auftauchen der er zu übergeben. Die
Bevölkerung ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie
immer ſich Ausweiſe, und zwar geſtempelte, vorzeigen

aſſen.

Der Bahnhof ſtinkt.
Halle. Am Donnerstag, gegen 15 Uhr, war auf

dem Güterbahnhof Chlor ausgelaufen. Die herbei
gerufene Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu
kreten, da die Beſeitigung durch Bahnbeamte inzwiſchen
erfolgt war.

Verkehrsunfälle.
Halle. Auf der Landſtraße Nietleben Dölau iſt ein

Laſtkraftwagen nachts gegen einen Baum r und
hat ihn umgeriſſen. Am Fahrzeug wurde der Kühler
und das Verdeck eingedritckt, außerdem eine Schutz
barriere der Eiſenbahn beſchädigt. Der Wagen mußte
abgeſchleppt werden. Der Kraftwagenführer wurde an
der linken Hand verletzt. In der Köthener Straße
a ein Motorwagen der Straßenbahn gegen den An

den eines Laſtkraftwagens. Am Skraßenbahnwagen
wurden das Trittbrett und beide Handgriffe abgeriſſen

und die linke Seitenwand beſchädigt. Anſcheinend iſt
niemand verletzt.

Gemeindegabend.
2 Ammendorf. Die evangeliſche Gemeinde Ammen-

dorf veranſtaltete am Donnerstag einen Gemeindeabend
in Helms Gaſtſtätten. Nach einem gemeinſamen Ge
ſang der ſehr zahlreich erſchienenen Freunde und Gäſte
hielt der Ortsgeiſtliche Paſtor Balthaſar eine kurze
Andacht, an die ſich ein Muſikſtück, vokgetragen von den

Herren Kleine und König, T Jm Mittelpunktder Feier ſtand ein Sicht. und Schatkenbilderbortrag

des Paſtors Ben der von der halliſchen n
über „Die Großſtadt Insbeſondere wies der Redner
auf die zahlreichen Gefahren hin, denen die Bewohnerder Groſ ſtadt ausgeſetzt ſind. Die lange Reihe der

Deklamationen, Geſänge und muſikaliſchen Darbietungen
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Nach Er
ledigung einiger Gemeindeangelegenheiten, war die
harmoniſch verlaufene Feier gegen 22 Uhr beendet.

Sparkaſſenkag 1931 fällt aus.
Der für 1931 vorgeſehene Sparkaſſentag fällt mit

Rückſicht auf die ſchwierige allgemeinwirtſchaftliche
Lage äus, Dafür findet am 28. September am
28. September 1881 iſt der r e r
Deutſchland gegründet worden ine e Tounng der Vorſtände des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes und ſeiner Mitglieds
verbände ſtatt.
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Gottesdienſt
Wenn wir am Sonntagmorgen, vom Ruf der Glocke

gelockt, auf dem Wege zur Kirche ſind und werden get
fragt. Wo wollt ihr hin 2, antworten wir wohl: In
den Gottesdienſt. Was wir in der Kirche tun, nennen
wir Gottesdienſt. Was iſt damit gemeint? Gottes
dienſt hat zweierlei, gar verſchiedene Meinung. Ent
weder Dienſt, den wir Gott tun, oder Dienſt, den Gott
uns tut. Daß wir uns das nicht klarmachen, iſt,
meine ich, die Urſache davon, daß wir von unſerem
Kirchgang oft wenig oder nichts haben.

In einem Kirchenliede ſingen wir zu Gott: „Du
willſt ein Opfer haben! Hier bring ich meine Gaben;
mein Weihrauch und mein Widder ſind mein Gebet
und Lieder.“ Alſo unſer Gottesdienſt mit ſeinen Ge
beten und Liedern ein Dienſt, den wir Gott tun
So denkt gewiß mancher wenn er „Gott in der Kirche
einen Beſuch macht“. Das iſt aber eine grundverkehrke
Anſchauung

Was tun wir im Kirchengottesdienſt?
1. Wir beten. Wir danken Gott, wir bitten ihn

um ſeine Liebesgaben. Das wäre doch ein komiſcher
Bettelmann, der ſeine Hand nach meiner Gabe aus
ſtreckt und ſich dabei einbilden wollte, daß er damit
mir einen Dienſt tue!

2. Wir hören Gottes Wort. Geſchieht da
mit Gott ein Dienſt, wenn wir Ohr und Herz ſeinem
Wort öffnen, von dem wir bekennen: „Dein Wort iſt

Riſpelſeſen beim

meines Fußes Leuchte und ein Licht auf allen meinen
Wegen“

8. Wir ſingen Lieder, die aus frommen
Dichterherzen hervorgeſtrömt ſind, und eignen uns
durch unſern Geſang an, was ſchon viele Sänger er
quickte. Wie Gottes Wort, ſo will auch das Lied uns

heilſamer Erkenntnis und Herzenserhebung ver
elfen. Jm letzten Grunde iſt es Gott, der uns durch

fromme, von ihm eingegebene Lieder dient.
Laßt uns doch, wenn wir die Kirche betreten und

unſere Hände falten und das Haupt zu ſtillem Gebet
ſenken, vorerſt uns ſelber fragen „Was will ich hier?“
Und wenn wir uns die richtige Antwort geben „Jch
will mir hier von meinem Gott dienen laſſen, das habe
ich bitter nötig“, dann werden wir, ich bin deſſen ſicher,
nicht ungeſegnet die Kirche verlaſſen. Wer da ſucht,
der wird finden!

Aber wir wollen doch auch unſererſeits Gott dienen
Der alte Pfarrer Zeller in Beuggen beendete einmal
ſeine Predigt mit den Worten: „Ihr Lieben, ihr denkt
wohl, daß der Gottesdienſt nun gleich aus iſt? Nein,
ich ſage euch, nun ſoll der Gottesdienſt erſt recht an
fängen.“ Nun daheim, in unſerer Familie, in unſerem
Sonntagnachmittag- und Sonntagabendleben, in unſerem
Berufe, in unſerem Alltagswirken, da wollen wir uns
beweiſen als Gottes Diener in Gewiſſenhaftigkeit, in
Wahrhaftigkeit unſerer Rede, in Freundlichkeit und
Hilfsbereitſchaft, mit tapferem Mut und in Geduld
Und zu ſolchem Gottesdienſt im Leben wollen wir uns
vom Gottesdienſt in der Kirche helfen laſſen. Fritz e.

Abmarsech
des Pſerseburger Stehlhelms

Schöffengericht Halle.
Recht übel betätigte ſich am Abend des 29. Mai

1931 in Merſeburg die „antifaſchiſtiſche Jugend“. Es
war der Tag, an dem der Stahlhelm die Abfahrt zum
Stahlhelmtage in Breslau rüſtete. Einige Ausſchnitte
aus dieſem rüpelhaften Benehmen wurden jetzt vor
dem Schöffengericht Halle klargeſtellt, vor dem ſich 7
unge Mitglieder der KPD. oder mit ihr ſympathi
ſierende junge Leute im Alter zwiſchen 17 und 24
e wegen Landfriedensbruches zu verantworten

ten.
bei einem, und im allgemeinen gut beleumdet.

An jenem Abend waren die Bürgerſteige, beſonders
an der „Linde“, von Maſſen junger Leute beſetzt. Dort
kamen nämlich ſehr viele Stahlhelmer einzeln oder zu
zweit auf ihrem Wege zum Verſammlungslokal vor
bei. Die Stahlhelmer gingen ſchon, um Anſtoß zu ver
meiden, in der Mitte der Straße. Ein Polizeibeamter
bekundete als Zeuge, er habe allein zweimal folgendes
geſehen: Ein junger Mann löſte ſich aus der Menge,
ging auf den Stahlhelmmann zu und, mit den Worten
„Was haſt du denn da für ein Abzeichen“, riß er
ihm die Mütze vom Kopf und flüchtete in die Menge.
Als der Beraubte ſeinem Eigentum nachlief, ſtürzten
ſich 6 bis 8 Mann ihm entgegen und ſchlugen ihn
nieder, falls er nicht ſchnell kehrtmachte und floh.

Die Schupo bemühte ſich nach Kräften, die An
vempeleien zu verhindern, oder die Wegelagerer zu er
greifen. Es gelang ihnen wenig. Einen ſolchen fliehen
den Raufbold hielt ein in Zivil entgegenkommender
Polizeiwachtmeiſter feſt und übergab ihn ſeinem nach
eilenden uniformierten Kollegen. Kurz darauf ſtürzke
ſich auf den Beamten in Zivil eine Meute: „Was haſt
du unſeren Genoſſen feſtzuhalten?“ Der Beainte
flüchtete ſchleunigſt in den Garten des „Herzog
CEhriſtian“. Aber ein halbes Dutzend Mann drängken
nach und prügelten weiter auf ihn ein, der erſt von
hinzueilenden anderen Beamten it wurde. Das
ſind, wie geſagt, nur Ausſchnitte. Von den Ver
prügelten haben ein Stahlhelmmann und ein Polizei
beamter, der in Zivil war, ſogar Meſſerſtiche in die
Hand erhalten. Nur 6 Mann von den Angreifern
wurden vom üÜberfallkommando gefaßt. Der ſiebente
Mann, der auf der Anklagebank ſaß, hatte ſich dann
am ſelben Abend, 2 Stunden ſpäter, an einem überfall
guf drei friedlich durch die Hölle heimkehrende National
ſozialiſten beteiligt, von denen einer auf der Flucht
am „Tivoli“ zu Boden geſchlagen wurde.

Daß der überfall geplant war, geht aus einem
Flugblatt hervor, das bei einem der Angeklagten ge
funden wurde. Es lautet etwar Halle, den 26. Mai
1931. Anweiſung an alle Genoſſen. Junggenoſſen!
Der Stahlhelm iſt wieder durch das Volksbegehren in
den Vordergrund getreten. Wir müſſen jetzt nicht nur
gegen die Nazis, ſondern auch gegen den Stahlhelm,
als die Wehrmacht der DVP. und DNVP., auftreten
Der Jungſturm zum Angriff gegen den Tamtam beim
Abmarſch des Stahlhelm in allen Orten. Die revolu
tionäre Arbeiterſchaft muß gegendemonſtrieren. Der
Stahlhelm muß Spießrüuten laufen. Anliegender
Fragebogen iſt zu beantworten: wieviel fuhren ab uſw.

Von den Angeklagten konnte einem eine Beteiligung
an den Ausſchreitungen nicht nachgewieſen werden.
Von den anderen ſechs wurde die eine Hälfte wegen
einfachen Landfriedensbruches, die andere wegen
ſchweren, d. h. mit ſelbſt begangenen Gewalttätigkeiten
verurteilt. Das Gericht hielt die Mindeſtſtrafe von 3
bzw. 6 Monate Gefängnis für ausreichend und ging

bei einem Jugendlichen ſogar auf 1 Monat herunter.
Die Unterſuchüngshaft ſeit dem 29. Mai würde an
gerechnet und für die Reſtſtrafen Ausſetzung gewährt.

Amtsgericht in Naumburg.
Die Furcht vor dem Arbeikshaus.

Als ausgekochter Fechtbruder beläſtigte an einem
Sonntag Anfang Juli der wohnſttzloſe Handlungsgehilfe
Paul Kahl, gebürtig aus Hamburg, Gäſte des Hotels
„Kaiſerhof“. Schimpfreden unerhörteſter Art gegen
den Oberkellner löſten dann ſeine Verhaftung aus.
Weh und demütig räumte er jetzt alles ein und bat,
ihn nicht zur Überweiſung zu verurteilen, da er bei
31 Vorſtrafen dieſe ſchon einmal durchgekoſtet hat.
Wegen Bettelns wurde er zu 6 Wochen Gefängnis
mit UÜberweiſung an die i n wegenö li Beleidigung zu o ängnis verOecttelmer wurde die Befugnis zu
geſprochen, durch Aushang an der Gerichtskafel die
Ürteilsformel zu veröffentlichen

Mikgegangen, mikgehangen.

We emeinſchaftlichen Diebſtahls und ſchwerenDiebſtahl Bech ehe in Schrebergartenlauben in

der Nähe der Lehmgrube zu Anfang d. J hatte ſich
der Melker Walter F. aus Erfurt zu verantworten.
Stellungſuchend hatte er am hieſigen Bahnhofe die
Bekanntſchaft einer Landſtreicherin Klara Börnchen ge
macht, die um Nachtquartiere in Gartenlauben nicht
verlegen war, Beltelnd umherziehend erhielten ſte
beide bei dem Betriebsanwalt Winter im Bliüttengrunde
Mittageſſen. Als Dank dafür hieß die B. ein Paar
Lederhandſchuhe und W.s Autokarte mitgehen. Die
Handſchuhe hat der Angeklagte erhalten und verkauft.
Bei den Einbrüchen in die Lauben will er ſich an den
dabei ausgeführten Diebſtählen nicht beteiligt haben.
Er wurde wegen Hehlerei und verſuchten ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle zu 5 Monaten 2 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Die B. iſt bereits zu mehrjähriger
Gefängnisſtrafe verurteilt worden. e
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Sie ſind unbeſtraft bis auf eine Kleinigkeit

Die geſtörke Nachtruhe.
Gegen eine Strafverfügung über 20 Mark wegen

Überſchreitung der Arbeitszeitverordnung hatte Bäcker
meiſter Otto D. in Naumburg Einſpruch erhoben. Ein
Nachbar hatte ihn angezeigt, morgens vor 5 Uhr mit
Arbeiten im Bäckereibetriebe begonnen zu haben. Da
ſich das bei einer polizeilichen Beobachtung beſtätigt
hat, blieb es bei 20 Mark Strafe.

Gnädig davongekommen.

Frau Anna M. in Naumburg war Aufwärterin bei
Frau Dr. Mundt. Dieſe hatte in ihrer Abweſenheit
einem Angeſtellten des Geſchäftes die Kaſſe des Tier
ſchutzvereins anvertraut. Am Pfingſtvorabend ver
mißte dieſer aus der Kaſſette 10 Mark, und am 28. Mai
fehlte wieder die gleiche Summe. Frau M. war die
Diebin. Sie hatte ihm am erſten Tage den Schlüſſel
aus ſeinem im Kontor hängenden Jackett genommen,
am zweiten Tage einen falſchen Schlüſſel benutzt. Das
gab ſie zu und wurde wegen einfachen und ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt. Da ihr der entwendete Betrag vom Lohn ab
gezogen worden iſt und ihre Vorſtrafen weit zurück
liegen, ſoll ihr die Strafe auf 3 Jahre ausgeſetzt
werden.

Amtsgericht Weißenfels.
Unternehmer erhält keine Arbeitsloſenunterſtützung.

Der Kiesgrubenverwalter O. K. aus Rippach
war früher beim Leunawerk beſchäftigt, und als
er von dort entlaſſen wurde, blieb er nach wie vor
Mitglied einer Krankenkaſſe, ſo daß ihm die Beiträge
zur Arbeitsloſenverſicherung abgezogen wurden. Jn
folgedeſſen glaubte ſich K. auch für berechtigt zu halten,
Arbeitsloſenunterſtützung zu beziehen. Er ſtellte im
Dezember 1930 einen dieshezüglichen Antrag und er
hielt auch insgeſammt 138,65 M. Unterſtützung Als er
einmal kontroſliert wurde, fand man ihn in der Kies

rube beſchäftigt, und bei näherer Nachprüfung wurdefeſtgeſtell daß er in gar keinem Arbeitsverhältnis ge

ſtanden hatte, denn er arbeitete als Pächter der Kies
grübe ſelbſtändig und der Beſitzer der Grube erhielt
nur von dem verkauften Kies einen gewiſſen Betrag
als Entſchädigung. Das Arbeitsamt Weißenfels fühlteſich infolgedeſſen betrogen und ſtellte en Der
Amtsanwalt war zwar der Meinung, daß der Angeklagte im guten Glauben handelte, als er ſich als Ar

beiker bekrachtete, und beantragte deshalb Frei
ſprechung. Das Gericht war jedoch anderer Meinung,
denn es erkannte auf eine Geldſtrafe von 150 M. Jn
der Urteilsbegründung wurde u. a. geſagt, daß der An
geklagte wiſſen mußte, daß ihm als Unternehmer eine
Arbeitsloſenunterſtützung nicht zuſtand.

Den Freund beſtohlen.
Der Lackierer O. K. aus Weißenfels hatte

eines Tages kein Geld zum Biertrinken und Zigaretten
rauchen. Er kam deshalb auf den ſonderbaren Ge
danken, einen Anzug ſeines Freundes A. P., mit dem
er zuſammenwohnke, an ſich zu nehmen und bei einem
Gaſtwirt als Pfand zu hinterlaſſen. Es wurde ihm
tag Kredit gegeben, und bald war die Schuld des
leichtſinnigen Diebes auf 9 M. angewachſen. Der be
ſtohlene Freund verſtand jedoch keinen Spaß und er
ſtaktete Anzeige. Die Folge war eine Strafverfügung
über einen Monat Gefängnis. K. erhob Einſpruch und
behauptet jetzt, er habe ſeinem Kollegen ſofort nach
ſeiner Rückkehr geſagt, d er ihm den Anzug „ent
liehen“ habe. Der als Zeuge vernommene P. war
großgugig genug und erklärke, er hätte dem Angeklatgen
en Anzug auch geliehen, wenn er gefragt worden wäre.

Der Amtsanwalt beantragte deshalb Freiſprechung.
Das Gericht hielt aber einen Diebſtahl für vorliegend,
ermäßigte die Strafe jedoch auf 2 Wochen Gefängnis,
die durch die erlittene Unkerſuchungshaft bereits ver
büßt ſind.

Wer andern eine Grube gräbt
Die Maurer O. B. und K. W. aus Bachra ar

beiteten im Jahre 1929 in Leipzig, und als ſie eines
Dages auf dem Motorrad nach ihrer Arbeitsſtätte
fuhren, ſahen ſie zwiſchen Naumburg und Weißenfels
ein verunglücktes Auto ſtehen, deſſen Führer man ins
Weißenfelſer Krankenhaus gebracht hatke. Da die Luft
rein war, wurde aus dem Wagen ein Automantel und
ein Lampenſucher geſtohlen. Der Diebſtahl wurde wohl
ſeinerzeit dem Leißlinger Landjäger gemeldet, aber da
man die Diebe nicht kannte, blieb die Tat zunächſt un
eſühnt. Anfang 1931 verkrachten ſich aber die beidene und B. zeigte W. wegen des Diebſtahls, dem

er dieſen allein zur Laſt legte, an. Da das Gericht
der Meinung war, daß beide gemeinſchaftlich handelten,
ſo wurden ſie mit einem Strafmandat von je 20 M.
bedacht. W. gab ſich damit zufrieden, während B. mit
der Begründung Einſpruch erhob, daß er an dem Dieb
ſtahl nicht beteiligt war, ſondern nur zugeſehen hätte.
Er wird aber von ſeinem ehemaligen Freunde derart
belaſtet, daß er kein Glück hatte. Das Gericht erhöhte
die Strafe vielmehr auf 2 Wochen Gefängnis, und ſo
mit kam B. mit ſeinem Einſpruch aus dem Regen in
die Traufe.

Freiſpruch.

Der Arbeiter K. Sch. aus h der alsWohlfahrtsempfänger einige Groſchen nebenbei verdient
hatte und deshalb des Bekrugs angeklagt wurde, wurde
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da ſein
Nebenverdienſt derart gering war, daß von einem Be
trug keine Rede ſein konnte.

Arbeitsgericht Merſeburg.
Die Klage des Landarbeiters B. gegen ſeinen

früheren Arbeitgeber konnte in der jetzigen Verhand

lung endlich entſchieden werden. Wie der Kläger an
gab, hätte er ſich von dem Beklagten beraten laſſen,
ſich von der Beitragszahlung zur Arbeitsloſenver
ſicherung zu befreien, nachdem ihm vorher eine
26wöchentliche Kündigungszeit verſprochen worden iſt,
Etwas Schriftliches hierüber hatte er nicht erhalten.
Als er dann entlaſſen wurde, war ihm nur eine
I4tägige Kündigungszeit gewährt und nun klagte er
auf Wiedereinſtellung oder Bezahlung der ihm ver
ſprochenen übrigen 24 Wochen Kündigungsfriſt nebſt
ſeinen Unterhaltungskoſten für dieſe Zeit in Höhe von
insgeſamt 800 RM. Der Vertreter des Beklagten be
ſtrikt im weſentlichen die Angaben des Klägers und
behauptete, eine derartige Vereinbarung ſei nicht ge
troffen worden. Die bereits vernommenen Zeugen
konnten nichts zugunſten des Klägers ausſagen. Einen
Vergleichsvorſchlag des Vorſitzenden lehnte der Be
klagke entſchieden ab, und verlangte eine grundſätzliche
Enkſcheidung. Nach langer Beratung wurde der Land
arbeiter mit ſeiner Klage abgewieſen, weil er keinen
ſchriftlichen Vertrag gemacht hatte.

Arbeiter P. verlangte für geleiſtete Arbeit
11,25 RM. P. oder ſein Vertreter waren zur münd-

lichen Verhandlung nicht erſchienen. Der Vertreter der
Beklagten beantragte Verſäumnisurteil. Nach einer
kurzen Beratung erklärte der Vorſitzende daß die
Sache auf den 19. Juli vertagt werden müſſe, weil der
Verkreter des Klägers erſt vor einigen Tagen ge
laden ſei.

Das Jugendamt verlangte zum Unterhalt einer
Minderjährigen von einer Frau K. die Zahlung der
rückſtändigen Summe von 320 RM. und die laufenden
Koſten des Unterhalts. Der Vertreter der Beklagten
machte geltend, daß die Geſchäfte ſehr ſchlecht gingen,
und bot dann eine Bezahlung von monatlich 25 RM.
an. Jm Vergleichsverfahren machte der Vertreter der
Klägerin darauf aufmerkſam, daß dann eine Zahlung
auf den Rückſtand nicht geleiſtet würde, gab ſich aber
dann mit einer Zahlung von wöchentlich 7,50 RM.
vom 3. Auguſt ab vorbehaltlich zufrieden. Für die
reſtliche Klageforderung bleibt das Verfahren an
hängig. Auch verpflichtete ſich die Beklagte, zur Kon
trolle ihres Einkommens der Klägerin die Umſatz
ſteuererklärung vorzulegen und bei beſſerem Geſchäfts
gang höhere Sätze zu zahlen. Beide Parteien be
hielken ſich den Widerruf des Vergleichs bis zum
28. Juli 1931 vor.

Jntereſſant ſcheint eine Klage gegen die „Grube
Emma“ in Lützkendorf zu werden. Ein Arbeiterrat
klagt wegen friſtloſer Entlaſſung und Fortzahlung des
Lohnes. Der Kläger hatte es ſich als Fördermann und
Häuer einfallen laſſen, von der Kohlenſchurre zu laden,
weil er durch einen umgeſtürzten Kohlenwagen ver
hindert war, am Stoß mit der Schippe zu laden.
Die Verwaltung nahm an, daß der Kläger die an
der Schurre gelädenen Wagen als Schippenwagen an
gab, um ſich einen Vorteil von 60 Pf. zu ſichern.
Das wurde als Betrug erklärt und nach S 82 Ziff. 2
des allgemeinen Berggeſetzes die friſtloſe Entlaſſung
ausgeſprochen. Der Vertreter des Klägers erklärte
dieſen Streitfall als konſtruiert, um den Arbeiterrat
loszuwerden. Der Betriebsleiter ſei ſeiner Sache nicht
ſicher geweſen und habe dem Kläger ſeine Entlaſſung
wegen Arbeitsmangels angeboten. Der Kläger habe
die Schurrewagen als Schurrewagen mit Marken
verſehen und auch als ſolche gemeldet, ſo daß ein Be
trug oder auch nur ein Betrugsverſuch in keinem
Falle gegeben ſei. Die Lohntüte weiſe ſa auch aus,
daß die Wagen als Schurrewagen bezahlt ſeien. (Für
mit der Schippe geladene Wagen werden pro Skück
10 Pf. mehr bezahlt gegenüber den Schurrewagen.)
Die Beklagte hatte auf die Klageſchrift des Klägers
nicht geantwortet. Beide Parteien waren zwecks Be
weis aufnahme mit einer Vertagung zum 29. Juli ein
verſtanden.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden
Am 28. Juli vor dem Schöffengericht 20 in Halle,

um 8 Uhr, gegen den Steinſetzer Paul H. aus

Keuſchberg wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt.

Am 31. Juli vor dem Schöffengericht 21 in Halle,
um 14 Uhr, gegen den Betriebsdirektor Otto R. und
deſſen Ehefrau aus Amsdorf und den Kaufmann
Arkhur A. aus Halle a. d. S. wegen Amtsver
brechens, Untreue und Unterſchlagung.

Am 29. Juli vor der Großen Strafkammer in
Naumburg a. d. S., um 112 Uhr, gegen den Stell
macher O. wegen Verſicherungsbetruges.

Am 30. Juli vor dem Schöffengericht Naumburg
al d. S., um 11 Uhr, gegen den Juſtizoberſekretär Kurt
M. wegen Amtsverbrechens.

Wie wird das Wetter?
Das Wetter der Woche ſtand dauernd unter dem

Einfluß ozeaniſcher Tiefs, die wegen ihrer Herkunft
kühlere Teinperakuren, verbunden mit lebhaften Winden,
Regen und Gewitter herbeiführten. Der Juli hatte
bisher keinen ſommerlichen Charakter, und die Wärme
entſprach meiſtens nicht den Graden, die dieſem Monat
als Durchſchnittswerke zukommen mußten. Warum
gerade das Wetter ſolche Formen angenommen hat,
darüber kann man nichts Beſtimmtes ſagen. Die ver
änderliche Lage hat ihre Urſache in Hochdruckgebieten,
die hauptſächlich über dem Weſten und Süden Europas
lagerten. Ein Hoch über Weſt- und Nordweſteuropa,
wie es in der letzten Zeit oft der Fall war, bringt uns
böige, feuchte, kalte Winde aus nördlichen Richtungen
Dieſer Typ kommt häufig in der wärmeren Jahreszeit
vor, dauert ziemlich lange und bewirkt, daß unſere
Sommer ſo kühl ſind und ſooft verregnen. Ähnliches
Wetter bringen Hochdruckgebieke über Südeuropa, die
windiges, naßkühles Wetter verurſachen. Für den Zeit
raum vom 25. bis 29. Juli gelten folgende Mittel
temperaturen: Königsberg 18 Grad, Stettin 18,6, Ber
lin 19,3, Breslau I9,1, Dresden 18,7, Kiel 17,1, Köln
18,6, Stuttgart 19,4 und München 17,3 Grad. Es geht
mit der Temperatur jetzt langſam bergab. Berlin er
reicht die höchſten Mittelwerke am 15. und 28. Juli
mit je 19,8 Grad. Allem Anſchein nach wird die ver
änderliche, im großen und ganzen kühle Temperatur
weiterbeſtehen. Regen und Gewitter werden an vielen
Orten in Erſcheinung treten. Jn Süddeutſchland ſind
höhere Temperaturen zu erwarten. Eine alte Wetter
regel ſagt: „Regnet's an Maria-Magdalentag (22. Juli),
folgt ſtets mehr Regen nach.“ Wir befinden uns jetzt
in der Hauptregenzeit, und ſo macht uns dieſe Bauern
regel auf die ſommerliche Regenperiode aufmerkſam.
Der 27. Juli iſt der ſogenannte Siebenbrüdertag (nicht
Siebenſchläfertag) und darüber heißt es: „Wie das
Wetter am Siebenbrüdertag, ſo ſoll es ſieben Wochen
bleiben.“ Dieſe Theſe iſt natürlich falſch, aber es gibt
viele Menſchen, die noch daran glauben. Am 22. Juli
tritt das erſte Mondviertel ein und am 29. Juli Voll
mond. Die Daten ſind nur deswegen genannt, um
etwa feſtzuſtellen, ob wohl der gute Mond einen Ein
fluß auf die Witterung ausübt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Das heitere und warme Wetter, das am Donners
tag begonnen hatte, ſetzte ſich auch am Freitag fort.
Bei ungehinderter Sonnenſtrahlung wurden 30 Grad
im Flachlande überſchritten

Jn Frankreich beginnen nun etwas kühlere Luft
maſſen einzudringen, die an ihrer Front Gewitter her
vorrufen. Dieſe ſchreiten langſam oſtwärts und wer
den ſich mit Störungen vereinigen, die bereits am Frei
tag den Weſtalpen Regen gebracht haben. Das warme
Wetter dürfte noch am Sonnabend anhalten, am Sonn
tag iſt aber ſchon mit ſtärkerer. Gewittertätigkeit und
mit einſetzender Abkühlung zu rechnen.

Ausſichten: Am Sonnabend heißes Wetter mit
örtlichen Gewittern. Am Sonntag vermehrte Gewitter
tätigkeit und einſetzende Abkühlung bei Weſtwind.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Ein Präſidentſchaftskandidat
auf der Anklagebank

Der ſenſalionelle Miniſterprozeß in Frankreich.
Während die franzöſiſche Abgeordnetenkammer in

den Seri iſt, weiß der Senat nichts Beſſeres zu tun.
als Gericht über Männer zu halten, die, ſämtlich an
geſehene Politiker, in einen der größten Korruptions
ſkandale der letzten Zeit hineingezogen wurden. Es
handelt ſich um die Zulaſſung eines verdächtigen aus
ländiſchen Wertpapiers, Snia Viscoſa, eine Affäre,
die im engſten Zuſammenhang mit dem Krach der
Quſtric-Bank ſtand. Die vier Hauptbeſchuldigten, der
ehemalige Juſtiz- und Finanzminiſter Raoul Peret,
die früheren Unterſtaatsſekretäre Gaſton Vidal und
Arbert Favre und der frühere Botſchafter René Bes
nard, haben ſich nun vor dem oberſten Gericht r
reichs zu verankworten. Als ſolches fungiert in dieſem
Falle der Senat, der ſich zur ſogenannten Haute-Cour
konſtituiert. Es iſt dasſelbe oberſte Gericht, das ſeiner
eit es war im Weltkriege auf Veranlaſſung
lémenceaus den berühmten franzöſiſchen Staatsmann

Egillaux ins Gefängnis warf und den bekannten fran
zöſtſchen Politiker Malvy „wegen Hochverrats“ verürteilte. Diesmal ſitzt Raoul Porst auf der An
klagebank, ein Mann, der noch vor einigen Monaten
als einer der n Kandidaten auf dieNachfolge Gaſton Doumergues, des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik, gegolten hatte! Jn den Wandel
gängen des Senats munkelt man, daß die „Erledigung“
Raoul Pérets die Sache Mandels iſt, des berüchtigten
Sekretärs Clémenceaus, der unter den Rechtsſenatoren
eine große Rolle zu ſpielen verſteht

Die offizielle Anklage gegen Péret und Genoffen
wurde vom Senat am 2. April laut Beſchluß der
Kammer vom 25. März erhoben. Damals hat General
ſtaatsanwalt Scherdlin die Führung der Anklage über
nommen. Die erſte Unterſuchungsanklage hat Scherdlin
in der Senatsſitzung vom 19. Mat vorgelegt. Darauf
hin wurde eine ergänzende Unterſuchung eingeleitet,
mit der eine beſondere Kommiſſion betraut wurde.
Dieſe Kommiſſion hat ihre Arbeit am 25. Juni be
endet, nachdem ſie die vier Angeklagten und 19

eugen verhört hatte. Am 7. Juli hat der General
taatsanwalt offiziell Kenntnis von den Ergebniſſen
er neuen Unterſuchung genommen, und am 11. Juli

konnte der Vorſitzende der Unterſuchungskommiſſion,
Eugéène Penencier, ſeinen endgültigen Bericht dem
Herrn überſenden. Das iſt die Vorgeſchichte des

rozeſſes.
Von Den 314 Senatoren waren am erſten Ver

handlungstage 282 e Das e hatbeſchloſſen von 9 bis 1 Uhr und von 2 bis 6 Uhr
täglich Verhandlungen zu führen. Die Funktionen
des Vorſitzenden übt der neue Senakspräſident

un aus. Die Sitzung begann mit dem Bericht
des Vorſitzenden in der renencier. Darauf hat der neralſtaatsanwalt

rdlin feine Anklagerede gehalten. Er ver
langt die Beſtrafung der Angeklagten auf Grund des
Art. 183, des berüchtigten Begünſtigungsparagraphen.
Auch der Korruptionsparagraph 175 wurde vom
Generalſtaatsanwalt hervorgehoben.

Allgemeines Aufſehen hat das Auf n der Zeugen
erregt, unter denen ſich der Kolonialminiſter Paul
Renaud, der Gouverneur der Bank von Frank
reich, Moret, und der verkra Bankinhaber Quſtric
befinden. Während das Verhör der Angeklagten, dem
Anfang nach zu urteilen, keine Senſationsmomente
ergeben dürſte, verſpricht die Zeugenvernehmung be
ſonders ſpannend zu werden.

Die Gerichtsverhandlung wird mehrere Tage in An
ſpruch nehmen. Die Urteilsverkündung wird früheſtens
Ende der Woche erwartet.

Wieviel zwölfte Kinder gibt es
in Preußen?

Die Kürzung der Beihilfe für kinderreiche Familien
Seit einigen Jahren wird als Unterſtützung kinder

reicher Familien vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſter
für das zwölfte und jedes folgende Kind eine ein
malige Beihilfe von 200 RM. gewährt. Obwohl die
Summe an ſich ſchon viel zu gering für eine wirkliche
Hilfsmaßnahme iſt, ſoll ſie auf Wunſch des Finanz
miniſters noch weiter gekürzt werden, ſo daß zwar das
zwölfte Kind noch 200 RM. erhält, das dreigehnte und
jedes folgende aber nur noch 100 RM. Eine Abgeord
nete hatte dieſe Angelegenheit zum Gegenſtand einer
Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag gemacht. Sie
hatte das Staatsminiſterium um Auskunft erſucht, ob
nicht die Höhe der erſparten Summe eine ſo geringe
ſei, daß dadurch weſentliche Erleichterungen für die
Finanzen nicht geſchaffen würden. Der preußiſche
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer beantwortet dieſe
Anfrage jetzt folgendermaßen: Die Staatsbeihilfen an
kinderreiche Familien haben in den letzten Jahren einen
nicht vorauszuſehenden Umfang angenommen. Jm
Jahre 1930 wurden an Beihilfen für kinderreiche
Familien 224 000 RM. ausgezahlt, die Beihilfe wurde
alſo in 1120 Fällen verliehen. Die Erſparniffe infolge
Herabſetzung des Betrages für wiederholte Bewilli
gungen werden auf etwa 10 000 bis 20000 RM. pro
Jahr angenommen.

Gahewersestzg Her Weltkröegstotese
An den Plakatſäunlen einer ſächſiſchen Stadt prangte

in dieſen Tagen in Rieſenlettern folgende Ankündigung:
RieſenSchlachten Feuerwerk auf der Radrennbahn!

„Die Hölle von Verdun
Weiße Leuchtkugeln leuchten das Gelände ab, Ge

wehrfeuer, ſtoßweiſes Maſchinengewehrfeuer. Auf
ſteigen von roten Signalleuchtkugeln. Schlagartiges
Einſetzen des Maſchinengewehr und Geſchützfeuers.
Auſſteigen von grünen Leuchtkugeln. Steigerung des
Gewehr und Maſchinengewehrfeuers. Geſchützſalven.

Minen feuer Platzende Schrapnells. Geſchoß
einſchläge und Exploſtonen. Pfeifende und ziſchende
Exploſivnen bis auf höchſte Stärke.

Das FlammenTornado!
Gewaltiges Finale mit 100 Bomben und Granaten,

endend mit einer

Rieſenexploſion des Forts Dougumont.
Abſchluß: Großer Zapfenſtreich!

Es blieben 600 000 Deutſche und 400 000 Franzoſen
vor Verdun Kein Fleck dieſer Erde hat ſo fürchterlich
Leiden geſehen wie die Umgebung dieſer Stadt. Für die
Veranſtalter eines Feuerwerks iſt ſo etwas gerade gut
g. um einen Rummel daraus zu machen

Deutſchland.

Gelbſthölfe Ses Dorfes
Der Gemeinde Hochemmingen bei Villingen (Baden)

fehlen die Mittel zum Ausbau eines größeren Weges
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Die Einwohnerſchaft fand folgenden Ausweg: Sie be
ſchloß, daß jeder Bürger unentgeltlich zwei Tage der
Woche an dieſem neuen Weg arbeiten muß, bis er
fertig iſt. Hier kehrt eine Gemeinde in ihrer
finanziellen Not zu den früheren Formen der Arbeits
leiſtung ihrer Bürger für die Allgemeinheit zurück.

Zeftgeenciſse Verſe
Jnſchrift für den ſächſiſch preußiſchen Grenzſtein

bei Breitenfeld.
Wer hier vorübergeht, verweile!
Hier läuft ein unſichtbarer Wall.
Deutſchland zerfällt in viele Teile
Das Subſtantivum heißt Zerfall.
Was wir hier ſteh'ngelaſſen haben,
Das iſt ein Grabſtein, daß ihr's wißt!
Hier liegt ein Teil des Hund's begraben,
auf den das Volk gekommen iſt.

Es Rechtsantvalt
In dem Prozeß gegen den Bauernführer Hamkens,

der in Königsberg begann und in dem Hamkens wegen
Anreizung zum Steuerſtreik und öffentlicher Beleidigung
beſchuldigt wird, war als Vertreter Rechtsanwalt
Luetgebrune, Göttingen, angemeldet. Dieſer Rechts
anwalt Luetgebrune iſt aber nicht erſchienen, weil er
nach Angabe des Angeklagten wegen der Bankfeiertage
keinen Vorſchuß erhalten habe.

Auch Frankreich iſt verwundbar.

LAVAl S

Auf der Londoner Konferenz gibt ſich Frankreich großſpurig den Anſchein, als ob es an dex Hilfsaktion für
Deutſchland und damit für die Weltwirtſchaft nicht intereſſiert zu ſein brauche. „Auch gegen euch wird die Hydra,

die alle bedroht, einmal züngeln.“

Reſcleme n cier Krisenzeft
Es unterliegt keinem Zweifel, daß neben den

ſchwerwiegenden materiellen Momenten auch eine
Reihe pſychologiſcher Faktoren auf die weitere Ver
ſchärfung der Lage einen bedeutenden Einfluß aus-
üben. Zu dieſen Faktoren zählt in erſter Linie die
weit verbreitete Kaufunluſt des Publikums,
die in der Zeit, in der es auf die Aufrechterhaltung
des Güteraustauſches auf ſeinem früheren Niveau am
meiſten ankommt, eine nicht zu unterſchätzende
Hemmung des Warenumſatzes verürſacht. Auch die
jenigen Bevölkerungsſchichten, deren Kaufkraft, wenn
auch vielleicht als geſchwächt, ſo doch keinesfalls als
geſchwunden zu betrachten iſt, zeigen unter dem Druck

der pſychiſchen Depreſſtonen, die über allen Geſell
ſchaftsklaſſen laſtet, wenig Neigung zum Erwerb von
Gebrauchsgegenſtänden und zu ſonſtigen Geldaus
gaben, die ſie ſich auch in der Kriſenzeit mit Leichtig
keit erlauben könnten.

In Amerika, wo die Kriſenerſcheinungen weniger
von der nationalökonomiſchen Seite aus, aber um ſo
eingehender in ihren praktiſchen Auswirkungen be
trachtet werden, wurde die Feſtſtellung gemacht, daß
gerade in Jahren allgemeiner geſchäftlicher Stockung

die Reklame eines der wenigen prakkiſch
auszuwerkenden Mittel darſtellt,

mit deren Hilfe erfolgverheißende Verſuche zur Be
lebung der Wirtſchaft üUnternommen werden können.

Es liegen einige Zahlen vor, die die Be
deutung der Reklame gerade in der heutigen
Kriſenperiode dokumentieren. Herr Rodges, Vor
ſitzender des Verbandes amerikaniſcher Annoncen
expeditionen, ſtellte auf Grund eines umfangreichen
ſtatiſtiſchen Materials feſt, daß im Kriſenjahre 1930
die Beträge, die für Zeitungsinſerate in USA. auf
gewendet wurden, die Summe von etwa 83 Millionen
Mark erreichten. Somit kann als erwieſen gelten, daß
das r ten et l Unternehmertum die ſinkende Kon
junktur keinesfalls mit der Kürzung ihres Inſeraten
etats beantwortet hat. Der Geſchäftsführer der Ver
einigung der amerikaniſchen Hoteliers, Mr. Hitz, fand
für dieſe Einſtellung der amerikaniſchen Geſchäftswelt
folgende treffende Erklärung: „Jn Kriſenzeiten ſchläft
die Kaufluſt der an ſich kaufkräftigen Schichten ein.
Man muß es verſtehen, dieſe ſchlummernde t zu
wecken und zu beleben. Dieſes Ziel kann nur mittels
großzügiger Reklame erreicht werden,.“ Von dieſem
Gedankengang geleitet, faßte der Verein der Neu
yorker Bankbeſitzer vor kürzem den Entſchluß, die An
zeigenetats um 22,5 Prozent zu vergrößern,

Das bekannte Neuyorker Sonntagsmagagzin, die in
Millionen von Exemplaren verbreitete „Saturday
Evening Poſt“, wandte ſich an 200 führende amerika-
niſche Firmen mit einem Fragebogen, der die Klärung
des Zuſammenhanges zwiſchen Kriſe und Reklame
bezweckte. Die veröffentlichten Antworten von
184 Firmen waren ſehr charakteriſtiſch. Es ſtellte ſich
heraus, daß gerade diejenigen 54 Unternehmen, die
die abnehmende Kaufluſt des Publikums
durch erweiterte Reklame ihrer Er
zeugniſfe zu bekämpfen ſuchten, ihren

bſatz am beſten aufrechterhalten
konnten.

Ein auffallendes Beiſpiel für die ungeheuren Mög
lichkeiten, die ſich durch richtig angewandte und groß
zügig geleitete Propaganda eröffnen können, lieferte in
ihrer Antwort an die „Saturday Evening Poſt“ die
Heizungsanlagenfirma „American Radiagtors Com-
pany“. Man könnte wohl mit Sicherheit annehmen,
daß in der Zeit der Stockung der Bautätigkeit die
großen Aufwendungen für die Propaganda der Zen
tralheizungsanlagen zwecklos und überflüſſig ſeien. Das
Gegenteil war der Fall. Dank des intenſivſten Reklame
feldzuges gelang es der Firma, eine große Anzahl alter
Häufer, die noch keine Zentralheizung hatten, für deren
Anbringung zu. gewinnen. Die groß angelegte Kam
pagne verfehlte ihren Zweck nicht und verſchaffte dem
Unternehmen Aufträge, der Belegſchaft Arbeit, der
Wirtſchaft belebende Jmpulſe. M.

Mütter und Töchter lernen zuſammen
leſen und ſchreiben.

Die neue lhateiniſche Schrift macht noch
viele Schwierigkeiten

Die Einführung der lateiniſchen Schrift in der Türkei
wird mit ſtrengſter Konſequenz durchgeführt. Auch die
Erwachſenen müſſen die neue Schrift in beſonderen
Schulklaſſen ſich aneignen. So kommt es, daß man viel
fach Mütter und Töchter in S Schulklaſſen zu

ſammen ſehen kann.
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Aus Mitteldeutſchland

f Delitz ſch.r Beim Abputzen der Faſſade ſtürzteder Maurerlehrling Heinz M. aus Delitzſch von
einem Gerüſt, das an einem Hauſe in der Körner
ſtraße aufgeſtellt iſt, aus etwa 6 Meter Höhe auf die
Straße hinab. Hierbei erlitt er außer geringfügigen

letzungen am Arm und Kopf eine Rückgratver-
ſtauchung, die jedoch ebenfalls nicht zu Bedenken An
laß gibt. Der junge Mann, der offenbar ſchwindlig
reſte war, wurde dem Krankenhaus Carlsfeld

Vom eignen Geſchirr tödlich
überfahren.

f Delitz ſch. Jn Piltitz ſtieß ein nach Halle
fahrendes Auto gegen einen Erntewagen eines Gutes

in Gütz, der gerade in die Dorfſtraße einbiegen
wollte. Der etwa 70 Jahre alte Geſchirrführer
Hübner, der in der Schoßkelle ſaß, wurde durch den
Anprall herausgeſchlendert und kam unter den Wagen
zu liegen, der dem Verunglückten über den Leib hin
weggtng. Während der Überführung ins Kranken
haus erlag Hübner ſeinen Verletzungen

Großfeuer auf einem Gut.
Wockrehna. Jm Gehöft

Die Urſache des Dammbruchs
in Mahlitzſch.

Mahlitzſch Kreis Torgau). Die erſten amt
lichen Mutmaßungen, daß der Dammbruch am
Lindenmühlendeich am Mittwochvormittag durch
Biſamratten verurſacht worden ſein könnte iſt noch
micht mit Sicherheit beſtätigt.

Die Deichbruchſtelle wurde durch den Landrat des
Kreiſes Torgau beſichtigt. Jrgendein Einſchreiten
zur Aufrechterhaltung der Vorflut oder zu andern
polizeilichen du er erſcheint nicht notwendig,
da die unterhalb der Lindenmühle gelegenen Dom
mitzſcher Mühlen genügend Waſſer durch den Wilden
Bach erhalten können Bei den Beſprechungen er

die Urſache des Dammbruchs darin
tegen bann, daß das Waſſer in dem Deich über die

Staumarke zu ſtark angeſtaut worden war, um in
der Erntezeit genügend Waſſer zu haben. Anderer
feits ſollen die Ausbeſſerungsarbeiten am Deich
micht im notwendigen Rahmen durchgeführt worden
ſein. Der auf den Wieſen und Feldern iſt,
da ſich das Waſſer verhältnismäßig ſchnell verlaufen

nicht ſo groß, wie unter dem erſten Eindruck der
berſchwemmung angenommen wurde, geht aber in

die Tanſende. An Fiſchbrut ſind allein Werte von
ber 4000 RM. fortgeſpült worden. Dazu kommt
der Schaden durch Verſchlammung der Wieſen und
Felder und Fortſchwemmung der Obſtbäume. Den
ganzen Tag über dauerte die Jagd nach den Karpfen,
Schleien und Hechten, die ſich nun im Waſſer des
üherſchwemmten Gebiets tummeln. In allen Tüm

An und Gräben beteiligten ſich Erwachſene und
er an der „Fiſchweid“.

Aus dem Heim ſür Strafentlaſſene in

S Colditz.Ed. Uber die bisherige Tatigkeit des im
Sſes Schloß untergebrachten Heims für Straf-
entlaſſene wird jett erſtmalig Bericht erſtattet. Das
von der Sächſtſchen Wohlfahrtshilfe und der Kredit

ft Gemeinnühiger Sgemeinſ thilfeorganiſativen geſchaffene und unterhaltene Heim mit ſeinen
30 Betten hat im Laufe ſeines zweijährigen Be
tehens v Perſonen auf die darchſchnittliche Dauerw vier Monaten Wohnung und Arbeit gegeben.

Keine Erhöhung der Kolleggelder
in Köthen.

göthen. Bei der Aufſtellung d ſtn

e
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Die Räder mochten etwa fünfzig Kilometer ge

hetzt ſein, als eine Ortſchaft auftauchte. Das Gold
der Sonne, die ſich hochgeſchwungen hatte, floß mit
dem der wogenden Felder zuſammen, die ſich längs
der Straße zu dehnen begannen. Eine Kirche über
ragte die Dörfer. Scharen von Gänſen ſtoben aus
e und kreiſchten mit erſchrockenem Flügel

age.
Lutz brachte den Wagen zum Stehen. „Bleib“,

ſagte er, als Eve hinter ihm auf die Straße ſpringen
wollte. „Erſt muß ich ſehen, ob es hier Unterkunſt

Um ihren Beinen etwas Bewegung zu verſchaffen,
chritt ſte ein Stück zurück und dann nach dem Wagen
in. Jetzt, da der Bruder nicht mehr einzig und

allein ihre Gedanken ausfüllte, brach das Erinnern
mit aller Macht über ſie herein. „Warum bin ich
nicht vor Viktor geſtorben, warum habe ich nicht
einen letzten Verſuch gemacht, ihn noch einmal zu
hen. Was nützte es, noch zu leben? Für wen

ozu? Jede Träne, die über ihre Wange rann,
wurde ſofort erſchrocken weggewiſcht. Luß durfte
nicht ahnen, wie verzweifelt ſie war. So verzweifelt
war ſie, daß ſie wünſchte, es möchten die Häſcher
kommen und der Bruder das letzte tun, das ihnen
dann noch zu tun übrigblieb: Zuſammen ſterben

Als ſie ihn mit raſchen Füßen daherkommen ſah,machte h an dem Steuer zu ſchaffen.
end, gewahrte ſte die Toenbläſſe, die ſein icht

und kantig machte.
Er hielt eine Zeikung in der Rechten und über

lich ſie ihr worlkos, als ſte danach griff „Wir
müſſen ſofort weiter, Eves“

Verhaftet aber innerhalb einer Stunde
wiecer ausgebhrochen

f. Naunhof. Jn letzter Feit ſind in Naunhof
und Umgebung eine große Anzahl ſchwerer Einbrüche
verübt worden, die ihrer Eigenart nach alle von den
ſelben Täkern begangen worden ſein müſſen. Durch
gewiſſe Umſtände würde ſchließlich der Verdacht der
Täkerſchaft auf den 20 Jahre allen Artiſten und Maler
Hans Kahl und auf den 28 Jahre alten Arbeiter

aul Steuer gelenkk. Der Naunhofer Polizei ge
ang es, beide zu verhaften. Bei den Feſtgenommenen

wurden außer Einbruchswerkzeugen 2 Trommel
revolver und die dazugehörige ſcharfe Muni
ki on gefunden. Kahl und Steuer die ihre Bekeiligung
an den ihnen zur Laſt gelegten Einbrüchen in Abrede
ſkellten, wurden nach der Naunhofer Polizeiwache ge
bracht und in die vorhandenen Verwahrungszellen ein

de ſpäker, als ch d fkliine nde ſpäker, als man nach den Häftlinſah, waren ſie verſ nden. 9 m
Wie feſtgeſtellt wurde, hatte Steuer vom Fenſtergitter

er h de derer e er damitn ähe eo ngsklappe, durch die auchdie Lebensmiktel den Zelleninſaſſen gereicht werden
das Holz der Dür durchfeilt. Durch die auf
dieſe Weiſe geſchaffene Sffunung war Steuer hindurch

gekrochen und hakte vom Vorraum gus die Tür zur
Zelle ſeines Genoſſen geöffnek. Die Ausbrecher ſind
unbeobachketkentkommen und konnken bisher
nicht wieder gefaßt werden.

Als bekanntgeworden war, bei Steuer und Kahl
ſeien Piſtolen Und Munition gefunden worden, ent
ſtand der Verdacht, daß beide möglicherweiſe an der
Ermordung des Gaſtwirtsgehilfen Richard Sachſe im
„Wilden Mann“ bei Leutzſch beteiligt ſein könnten.
Wie vom Kriminalamt Leipzig mitgekeilt wird, ent
behren die Gerüchte, die in dieſer Beziehung in der
Sffentlichkeit verbeitet worden ſind, jeder Grundlage.
Außer der Tatſache, daß der Artiſt und Maler Hans
Kahl Waffen bei ſich hatte, waren für eine derartige
Vermutung keine Anhaltspunkte vorhanden. Es handelt
ſich bei dieſen Waffen jedoch um Trommelrevolver und
Bleigeſchoſſe von 6,35 Millimeter Durchmeſſer. Die
Patronen, die von den Tätern im „Wilden Mann“
verwendet worden ſind, waren dagegen Stahlmantel-
geſchoſſe verſchiedenen Kalibers. Nach dem Unter
ſuchüngsergebnis des Leipziger Jnſtituts für gerichtliche
Medizin ſind dieſe Geſchoſſe, mit denen der Gaſtwirt
Sachſe getötet worden iſt, aus Selbſtladepiſtolen ab
gegeben worden.

c

Stimmen der Linken beſchloſſen, das Kolleggeld
pro Semeſter um 15 M., von 175 auf 190. M., zu
erhöhen, um den erheblichen Fehlbetrag wenigſtens
etwas auszugleichen. Jn den Kreiſen der Studenten
ſchaft hat dies natürlich viel Mißſtimmung erregt. Jn
einer dieſer Tage abgehaltenen Studentenverſamm
lung ſtand dieſe Frage zur Debatte und es gelangte
eine Entſchließung zur Annahme, in der der Magiſtrat
auf die Folgen einer Kollegggelderhöhung aufmerk
ſam gemacht wird. Am Schluß der Entſchließung
heißt es: Sollte der Magiſtrat nicht auf die Erhöhung
verzichten, ſieht ſich die Studentenſchaft aller Voraus
ſicht nach gezwungen, im Winterſemeſter 1931/32 von
einer Kolleggeld- Zahlung abzuſehen.
Das iſt eine immerhin deutliche Sprache.

Diesmal dürfte es aber nicht zu einer Machtprobe
kommen. Die Finanzdeputation des Gemeinderats
wird ſich mit dieſer Frage beſchäftigen, und es iſt
bereits wie beſtimmt verlautet, eine aus dem
Magiſtrat, der Rechten und der Mitte beſtehendeMehrheit vorhanden für die Annullierung des
Gemeinderatsbeſchluſſes. Das erhöhte
Kolleggeld ſoll nicht erhoben werden. Die Linke iſt
damit überſtimmt. Man hat ſich in der Stadtverwal
tung davon überzeugt, daß durch den Weggang von
Studierenden bei einer Kolleggelderhöhung der
n v Erfolg dieſer Maßnahme mehr als illu
oriſch gemacht würde.

Die Ernte brachte es an den Tag.
Neuhaldensleben. Vor einigen Monaten wurde

einer Neuhaldenslebener Wäſcherei ein größerer
Poſten Wäſche bei eine Einbruch entwendet.
Jetzt wurde die Wäſche beim Abinähen eines Korn
feldes an der Köhlerſtraße entdeckt. Dabei hat ſich
auch ein Hinweis auf den mutkmaßlichen Täter,
deſſen Verhaftung bevorſteht, ergeben. Die wert
vollen Wäſcheſtücke ſind natürlich verdorben.

Undank iſt des Retters Lohn.

litt er eine Kopfberletzunlos machte. Der See
Gefahr des Ertrinkens.
durch das heftige Bellen des Hundes des Verun

l auf ihn aufmerkſam und retteten ihn aus
einer gefährlichen Lage. Die Rettungsarbeiten
wurden durch den Hund behindert, der den Rettern
in Verkennung ihrer guten Abſicht zu Leibe ging und
einen von ihnen in den Schenkel biß. Die Wieder
belebungsverſuche, die ſofort angeſtellt wurden, waren
glücklicherweiſe von Erfolg gekrönt. Die benach
richtigten Angehörigen des Verunglückten ſorgten
dann für ſeine Überführung in die Wohnung. Für
die ſelbſtloſen Bemühungen der Retter hatten ſie
aber kein Wort des kes übrig
Die Steuern genehmigt, aber Zwangs

feſtſetzung der Bürgerſteuer.
F Halberſtadt. Magiſtrat und Stadtverordneten

verſammlung haben den Haushalt für 1931 bereits
im März d. J. verabſchiedet. Die Beſchlußfaſſung
über die Steuern konnte, wie das ſonſt üblich iſt,
nicht gleichzeitig erfolgen. Der ordentliche Haus
halt wurde ſeinerzeit in Einnahme und Ausgabe auf
9476 000 Mark feſtgeſtellt. Trotzdem ſich die Wohl
fahrtslaſten ſtark vermehrt haben und noch ein Fehl
bekrag aus 1980 von rund 160 000 Mark mit heraus
gewirtſchaftet werden muß, ſoll die Verwaltung, ge
meſſen an den vorjährigen Geſamkausgaben, mit
rund einer halben Million weniger auskommen. Ob

ückte geriet dadurch in die

Sie überhörte es, denn ihre Augen haſteten über
die Zeilen hin, die ihr e entgegenſchrien:

„Mord!Ein ſchreckliches Verbrechen iſt in den Nach
mittagsſtunden des 16. Juli in Wien verübtworden. Jm Hauſe eigen re e
Das Blatt raſchelte zu Boden. „Lutz!“
Jhre Augen ſahen Erde und Himmel verdoppelt.

e den Wagen taumelnd, ſank ſie willenlos in die
e.

Er folgte ihr, klappte den Schlag zu und ſetzte den
vtor in Gang. it nervöſen Fingern riß er an

den Hebeln. Sie flog gegen die Scheibe, ſo ruckartig
zog die Maſchine an.Mit Einhundertvierzig-KilometerGeſchwindigkeit
raſte der Wagen der blauſchimmernden Kette ent
gegen, die die bewaldeten Berge um den Talkeſſel
gen.

Hedwig Bloem hatte eine entſetzliche Nacht hinter
ſich. Sie war auf einer Geſellſchaft bei Freunden
eweſen und gegen ein halb ein Uhr nach Hauſe ge
ommen. Leiſe ſchritt ſie an der Tür vorüber, die

Evelins Räume abſchloß. Als ſie dann, ſchon ent
kleidet, vor dem Spiegel ſtand und die Spitzen ihres
e übereinanderzog, befiel ſie eine gewiſſe

nruhe.
Vielleicht hätte fie ſich nicht zwei Glas des

ſchweren Ungarweines aufdrängen laſſen ſollen. Das
löſte bei ihr immer derartige Beklemmungen aus.
Möglich, daß es ſich gab, wenn ſie nun flach zu
liegen kam.

Aber der Druck wurde nicht geringer. Er
pflanzte ſich vom Magen nach dem Herzen fort und
e den Schläfen, die hörbar dröhnten.

as war nicht mehr körperliches Unbehagen.
Das war Angſt, die ihr die Zähne aufeinanderklingen
ließ, und für die ſte keine Deutung hatte.

Sie dachte an Thom! Aber der hatte ja Thorn
ſon um ſich, und Thornſon würde bei der geringſten

Anregekmäßigkeit depeſchieren, hatte Lutz geſagt.

mals für den Befreier Werbens verdient gemacht

dem Magiſtrat das gelingt, ſcheint bei allen An
ſtrengungen und trotzdem der gute Wille vorhanden
iſt, mehr als fraglich. Schon bei der Verabſchiedung
des Etats konnte das Gleichgewicht nicht ganz herge-
ſtellt werden, es mußten vielmehr 170 000 Mark un
en bleiben. Dieſes Defizit kann neuerdings als

eſeitigt gelten. Mit Sicherheit wird nämlich ange
nommen, daß die Einnahmen aus der Bürger und
Getränkeſteuer ſo hoch ſind, daß der bei der Verab
ſchiedung des Etats noch vorhandene Fehlbetrag ver
ſchwindek. Vor einigen Tagen haben die Auſſichts
inſtanzen die Bürgerſteuer, die im Etat nur mit dem
Landesſatz eingeſtellt war, um 200 Prozent erhöht.
Allein aus dem einfachen Satz (Landesſatz) ſollen
80000 Mark aufkommen. Auch die Erhöhung der
Getränkeſteuer auf 10 Prozent wird nicht zu um
gehen ſein. Seit der Aufſtellung des Etats ſind die
Wohlfahrtslaſten bedenklich angewachſen. Für die
hier erforderlichen Mehraufwendungen gewähren
auch die zuläſſigen Steuern der Notverordnung keine
ausreichende Deckung. Nach dem genehmigten Be
chluß der Stadtverordnetenverſammlung gelten für

das jetzige Steuerjahr folgende Zuſchläge: 325 Pro
zent vom bebauten und 282 Prozent vom landwirt
e genutzten Grundbeſitz, 540 Prozent vom
Bewerbeertrage, 1820 Prozent vom Gewerbekapital
und 20 Prozent Zweigſtellenſteuer.

Raſch kommt der Tod.
Altbrandsleben. Von einem herben Geſchick

wurde eine hieſige Familie betroffen. Die alte hoch
betagte Mutter Mahlfeld hatte ſich ſchon lange
auf den Beſuch der in der Nähe von Breslau woh
nenden verheirateten Tochter gefreut. Endlich wurde
ihr Wunſch vor einigen Tagen erfüllt. die Tochter
war zu Beſuch gekommen. Doch die Wiederſehens
freude war nur kurz, die Tochter erkrankte nach
einigen Tagen ernſtlich und müßte nach dem Kreis
krankenhaus Oſchersleben übergeführt werden, wo
ſie kurz nach ihrer Einlieferung einer ſchweren
Lungenentzündung erlag. Das Schickſal hat es ge
wollt, daß ſie ihre letzte Ruheſtätte nun in der alken
Heimat findet.

Der Appetit war zu groß.
Ein Storchenkind wurde verſtoßen.

f Glinde. Ein Storchenpaar in Glinde hat von
ſeinen vier Nachkommen einen aus dem Neſt ge
worfen, wahrſcheinlich, weil es glaubte den Fe
fräßigen Sprößling nicht durchfüttern zu können.
Von dem rieſigen Appetit mußte ſich der Landwirt
Fritz Fabian auch überzeugen, der ſich des Ver
ſtoßenen annahm und ihn bis jetzt verſorgte. Er
will dieſen Nimmerſatt nun abſchieben und ihn, wie
ſchon ſeinen Vorgänger, dem Zoologiſchen Garten in
Halle überweiſen.

Guſtav-Adolf Denkmal eingeweiht.
Werben a. d. Elbe. Zur Erinnerung an die Be

freiung der Stadt durch den König Guſtav Adolf
von Schweden fand ein Heimatfeſt ſtatt, mit dem die
Einweihung des vor dem Rathauſe errichteten Guſtav
Adolf Denkmals verbunden war. Die Feſtpredigt in
der Johanniskirche hielt Oberkonſiſtorialrat Dr.
Staemmler, Jena. Nach einem Feſtzuge, an dem
ſich zahlreiche Vereine beteiligten, erfolgte durch
Pfarrer Rudloff die Weihe des Denkmals. Prof.
Lindſtröm, Vorſitzender der Dahlbergſtiftung in
n übermittelte die Grüße des ſchwediſchen

olkes.
In ſeiner Feſtrede dankte Bürgermeiſter Schad e

allen Kreiſen, die ſich um die Errichtung des Denk

Vielleicht, wenn ſie ein Pulver nahm. Der Kopf
hämmerte, und als ſie aus dem Bett ſtieg, verſagten
ihr faſt die Füße.

Die Uhr auf dem Spiegeltiſch zeigte zehn Mi
nuten nach zwei. An ihrer Tür vorüber ging nunein Schritt, verhielt, taſtete weiter und kam noch ein
mal zurück. Jemand ſchien vor ihrem Zimmer zu
horchen. Sie hielt den Akem an und lauſchte. Es
blieb alles ruhig. Möglich, daß ſie ſich getäuſcht
hatte. Der Silberlöffel, auf den ſie aus der Karaffe
Waſſer goß, um das Pulver aufzulsſen, ſchwankte ſo
ſehr, daß ſie einen Teil davon auf den Teppich ver
tropfte. Mit einem Schluck nahm ſie das herbe Zeug
ein.
Was war das?! Ein Klopfen? Ja! Leiſe, als

fürchte es zu ſtören, hatte ein Knöchel gegen die Türe
e Mit zwei Schritten war Hedwig an der

ür.
Die Augen übernächtig in den Höhlen liegend,

ſtand Evelins Zofe vor ihr. „Jch bitte zu verzeihen.
Jch möchte Frau Kommerzienrat nur fragen, ob das
gnädige Fräulein heute nacht noch zurückkommt.“

„Meine Tochter! Meine Tochter?“ wieder
holte Hedwig und war dankbar, daß ihr der Tür-
pfoſten eine Stütze bot. Ich dachte
Die Zofe ſah die Angſt und den Schrecken, den
ihre Frage ausgelöſt hatte, und wurde beredt: „Das
gnädige Fräulein iſt um ein halb ſieben Uhr wegge
gangen und hat mich beauftragt, ein Geſellſchafts
kleid zurechtzulegen. Es würde ſpäteſtens halb acht,
bis es zurückkäme. Jch glaube, gnädiges Fräulein
wollte in das große Symphoniekonzert gehen. Jchhabe gewartet bis jetzt und dachte, vielleicht wüßten
gnädige Frau Beſcheid.“

Hedwig vermochte nur den Kopf zu ſchütteln.
„Helfen Sie mir ankleiden.“ Mit dieſen Worten

ging ſie der Zofe in das Schlafgimmer voran und
begann in Haſt ſich wieder anzuziehen.

Der Chauffeur, der den Wagen vor knapp einer
Stunde in die Garage gebracht hatte, wurde geweckt
und erhielt den Auftrag, nach Lutz Wohnung zu
fahren. Der Weg dünkte Hedwig endlos. Als ſie

haben. Bei der Nachfeier ſprach Oberpfarrer
Wolleſen, Zeitz, der früher als Pfarrer in Werben
wirkte, über „Werben und die Altmark um das Jahr
1631*. Oberkonſiſtorialrat Dr. Staemmler be-
richtete in einem Vortrage über „Leben und Leiden
der Evangeliſchen in Polen“.

Vorſicht beim übernachten im Freien.
F. Altenburg. Bei einem Ausflug in die

Altenburger Gegend hatten Jugendliche die Nacht im
Freien zugebracht. Durch das feuchte Nachtlager zog
ſich ein Lehrling eine ſchwere Lähmung ſowie eine
Gehirnhautentzündung zu, die den baldigen Tod zur
Folge hatte.

Mit der Feile erſtochen
F Leipzig. Am Freitagabend entſtand im Grund

ſtück Plagwitzer Straße 17 ein heftiger Streit zwiſchen
dem Jahre alten Kellner Hans Hoffmann und dem
26 Jahre alten Kraftwagenführer Willy Pechſtädt.
Jm Verlaufe der Auseinanderſetzung erhielt der
Kellner mit einer Feile einen tiefen Stich in den
Unterleib. Hofmann fand Aufnahme im Fſraelitiſchen
Krankenhaus. Dort iſt er noch am gleichen Abend
geſtorben.

Pechſtädt wurde verhaftet und dem Unterſuchungs
gefängnis zugeführt.

Bier und Milch von der Getränkeſtener frei.
Leipzig. Dem Rat der Stadt iſt die Anwei

ſung zugegangen, vom 1. Auguſt ab auch in Leipzig
eine Gemeindegetränkeſteuer in Höhe von 10 Pro
zent des Verkaufspreiſes zu erheben. Wichtig iſt
dabei, daß Bier nicht zu den Getränken gehört, die
durch die neue Steuer belaſtet werden. Auch Milch
und Fleiſchbrühe bleiben ſteuerfrei.

Neue Expedition Dr. Stratil-Sauers.
Durchquerung der Wüſte Luth geplant.

F Leipzig. Wie die hieſigen Blätter melden,
unternimmt der bekannte Leipziger Geograph Dr.
Stratil-Sauer, der durch ſeine aufſehener-
regende Durchquerung Afghaniſtans auf dem Motor
rad bekanntgeworden iſt, Anfang Auguſt in Beglei
tung ſeiner Faru und des Sprachforſchers Dr. von
Platten eine Auto- Expedition nach Südperſien.
Wie es heißt, gilt die Expedition beſonders dem Ge
birgsgebiet zwiſchen der Stadt Schirgas und dem
Perſtſchen Golf, das r größten Teil noch uner
forſcht iſt. Weiter ſoll es in der Abſicht des For
d liegen, im Anſchluß daran die bisher nur an
den Rändern begangene Wüſte Luth als Erſter zu
durchqueren.

Einſtellung des Warenbetriebes beim Kornhaus
Grimma.

F. Grimma. Bekanntlich war für das in Zahlungs
ſchwierigkeiten geratene Kornhaus Grimma von den
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften durch Gewährung
von Krediten zur Weiterführung des Betriebes eine
Stützungsaktion eingeleitet worden. Wie jetzt vom
Verband der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften den
Gläubigern mitgeteilt wurde, iſt eine Rentabilität des
Unternehmens für die Zukunft nicht zu erwarten, ſo
daß zwecks Vermeidung weiterer Verlüſte der Waren
betrieb eingeſtellt werden ſoll. Die beſtehenden Ver
bindlichkeiten ſollen unter Ausſchluß eines Konkurſes
geregelt werden. Jn einer Gläubfgerverſammlung
wurde vorgeſchlagen, Forderungen bis 500 Mark bis
Ende Januar 1932 in voller Höhe abzulöſen, alle
übrigen Forderungen dagegen in Raten zu begleichen,
ſobald 10 Prozent der dazu erforderlichen Mittel vor
handen ſind. Ein Gläubigerausſchuß wird die weitere
Regelung in die Wege leiten

Ein Kind trinkt Salzſäure
F Kirchberg i. s. Hier fand das 138 Jahre

alke Söhnchen des Arztes Dr. Wegner einen qual
vollen Tod. Es hakte in der Aukogarage eine Flaſche
Salzſäure gefunden und daraus gekrunken. Das Kind
wurde mik ſchweren inneren Verbrennungen ins
Zwickauer Krankenſtift gebracht, wo es bald nach ſeiner
Einlieferung ſtarb.
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Nach langem Suchen endlich das Richtige für meine Zähne. NachHreimallgen Gebrauch blenvend Wege Jahne hen dieſelben

durch vieles Rauchen braun und unſchön wirkken. Jch werde nichts
anderes mehr gebrauchen, als Chlorvdont. B., Horſt B. Man
verlange nur die echte ChlorodontZahnpaſte, Tube 54 Pf. und
90 Pf. und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

kaum die Klingel am Tor gezogen hatte erſchien
oben bereits ein Licht, und Gerd ſchlürſte auf eiligen
Füßen herbei, ſie einzulaſſen.
„Jſt meine Tochter hier?“ Sie hatte e

nicht mehr zurückhalten können und ſtellte ſie, ſte
die erſten Stufen nach Lutz' Wohnung nahmen.

Er hatte ſcheinbar nichts gehört, und als ſie die
Frage wiederholte, öffnete er erſt die Türe zu Lutz
Arbeitszimmer, um ſich vor jedem unberufenen Ohr
zu ſichern, obwohl niemand als er allein in der Woh
nung war.

„Das gnädige Fräulein iſt allerdings hier ge
weſen“, ſagte er. „Aber kaum eine halbe Stunde.
Dann iſt es wieder weggegangen.“

„Wohin, Gerd2“
„Jch weiß es nicht!“ Dabei hob er die Schultern

und wurde verlegen, denn Evelin hatte ihre Hand
ſchuhe auf einem der Stühle liegengelaſſen, und Frau
Hedwigs Blick ruhte nun verängſtigt darauf.

Sie fühlte, daß er ihr etwas verſchwieg und
machte einen Schritt auf ihn zu. „Um aller Liebe
willen, die Sie zu meinem Sohne kragen was iſt
geweſen

Gerds Geſicht wirkte ſteinern. Kein Muskel
ſpielte. Das Stahlgrau der Augen ſchimmerte wie
der Lauf eines Gewehres, kalt und unbarmherzig.

Er hatte ſein Wort gegeben. Und wenn Hedwig
Bloem in die Knie fiel Und ihn mit aufgehobenen
Händen um Auskunft bat, ſie würde nichts erfahren.
Erbarmen war nicht am Platze, wo es um das Leben
des Gebieters ging. Er vergaß, daß dieſe Frau, die
ihn mit ſo ſchreckgeweitetem Blick anſah, die Mutter
des Mannes war, dem er ſich mit Leib und Seele
ergeben hatte.

Sie war für ihn der vierte, der um das Geheim
nis wußte, wenn er ſagte, was war. Drei waren
ihrer ſchon zuviel. Möglich, daß ſie ſich beruhigte,
wenn man ſie auf irgendeine andere Spur brachte.
Er ſagte mit einer hörbaren Teilnahme in der
Stimme: Frau. Kommerzienrat ängſtigen ſich gewiß
umſonſt. Möglich, daß das gnädige Fräulein in
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Aer erEin Amokläufer im Zentrum Berlins
Ein 30jähriger Monteur Schmidt, der früher
der Fremdenlegion gedient hatte und krank nach

Hauſe entlaſſen worden war, geriet in einer Gaſt
wirtſchaft in der Weinmeiſterſträße in Berlin nach
dem Genuß einiger Glas Vier in einen Streit mit
anderen Gäſten und verfiel ſchließlich in Tob ſucht.
In dieſem Zuſtand ſchlug er einige Scheiben der Gaſt
wirtſchaft ein und rannte dann nach Hauſe. In ſeiner
Kellerwohnung verſetzte er ſeine Frau und ſeine
Kinder dürch ſein Toben in Angſt und Schrecken. Die
Frau konnte ſich mit den Kindern aber in Sicherheit
bringen. Der Tobſüchtige ergriff nun zwei ſchwere
Hammer und eilte mit ihnen auf die Straße. Kreuz
und quer lief er über den Damm, ſtieß Schreie aus
und ſchlug in mehreren Geſchäften weitere Fenſter
ſcheiben ein. Die Vorübergehenden flüchteten vor dem
Raſenden und riefen das Uberfallkommando herbei,
Den Beamten gelang es ſchließlich, ihn zu über
en Er wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
werden.

Ein Aljähriger Einbrecher.
Der jährige Schüler Alfred Kaz wurde bei

einem Einbruch in Berlin don dem Wächter feſt
e wachdem ihn e Hund geſtellt und an
er Hand erheblich verletzt hat. Die polizeilichen Ermittlüngen haben bisher ergeben, da der jährige

Junge ſeit Jebruar nicht mehr in derSchule war. An dem Einbruchsverſuch waren noch
Zwei weitere Jungen beteiligt, die anf der Straße
Schmiere geſtanden hatten.

Paddelbootunglück.
Zwei junge Leute erkrunken.

Am Neuendorfer Strande an der Oſtſee
fanden Landjägerbeamte die Leiche eines jungen
Mannes. Nach den vorgefundenen Papieren handelt
es ſich um den 18 e alten Vermeſſungslehrling
Gerhärd Freytag aus Küſtrin. Die weiteren Ermitt-
lungen ergaben, daß Freytag und der 22 Jahre alte
Bäcker Hugo Eſch aus e ne am 9. Juli von Swine
münde aus mit einem Paddelboot abgeſahren ſind,
um, wie ſie ihren Eltkern mitteiſten, nach Rügen zu
fahren. Am Skrande zwiſchen Neuendorf und Heide
brink wurde am 11. Juli ein Paddelboot „Planet“
angekrieben, welches den beiden jungen Leuten ge
hörte. Es beſteht kein Se daß auch Eſch den
Tod in den Wellen der Oſtſee gefunden hat.

Do R noch immer in Rio de Janeiro
Das Flugſchiff Do T befindet ſich noch immer in
in de Janeiro Es heißt jedoch, daß das Flug

ſchiff in der nächſten Woche mehrere Probeflüge ſowie
einen Flug über Rio de Janeiro und Santos ab
olvieren wird. Ende nächſter Woche wird Do X
ann zu ſeinem weiteren Etappenflug in Richtung auf

Miami ſtarten. Auf dieſem Fluge wird das Flugſchiff
e an die regelmäßige Route der Panameriean

irways halten und 40 Paſſagiere ſowie Spegialpoſt
an Bord nehmen.

2 2Ein Eiſerſuchtsdramg.
Der in dem Münchener Vorort Harlaching

wohnhafte „Schlegl überraſchte ſeine
49 Jahre alte Ehefrau mit dem 26 Jahre alten Bruder
eines Milchhändlers in einem Münchener Gaſthaus,
wo ſie ein Zimmer gemietet hatten. Es kam einemkurzen Workwechſel, bei dem e den Genebten
der Frau durch einen Schuß am üUnterleib verletzte
und ſeine Frau durch zwei S üſſe tötete. Der
Täter ſtellte ſich ſpäter ſelbſt der oligei.

Anklageerhebung wegen der Un lagung beimn Reichsamt für de ne e s
gn der Straffache wegen der Veruntreuung von
Geldern beim Reichsamt n Landesaufnahme hat die
Staatsanwaltſchaft T Anklage erhoben gegen den Re
gierungsinſpektor Bluhm, den VerwaltungsamtmannWolff, und die Oberregierungsſekretäre ar und
Wendt wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung. Sämt
liche vier Angeklagte befinden ſich in Unterſuchungs
haft. Das Verfahren gegen den Oberregierungs
ſekretär Schäfer iſt eingeſtellt worden.

Selbſtmord
eines Frankfurter Bankiers.

Der Junior-Jnhaber des altbekannten Frank
e a t e a ne Söhne, W ſeit
me in Fran an
mit Veronal vergiſftet. Der Grund c h S

rigkeiten des Bankhaufes zu ſuchen ſein.

Das Urteil im ScheuenProzeß.
Unter großem Andrang des Publikums erfolgte in

Lüneburg die Urteilsverkündung im Scheuen-
Prozeß. Der pom Vorſttzenden, Landgerichtsrat
Echte, verkündete Spruch des Schwurgerichts lautet
gegen Straube auf zwei Jahre Gefängnis.
Die übrigen Angeklagten erhielten Freiheitsſtrafen von
zwei Monaten bis ſechs Wochen Gefängnis

zwiſchen nach Hauſe gekommen iſt. Wünſchen Frau
daß ich anrufe?“

e!“
Sie mußte ſich ſetzen. Die Füße trugen ſie nicht

mehr. Jn den großen Schreibtiſchſeſſel gekauert
hörte ſte, was Gerd in den Apparat ſprach. „No
nicht zurück“, wandte er ſich ihr bedauernd zu.

„Wiſſen Sie, wo ich ſie ſonſt noch aufſuchen
könnte, Gerd?“ Jhre Augen hingen an ihm, und er
machte ſich an einem Regal z ſchaffen, weil er dieſen
Blick nicht mehr vertragen konnte.

Man verlor die Sicherheit dabei, wurde un
ſchlüſſig, begin r eine Dummheit, die nicht
mehr gutzumachen war. Schließlich wußte ja morgen
bereits ganz Wien um die Tat. Am Ende war es
gut, ihr einen Fingerzeig z geben, der ihr Gewiß liche
e e ohne den Gebieter irgendwie damit in

evbi ndung zu bringen. „Haben Frau Kommer-
ienrat bei Graf Lippſtädt ſchon angefragt
ſüſterte er.

Er ſah Flammen über ihr Geſicht züngeln, das
eine Sekunde ſpäter in kalkig weißer Tönung lag
„Kann ich den Wagen haben, Gerd?2“

„Herr Setterholm benützt ihn ſelbſt.“ Warum
fährt ſie nicht in dem eigenen, der unten am Tore
wärtet? dachte er und bekam als durchſchaue ſie
ſeine Gedanken, ſofort die Erklärung dafür.

„Jch möchte meinem Chauffeur nicht
laſſen, wohin ich fahre.“

Er verſtand ſofort. n ſeine Frage, ob er den
kleinen Wagen für ſie ankurbeln laſſen dürfe, der
zwar offen ſei, hatte ſie ſofort ein „Bitte“

Und während er ging, knickte ihr Körper in das
dunkle Leder des mächtigen Stuhles. Sie hielt die
Lider geſchloſſen und hörte mit halbem Ohr die
Schläge, die die große Uhr in das Schweigen warf.
Sie mußte die Augen auftun, denn die Bilder, die
ihr die Phantaſite vorgaukelte, waren gräßlich inrer Art. Das Waſſer der Donau ſpritzte guf, und

ſie ſah Epelin in den ſchmutzig gelben Wellen ver
ſinken. An jedem Baum, der zu Hauſe im Park
ſtand, fand ſie die ſchlanke Geſtalt der Tochter aufge

wiſſen

Unter großem Andrange des Publikums begann
im großen Berliner Schwurgerichtsſagl der Prozeß
gegen die Räuberbande, die unker Führung ihres
Hauptmanns Franz e r durch eine Reihe
verwegener Wildweſtſtücke die Bevölkerung Berlins
zu r dieſes Jahres in dauernder Aufregung
gehalten hatte.

Aus der Unterſuchungshaft wurden acht Mit
glieder der Bande, auf deren Konto vier Raub-
überfälle ſchwerſter Art ſtehen, zur Aburteilung vor
geführt. De meiſten der Angeklagten ſind noch un
beſtraft. Dagegen iſt der Hauptangeklagte, der 47
jährige Arbeiter Franz Spernau, ſchon ſehr häufig
mit Zuchthaus vörbeſtraft. Angeklägt ſind neben
Spernau der Kraftwagenſührer Johannes
Radke, der Elektromonteur Leo Jakubowſti,
der Händler Fritz Baumgart, der Mixer Max
Kleh, der Kaufmann Adolf Stolle, der Arbeiter
Werner Stolle und der Kraftwagenführer Hein
rich Gagaz. Ein neuntes Mitglied der Bande, der
Arbeiter Oskar Peulich, iſt erſt vor einigen Tagen
feſtgenommen worden und daher iſt gegen ihn noch
nicht Anklage erhoben.

Am 20. Februar war ein Überfall auf dem Unter
grundbahnhof Onkel Toms Hütte erfolgt. Gegen

Uhr drangen fünf Perſonen in das Fahrkarten
e ein, hielten das Bahnperſonal mit vporge
haltenen Revolvern in Schach und zwangen die
Kaſſiererin zur Herausgabe der Wechſelkaſſe, die nur
141 Mark betrug. Sie nahmen aber auch die gol
denen Ringe der Kaſſiererin, die dieſe abgelegt hatte,
mit und verſchwanden, als ſie das Herannahen eines
Zuges hörten. Einen Monat ſpäter, am 22. März,
e die Räuberbande ein in der Sächſiſchen Straße
tehendes Privatauto, um mit deſſen Hilfe einen
Einbruch auszuführen. Das Auto wurde von dem
Polizeioberwachtmeiſter Engler angehalten, da es
ihm verdächtig vorkam. Als der Beamte den Wagen
führer nach ſeinen Perſongalien fragte
mehrere Männer aus dem Auto heraus und ſetzten
ihm ihre Piſtolen auf die Bruſt. Dem Beamten
wurde ſein Dienſtrevolver nebſt dem Patronengürtel
entriſſen, und die Räuber fuhren davon.

Der Beamte eilte dem Wagen nach. um die
Nummer feſtzuſtellen. Aus dem eiligſt davonſauſen
den Auto wurde er beſchoſſen, ohne daß die Kugeln
aber trafen.

Der nächſte Raubüberfall der Bande erfolgte am
1. April in der Siedlung „Cäciliengarten Die
maskierten Räuber drangen in der Abendſtunde in
die Wohnung des Verwalters ein und raubten, in
dem ſie die anweſenden Perſonen mit ihren Re
volvern in Schreck ſetzten, die eingegangenen Miet
gelder in Höhe von 18 000 Mark. Die lehte und
verwegenſte Raubtat wurde am 4. Mai ausgeführt.
Es war das der Juwelenraub in der Kanonierſtraße,
der am hellen Tage, morgens um 9 Uhr. ausgeführt
wurde. Die Hausangeſtellte Hedwig Großer kam
aus dem Hauſe Kanonierſtraße 15 mit einem Henkel-
korb unter dem Arm, in dem ſich Juwelen im Werte
von 29 bis 30000 Mark befanden. Dieſen koſtbaren
Inhalt ſollte ſte, wie jeden Morgen, nach dem Ge
ſchäft ihrer Dienſtherrin in der Kanonierſtraße 41
tragen. Jm Hausflur traten ihr mehrere Männer
entgegen. Sie erhielt einen Stoß und Fauſtſchläge
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„WildWeſt“ Räuber hinter Schloß und Riegel.

Graf Heppelin“ auf der Arktisfahrt.
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ins Geſicht, und der Korb wurde ihr entriſſen. Die
Räuber eilten zu einer Autodroſchke, die in der
Jägerſtraße wartete, ſprangen hinein und fuhren
davon. Der Angeklagte Jakubowſti war zurückge-
blieben und hatte die Aufgabe, ſeine e
zu decken. Er verſtand es, ſich als Unbeteiligter
unter die Menge zu miſchen, jedoch war er der erſte,
der am nächſten Tage in ſeiner Wohnung in der
Dragonerſtraße verhaftet wurde. Man fand bei ihm
noch den größten Teil der geraubten Juwelen.

Auf die Spur der Räuber kam man durch die
Feſtnahme des Kraftwagenführers Radke, der ſich
Felbſt gemeldet hatte, indem er angab, er ſei von den
Räubern, die in ſein Auto geſprungen waren, mit
vorgehaltenen Revolvern gezwungen worden, im
ſchärfſten Tempo loszufahren.

Erſt in Marzahn ſeien die Fahrgäſte ausgeſtiegen
und hätten ſich ohne ihn zu bezahlen, entfernt Die
Angaben adkes ſtießen ſofort bei der Krimi
nalpolizei auf Unglauben, denn es fiel auf, daß er
ſich erſt zwei Stunden ſpäter auf dem Polizeiprä
daeh emeldet hatte. Die Anklage nimmt auch an,
aß Radke mit den Räubern unter einer n

ſteckt hat und daß er ſich nur freiwillig geſtellt habe
weil er befürchtete, daß die Nummer ſeines Wagens
von der zahlreichen Menſchenmenge, die die Ver
gung aufgenommen hatten erkannt worden ſei.

adke und der nur wegen Begünſtigung angeklagte
Werner Stolle, der den Räubern den Tiv für den
Uberfall auf das Miethaus in den Cäeiliengärten
gegeben haben ſoll, beſtreiten ihre Schuld. Die
anderen Angeklagten dagegen ſind in vollem Um
fange geſtändig.

Die Strafanträge.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den An

S der Räuberbande Franz Spernau unter
erſagung mildernder Umſtände wegen ſchweren

Raubes in drei Fällen, Beamtennötigung und uner
laubten Waffenbeſitzes 10 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf
ſicht, gegen den Angeklagten Baumgart 7 Jahre
Zuchthaus, gen Adolf Stolle 5 Jahre Gefängnis,
gegen Jakubowſki als Mittäter am Juwelenraube
in der Kanonierſtraße 4 Jahre Gefängnis, gegen
Kley 4 Jahre Gefängnis, gegen Chauffeur Gaaz drei
r Gefängnis, gegen den Chauffeur Radke zwei
Jahre Gefängnis

Das Urteil.
Die Mitglieder der Räuberbande wurden des ge

meinſamen ſchweren Raubes für nvig gefunden,
ſowie der Beamkennötigung und unerlgubten
Waffenbeſitzes. Franz Spernau, der Führer der
Räuberbande, wurde wegen ſchweren Rau in drei
Fällen zu achk Jahren, Juchkhanus verurkeilt,
Baumgart und Adolf Siolle wegen r
Raubes in zwei Fällen zu je vier Jahren Gefängnis,
Kley mit 2 Jahren 6 Mönaken ängnis, Da z
und Jakubowſki z je 2 Jahren Gefängnis, der
Chauffeur wegen Beihilfe zu ſchwerem Raub zu einem
Jahr Gefängnis, Säintlichen Angeklagken wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannk. Die
erliktene Untkerſuchungshaft iſt angerechnek worden. Das
Verfahren gegen Werner Stkolle wegen Begünſtigung
wurde verkägt und ſoll mit der Anklage gegen den
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brechers „Malygin“.
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Arbeiter Oskar Paulich, das erſt von kurzem feſtge
nommene Mitglied der Räuberbande, verbunden
werden.

Oſtaſtenflug des Ehepagres Lindbergh.
Oberſt Lindbergh gedenkt mit ſeiner Frau den

Flug nach dem Fernen Oſten nächſte Woche zu be
ginnen. Das Ehepaar will über Kanada Alaska,
Sibirien und Japan nach China liegen. Elf Tank
ſtationen ſind auf der Strecke vorbereitet worden.

Rieſenbrand in Pittsburg
Das Alkersheim des Marien Kloſters in Pitks

burg (Pennſylvanien) iſt durch einen furchtbaren
Brand vollſtändig zerſtört worden. 22 Perſonen fanden
in den Flammen den Tod, 200 wurden verletzt

Meineidsverfahren
gegen zwei Polizeibeamte.

Schriftliches Schuldbekenninis.
In dem Schwurgerichtsproßeß gegen 20 Kom

müniſten wegen des Schießüberfalles an der Fried
hofsmauer in Hohenſchönhaäuſen, der bereits
ſt dem 6. Juli die Geſchworenen des Landgerichts III
n Berlin beſchäftigt, haben zwei Poligeiwachtmeiſter
aus Furcht vor einer Diſziplinarſtrafe unter ihrem
Zeugeneid falſche Ausſagen gemacht. Die Polizei
wachtmeiſter hatten bei ihrer Vernehmung ausgeſagt,
daß ſie auf ihrer Streife das Aufblitzen der Schüſſe
an einer Stelle gegenüber der Friedhofsmauer geſehen
hätten. Dieſe Angaben haben ſich als unrichtig heraus
geſtellt, vielmehr haben die beiden Beamten in dem
auf einer ganz anderen Seite des Tatortes gelegenen
Lokal „Zum Südafrikaner ſich aufgehalten, als ge
meldet wurde, daß geſchoſſen würde. Die Beamken
haben nun an den Vorſitzenden des Schwurgerichts
ein Schreiben gerichtet, in dem ſie erklären, daß ſie
unter dem Druck ihres Gewiſſens eingeſtänden, un
wahre Angaben vor Gericht gemacht zu haben. Sie
ſeien nicht auf der Streife geweſen und hätten daher
auch nicht die Schüſſe aufblizen ſehen, hätten 53 viel
mehr in dem Lokal „Zum Südafrikaner“ aufgehalten.
Der eine Polizeiwachtmeiſter ſchreibt in ſeinem Brief
an das Schwürgericht: „Jch bereue meine Tat aus
vollem Herzen. Da ich noch niemals diſgziplinariſch be
ſtraft bin, habe ich die falſche Angabe gemacht aus
Furcht vor einer Diſgiplinarſtrafe. Ich bitte das Ge
richt um mildeſte Beurkeilung meines Verhaltens und
um Beſchleunigung des Verfahrens, damit ich bald
aus meiner unglücklichen Lage herauskomme und ein
neues Leben beginnen kann. Auch der andere
Polizeiwachtmeiſter äußert ſich in demſelben Sinne
und verſichert, daß er völlig zuſammengebrochen ſei.
Gegen die beiden Beamten wird von der Staates
anwaltſchaft ein Meineidsverfahren eingeleitet werden.

Bergſteigertragödie am Watzmann
Acht Tage hilſflos,

In der Watzmann Oſt wand hat ſich in dieſen
Tagen eine entſetzliche Tragödie abgeſpielt, bei der
ein Bergſteiger ködlich verunglückte und ein zweiter
e acht ſchreckenerfüllten Tagen und Nächten gerade
noch vor dem Tode gerektet werden konnte. Die beiden
Touriſten Schottkolar und Kreuzmann aus
Graz waren bereits am 17. Juli zu einer Klektertour

die WahzmannOſtwand aufgeſtiegen. Jn der
Nacht zum Sonnabend und Sonntag biwakierten ſie,um beſere Wekter abzuwarken. Am Sonnkag unker

nahmen ſie den Weiteraufſtieg zur 2712 Meter hohen
WäatzmannSüdſpitze, mußten aber unterhalb des
Gipfels übernachten. Jn der folgenden Nacht krat ein
Wekkerſturz ein, der 30 Zentimeter NReuſchnee und
Froſt brachte Sie verfuchten nun den Abſtieg, waren
äber nur 300 Meker kiefer gekommen, als ſie
wieder z raſten gezwungen waren. Am Dienstag war
Scholkolar ſo erſchöpft, daß er nicht mehr weiter
konnke. Sein Freund ſetzte den Abſtieg allein ſort,
um Hilfe zu holen. Infolge eines Fehlkritts muß
Kreuzmann 80 Melker in das Randjoch abgeſtürzt ſein.
Nun begannen für Schokkolar entſetzliche Tage.
Da er von dem Abſturz feines Begleiters keine Ahnung
hakte, konnte er ſich nicht erklären, warum keine Hilſe
kam. Seine Hilférufe ſchienen im Tal nicht gehört
zu werden. Er verſuchte mit letzter Kraftanſtrengung,

on der Schöllhornplakte auswurde ſein en endlich vernommen. Drei Bergkes

gadener Bergſteiger machten ſich Freitag vormittag
auf den Weg und konnken Schötktolar, der völlig
erſchöpft und gusgehungert war. in letzter
Minute vor dem Tode retken. Auch die Leiche des ver
unglückten Kreuzmann wurde geborgen.

Zwei Tote bei einem Flugzeugunfall
in Tondern.

Am Donnerskag ereignete ſich in Tondern ein
ſchweres Flugzeugunglück, das zwei Todesopfer for
derte. Von ſechs Flugzeugen, die zu Ubungszwecken
von Kopenhagen nach Tondern flogen, ſtürzte ein
Apparat aus geringer Höhe ab. Die beiden Jnſaſſen
verbrannken mit dem Flugzeug. Die Urſache des Ab
ſturzes konnte noch nicht geklärk werden.

knüpft. Graf Lippſtädts Reiterfigur tanzte über die
Schwelle und hielt ihr blondes Kind im Arm Die
Locken zerzauſt, die Arme zur Seite hängend, balan
cierte er auf ſie zu: „Wir haben Hochzeit gemacht.

e wie Zigeuner im Wald, ohne Geſetz und
irche.“

Der
„Evelin!“

Die Augen weit geöffnet, daß keines der Spuk
bilder ſich mehr in ihr Gehirn freſſen konnte, ſuchte
ſie über die Zeitungen und Briefe hin, die verſtreut
auf dem Schreibtiſch lagen. Ein weißer Zettel ſteckte
im Notizblock. Er trug Lutz Handſchrift. Sie las,
ohne ſich deſſen bewußt zu werden.

„Liebe, Mama! Es iſt unmöglich, dir das Schreck

Schweiß perlte ihr von der Stirne.

ich
Der Dintenſtift hatte nichts mehr hinzugeſetzt, als

das Finale eines bogigen Striches. den Evelins
Hände verſchuldet hatten, als ſie Lutz aufgeriſſen
hatte mit ihrem: „Wir müſſen fliehen!“

Und die halbgelähmte Frau vermochte keinen
Finger zu rühren Sie ſaß und ſtarrte verſuchte
ſich aus dem Leder zu heben und glitt wieder zurück.

Gerd fand ſie mit hängenden Armen und
Seite gefallenem Kopfe. Er ſprang nach Lutz Schlaf
zimmer und kam mit Riechſalz und friſchem Waſſer
zürück, als Hedwig eben wieder die Augen aufſchlug.

Was würde erſt ſein, wenn ſie die Wahrheit

wüßte e
Die Morgenſonne küßte die Wipfel im Park von

Langenbach, als der Wagen, den Gerd ſelbſt ſteuerte,
vor dem Tore hielt. Das ſchwere Gitter war ver
ſchloſſen. Tauperlen glänzten auf der verroſteten
Klinke, die wie eine Fauſt ins Leere ragte. Die
Akazien hatten ſich eines Teiles ihrer weißen Sterne
entledigt und den Raſen mit Schnee überſprenkelt.

Zögernd ſetzte Hedwig den Fuß über das Tritt
brett und machte einen Schritt nach der Türe hin.
Als wären dreißig Jahre ein Nichts, ſo flutete die
Vergangenheit über ſie herein Hier, durch die kleine,

e Pforte, war ſie geſchlüpft, als
ie in der Nacht vor der Hochzeit ein lehtes Mal in
die Arme des Jugendgeliebten geſlüchtet war. Sie
hatten beide geglaubt, es nicht überleben zu können,
daß Herz von Herz ſich krennen mußte. Aber es
hakte keine andere Möglichkeit gegeben. Der Vater
Sand vor dem Bankerott. Zuchthaus und Entehrung
drohten. Er hatte mit Mündelgeldern ſpeküliert
Da war Lutz Setterholm gekommen und hatte ſeine
Unterſtützung angeboten, hatte vorgeſchlagen, das
Bankhaus Toppard zu ſanieren, wenn

Ach, dieſes Wenn! Sie war der Preis geweſen.
Jhre Hand, die bereits auf der Klinke gelegen

hatte, fiel wieder herab. „Jch kann nicht!“ dachte
ſte. Es iſt unmöglich, daß ich das kann!“ Gegen
den Steinpfeiler gelehnt, drückte ſie den Kopf da
gegen.

Ein Hühnerhund kam in weitem Bogen ge
Ja wenn und kläffte ſcheltend auf. Aus einem der

aubgänge löſte ſich eine gedrungene Geſtalt in
grauem Jagdrock und hohen Schaftſtiefeln und kam
auf das Tor zu. Dann verhielt der Schritt plötzlich,
als wäre es Spuk, was die Augen ſahen. Das hatte
Sekunden gedauert Jm nächſten Augenblick tat ſich
die kleine Tür auf.
F nehme an, daß Sie zu mir wollen, gnädige

rau!“
Hedwigs Haupt ſenkte ſich. Den Hund ahwehrend,

wartete er, bis ſie eingetreten war und ging dann
an ihrer Seite die Auffahrt entlang. Malven ſtanden
wie ſchwarze Wächter. Rotdorn neigte blutbeſpren
keltes Gezweig. Wucherblumen ſchimmerten wie
Sterne auf dem gemähten Raſen.

Vor Hedwigs Augen floß alles zuſammen und
wurde zu einer verſchwimmend endloſen Fläche. Es
ging nicht mehr.

„Wo iſt meine Tochter
Jhre Hände taſteten und griffen in das Laub

einer Thujenhecke. „Was ich Jhnen auch an Leid
bringen mußte, laſſen Sie es mein Kind nicht n
gelten, Graf Egon!“

In ſeinem Geſicht war nichts als Staunen „Jch
verſtehe nicht, gnädige Frau!“

„Meine Tochter iſt bei Jhrem Sohn
Nun war es nicht mehr Staunen, ſondern Zorn,

d ihm die Frage von den Lippen riß: „Wer ſagt
as

„Seien Sie gut!“ Jhre Hände löſten ſich aus
der Hecke und falteten ſich ihm entgegen. „Seien Sie
gut! Jch ſuche Je ſeit zwei Uhr nachts. Bei allen
Freunden und annten habe ich angeklopft. Und
nirgends fand ich ſte. Sie kann nur bei Jhrem
Sohne ſein.“

„Wiſſen Sie, wo mein Sohn iſt?“ So brüsk
hatte das geklungen, daß ſie etwas von ihm weg auf
den Raſen trat, deſſen Tau ihr die Schuhe nette.

Verzweifelt ſchüttelte ſie den Kopf. „Jch ver
mutete ihn auf Langenbach.

Jn ſeinem Geſicht war keinerlei Ausdruck des
Zornes mehr, als er erwiderte: „Er wollte mich
geſtern abend beſuchen, iſt aber nicht eingetroffen
Sie müſſen ſich faſſen, gnädige Frau“, bat er, als ſie
in Weinen ausbrach. „Mein Bub iſt doch kein
Strauchdieb, der ein Weib ſchändet.“

Jhr Geſicht war entſtellt. Sie mußte nur immer
denken, wenn es nur zu Ende wäre, ſo gräßlich war
das Elendſein das über ſie hereinbrach. Die Bäume
wuchſen plötzlich bis zum Himmel und trugen güldene
Spitzen. Hoch oben, wo ſie den Ather berührten,
zerſkoben ſie wie Feuerwerk, und tauſend und aber
kauſend ſprühende Funken tanzten auf ſie hernieder.

„Wohin ſoll ich noch ſuchen gehen weinte ihre
timme.

„Jch weiß es nicht!“ Sie zuckte verſchüchtert zu
ſanimen, ſo hart hatten ſeine Worte geklungen.
„Vielleicht Jhre Tochter bei ihm in ſeiner Stadt
wohnung. voll ich anrufen

„Nicht!“ Eine Scham, ſo ungeheuer groß, wie ſie
nur je über eine Mutter kommen konnke, brach über
ſie herein. „Was iſt, wenn o Gott! Graf, geben
Sie mir Jhr Ehrenwort, daß er ſie heiratet

Fortſetzung folgt.)
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Sie ſah fragend auf: „Du?“ kreiſen ließ. Aber er ſprach kein Wort, reichte ihr nur „Jch bin verwundet!“ gab der Eiſenkönig zurück.Der Gottsucher „Ah, na, ſei geſcheit ichl“ lachte der Toni. „Der mit n en Druck r nd „Jch bin in einen Nagel gefallen!“
Er siehte Gott in seinen heil'gen Sehriften, neue Großknecht, den der Zeiderer hält wie eine Perl Als die Vally am Sonntag danach aus der Kirche Der Direktor kam zu ihm: „Einen Nagel? Aber
Beim Orgellclang in mystisch dunklen Domen, im Holde, den haſt noch nicht an deinem Wagen. kam, ſtand der Martin de ihren Eltern, und der Vater was hat das für Sie zu bedeuten, wo Sie ſich doch
n Meeregbrasus d in vllden Klütt Weißt, was er mieint?“ ſagte mit glängenden Augen: Tag für Tag zweihundert Nägel in den Rücken drückend J m Meeresbrausen un len üttem Und Wort für Wort wiederholte er das tags zuvor „Vally, der Martin Hochmoſer hat um dich gefreit!“ laſſenied Im Weltgescheh'n glaubt er ihm nah zu kommen Gehörte. Der Vally ſtieg das heiße Blut in die „Und Jhr?“ ſtammelte ſie. „Er iſt doch Knecht Der Verletzte verſuchte zu gehen, doch es fiel ihm

J Im Kleinsten Lebewesen der Natur, e d e Wahr iſt h ſah en hund t ſehr s 9 die Wunde einmal ſehen ſogte
t 5 „Der Depp!“ murmelte ſie. „Wahr iſt's, noch ſa „Willſt ihn darum net?“ „Laſſen Sie mich die Wunde einmal ſehen!“ ſagſter Alüberatt fand er des Sehöpters Wur. er mich nicht an!“ Um dann laut und verächtlich fort „O, ich ich will ihn und wenn er mißmutig der Direkkor.

en Allein, im tiefen zufahren Schert mich ein Knecht? Habt's ihm net betteln tat Michael entblößte das verletzte Knie. Nur einezei r n en ten Gottessehauen Beſcheid gegeben? Soll er doch weggehn, wann's ihm „Vally!“ Ein paar ſtarke Arme umſchloſſen ſie in wingige Wunde, in einem blauſchwarzen Kreis, war
igt, Auf seine Vaterliebe fest zu bauen, Zzuwenig Herz und Verſtand iſt, der ungute Lackl!“ inniger Liebe. Beichtend klang die klare Stimme ihres zu ſehen. Ein kleiner Blutstropfen trat heraus
iſe Ein gläubig Kind 2u Füßen seines Thrones, Mit flüchtigem Gruß eilte ſie weiter. Aber der Martin: „Jch komm aus Gangenberg, ſechs Stunden „Das iſt doch nichts!“ meinte der Direktor.
hen Das Hollte spät er erst mit grauen Haaren Pfeil, den der Berg Toni abſchoß, ſaß tiefer, als ſich von hier. Von deiner Schönheit redete des Zeiderers Waſchen Sie die Wunde gut aus, kleben ein Pflaſter
us Im allergrößten Mengehenſeid orfahr die ſchöne Pochnerin eingeſtehen mochte. Sooft ſie den Bruder bei uns Aber auch, daß du ſtolz und hart darauf. Und kleiden Sie ſich dann ſchnell um, dasem ren ehe ren Martin vom Heidererhof nahen ſah, machte ſie kehrt herzig und kokett wärſt. Da wollt ich dich kennen Publikum wartet nicht gern.“
nen Am Grabe seines heißgeliebten Sohnes. Ein Knecht, bah! Nicht wert einen Blick, einen Ge- lernen als armer Knecht, nicht als der Erbe vom Dann entfernte er ſich. Der Eiſenkönig tat, wie
ge Ehrhard Meßmer. danken an ihn zu verſchwenden. Und dennoch ſah ſie reichſten Gangenberger Hof. Des Zeiderers Bruder ihm befohlen, und nach kaum einer Viertelſtunde kam
ken e jeden Sonntag in der Kirche vom Sangerchor mit hat's eingefädelt, und du haſt mir ausbündig gefallen er auf ſeinem Triumphwagen in die Areng gefahren.n hen e a ſein geneigtes Haupt mit dem gleich beim erſten Sehen, aber erſt Aber a e e ar lag heute auf e Lippen,

ühnen, ſtrengen Profil. mußt i erſtand und Gemüt kriegen, gelt?“ wie es ſonſt der Fall war. Starr, mi verzogenemin Die Schönheitsprobe Des Abends in ihrem blühweißen Bett ſah ſie den fragte die u Sinn We nun ein eng zu Geſicht verrichtete er ſein Programm doch als er eine
Sie ernſten Männerkopf vor ſich, und ſein Mund ſchien frieden ſchon?“ Stahlgliederkette mit dem Knie zerbrechen ſollte, verer Von H. M. Batſchewſeki. Zu ſagen „Zu was biſt nür ſo ſchön nach außen? Statt einer Antwort küßte der Martin ſie auf den ſagte er zum erſten Male.
e Die PochnerVally war ein wunderſchönes Mädchen. Haſt ja kein Herz, keinen Verſtand! Den Hofhund haſt Mund Am folgenden Abend. Wütend lief der Direktoren, e Sie galt als die Schönſte weit über die Grenzen ihres mit dem Fuß geſtoßen, als er um Waſſer bettelte. Die hinter der Portiere hin und her, dann und wann einen
ief Heimatdorfes. Schon an ihrem Firmtage hatten ſich alte Nanni bös angefahren, als ſie dir nicht raſch Blick auf ſeine Armbanduhr werfend.
us die jungen Burſchen um ſie gedrängt, und jeder wollte genug das Staatsgewand brachte. Der Schneiderpeter Wi d Ei kö z „Er muß auftreten!“ ſtieß er hervor. „Das Publi
e ein gutes Vort, einen reundächen Be n dert bat Um Brot du ſBiugſt ihm die Dur hart vor der Wie der iſenkönig ſie kum will ihn ſehen, es hat ſein Geld dafür bezahltus nehmen. Seit die Vally aber ins achtgehnte Jahr Naſe zu, und ſoviel ſoviel anderes! t Von B. v. Valkenburg-Plantenga. „Dann geben Sie den Leuten ihr Geld zurügt
je ging. nahm das Anbeten ſeitens der männlichen Ihr Stolz wehrte ſich gegen den unſichtbaren Wie ein St t in die A ſten in klang es da plötzlich an ſein Ohr. Ein hochgewachſener
nd Jugend ſchier kein Ende, Mahner und Erzieher eine gange Weile. Aber an t en a am er W e na gerltren, Mann ſtand neben ihm.
d Der Pochner Bauer und ſein Weib waren unbändig einein Samskagabend hinkte weinend der Moosbauern e ne Wearde n Sehr e „Wer ſind Sie?“ fragte der Direktor herriſch.
in ſtolz auf iht ſchönes Kind und gönnten ſte nur dem bub vorber Der Bauer hatte ihn im Jähzorn miß n e r h er n „Der Arzt! Und ich verbiete Jhnen, daß meinre Reichſten und Beſten Und die Vally ſelber nahm mit rn weil er beim Hüten eine Junggeiß ſich ver r n zu, n Zi e Mahe Der c t an ſt Pakient das Bett verläßt. Es würde ſein Tod ſein
e ihrem Goldhaar, ihren Schwarzaugen und ihrem laufen tieß r en e iſt i a Der an n r „Unſinn!“ erwiderte der Direktor ärgerlich. Werj. Silberlachen allen die Ruh' aus dem Sinn, aber zum Vally hielt den Verzwetfelten an. „IJns Waſſer ge n en a n re n h un hat Sie überhaupt gerufen?“
z Verſpruch wartete ſie auf etwas Beſonderes, etwas willſt gehen, Berthel? Da, ſchau her grad am Cent en e Mann der Feſſeln r r m „Mitfühlende Angeſtellte von Jhnen. Sie aber
j. Großes ungemein Reiches und Feines, das von Samstagl Hier auf m Hof bleibſt der Bonifag Siſen mit ſeiten e e i a rach un Wie ſollten ſich ſchämen, ſo hart zu ſein. Ich wiederhole

jenſeits der Heimatberge kommen mußte. Aber es braucht einen Buben zum Käsabtragen.“ a e Hän e h P e r Jhnen nochmals Herr Michael darf heute abend nicht
n kam nicht. Alſo blieb der Berthel durch Vallys Fürſprache auf ein Wage r a er d n nie r auftretenDafür zog beim Zeiderer ein neuer Großknecht zu. dem Pochnerhof und ſand eine friebſiche Hennſtan e e re men e n 250 nd er wird doch auftreten! Es iſt lächerlich, ein

Groß war er und ſtark. Mit einem ruhigen Geſicht Dieſe erſte Guttat hatte das Eis gebrochen. Bald Feaſt und Geſundheit roten Geſtalt re ſolches Getue wegen der kleinen, unſcheinbaren Wunde
n und ernſten grauen Augen. Jeden Sonntag ging er wunderte ſich Eilo über die guten Biſſen, die ihm Herplndern Ich bin nicht gewillt, Schaden wegen ſolcher Lappalie
r in den Gaſthof, krank bedächtig ſein Bier und hörte Vallys ſtreichelnde Hand reichte; Nanni kam das Nur ehüllt in ein Tigerfell, das ſeine Lenden be zu erleiden. Er wird in die Areng kommen, und wenner den anderen zu. Ging die Vally vorüber, war's Lächeln nicht vom Geſicht. mit dem ſie der ſleißigen deckte, legte er ſich mit dem vlopen Rücken auf ein Holz ich rn en Hinbringen mitßtel

plötzlich in der großen Stube wie im Inmmnenſtoc. Haustochter für freundliche Rede und Hife dankte. Hrett, aus dem zweihundert ſpitze Rägel ihm i den Der Arzt kam gegen den wütenden Mann nicht an.
Jeder wußte ein Wort, ein Necken, einen Blick, den Der Schneiderpeter befühlte jeden Sonntagmorgen Rücken drangen Mann legte n ih g nen Amb ß Kaum eine halbe Stunde ſpäter zog der Eiſenkönig7 ſie ihm vergönnt. Der Fremde ſah und hörte gar einen Trumm Brot und Speck und nickte: Vergelt's 9 d n nen wie gewohnt mit ſeinem Wagen in die Areng. Aber

i auf die Bruſt, auf den drei Männer mit ſchweren i zr nicht hin. Gott tauſendmal! Ja, tauſendmalt“ Wo ein Weh war, Hämmern ſchlügen, ſo daß die Funten ſtoben Funt ſein Antlitz war bleich, und ſeine Hände umſpannten
r Bis die anderen verwundert fragten „Menſch, tuſt fand ſich die ſchöne Pochnertochter ein. Bald ſchloſſen Minuten hiett d Eiſenkhig dies ung dan e krampfhaft die Lehne am Wagen. Mühſam nur

denn nicht ſchauen? Eine ſo ausbündig ſchöne Dirn alle Armen und Kranken im Sorf ſie ins Abendgebet. In Zeichen zum Aufhören Wochdem der ver er er ſich zu dem Holzbrett mit den Nägeln, und
ſtehſt nimmer wieder. Wenn dir auch nimmer das Obgleich die Vally ganz in der Stille wirkte, blieb Ainboß von ihn enommen war n icht wie er gewahrte daß die Männer zögerten, den Ainboß

e nen kann, freuen kannſt dich halt doch am ihr Tun nicht lange verborgen Ihre zahlloſen Ver ine Feder auf 2 ind zeigte er dem Purlitun ne ſ auf ihn zu legen, zog er ihn ſelbſt unt äußerſter Kraft
Glange!“ ehrer waren mit der ſchönen Samariterin nicht ein breiten Rücken ein. c t e anſtrengüng heran. Auf ein Zeſchen von ihm ſchwangen

„Meinſt?“ ſagte der vom Zeidererhof ruhig. verſtanden. u ſehen waren e u e We d en d er e e e e e enDann laß dir eins genug ſein. Ich ſeh' nicht danach Der BirkenSepp ſtellte ſie auf der Straße: „Grüß ein igen Tropfen Blut er ſt e e i weniger hart aus wie ſonſt.
b ein Frauensleut ſchön iſt, nur Verſtand und Herz Gott, Vallerh, willſt dich zubereiten aufs Kloſter und leſe Scene auf nan en tet Se Tränen die der Verlehzte in den Augen der
muß es haben. Schönheit wird alt und runzelt, Geld den Heiljenſchein gleich mitnehmen? Tuſt ja allweil 9 t harten Männer ſchimmern ſah katen dem Eiſenkönig
kann verlorengehn, aber Verſtand und Gemüt mag dir nichts als gute Werk ütrete Publieum elatſchte ihm Beifall zu und über wohl, trotz der entſetzlichen Schmerzen und der brene
bis im letzten End' ohne deinen Willen keiner Freilich nicte ſte freundlch, ohne den Spott e mit en. Und der Ciſenkönſg zog ſich nenden Hite, die das Fieber in ſeinem Körper hervor
rauben!“ zu beachten. „Aller Anfang hält ſchwer. Biſt aber durück, ſtolger und ſiegesgewiſſer als je zuvor rief Man mußte ihm helfen, als er ſich erhob. Zitternd

Ein nachdenkliches Schweigen folgte ſeinen Worten. einmal dabei, da mertſt erſt, wieviel noch fehlt zum Es war Abend. Der Eiſenkönig wandelte durch die ſtand er da; in der Höhe ſeines Knies zog ſich ein blut
Hatte wohl einer von allen je nachgedacht, ob die Gutſein!“ Ställe des Zirkus, ſtreichelte die Pferde, ſpielte mit den roter Streifen, der langſam wefterkroch. Ein dumpfesi Pochner Vally auch klug und gut war? Leiſe Die Worte gab der Sepp am Abend im Wirtshaus Hunden und fütterte die Affen mit Bananen. Ge Stöhnen kam aus ſeiner Bruſt. Traurig und hilfe
tuſchelte einer zum anderen, bis ſchließlich der Birken zum beſten dankenlos warf er die Bananenſchalen zu Boden und ſuchend irrte ſein letzter Blick zu den Männern, die ihnSepp, ein Großbauernſohn, mit der Hand auf die Am nächſten Morgen kam der Zeiderer mit ſeinem achtete nicht auf die Arbeiter die mit allerlei Aufbau ſtützen wollten, dann fiel er hin mit brechenden Augen.

eichene Tiſchplatte ſchlug Großknecht auf den Pochnerhof, ein Pferd zu kaufen. Material an ihm vorbeikamen Da lag die ſtolze, ſtratzende Geſtalt, gefällt im
„Recht mag er haben für die anderen, der Vally fükkerte die Tauben, als der Martin ihr freunde „Geben Sie acht, Herr Michael!“ warnte ihn eben Sande der Arena. Der unverwüſtbar ſcheinende Körper

Zeidererknecht. Aber die Vally ſoll er auslaſſen, die lich guten Morgen bot. Ein jähes Rot färbte ihr einer der Männer, „damit Sie keine Kiſte auf den dieſes Mannes, der Abend für Abend zweihundert
hat ſo viel Schönheit, daß ſie keinen Geiſt und kein Geſicht. Haſtig griff ſte nach dem Erbſenbeutel. Kopf bekommen!“ ſpitzen Nägeln getrotzt hatte, lag jeht da, beſiegt durch
Gemüt braucht. Stoß an, wer die Vally leben läßtl“ „Jh muß zur Armenlenil“ ſtammelte ſie. Er ſah Der en wandte ſich dem Sprecher zu, glitt den Stich eines eingigen Nagels.

Jauchzen nd Gläſerklingen antworteten ihm, und fie init warmen Lächeln an. im ſelben Augenblick auf einer Bananenſchale aus und
der fremde Großknecht ging ſtill hinaus. „Geſegn's Gottl Wohltun iſt eine ſchöne Sach'. Je ſtürgte zu Boden. Das Unglück wollte, daß er mit

Am nächſten Morgen begegnete die Vally dem mehr marns übt, um ſo mehr merkt man, wieviel noch ſeinem Knie in einen roſtigen Nagel ſtieß, der aus
Berg. Toni, einem Jäger, der um ſeines roken Haares fehlt am Gutſein!“ einer am Boden liegenden Holzplanke hervorragte. Verſährt
und ſeiner Sommerſproſſen willen von ihr wenig be Die Vally erbebte. Das waren ihre eigenen Worte Sein Geſicht verzog ſich vor Schmerz. Nur mühe
achtet wurde. Freundlich bot er guten Morgen und von geſtern. Ob der Sepp ſie dem Martin erzählt voll konnte er ſich erheben wobei ihn ein Schmerzens Von Peter Prior.

begann ein Geſpräch Sie antwortete kaum. hatte? Und wenn Der Martin blieb ein Knecht der ſchrei entfuhr. Der Zirkus war aufgebaut, das Geſchäft konnte
W el „ſagkhe ein et e haben ihr weltenfern bleiben mußte. Dennoch, dennoch „Herr Michael, machen Sie ſich fertig, in einigen beginnen Vier Leinenwände waren um ein Bretker

ſ. im Wirtshaus auf ohl getrunken. Alle, wie im Zwang hob ſie den Blick und ſah ihn an, und Minuten müſſen Sie auftreten!“ rief ihm jetzt der gerüſt gezogen. Die Leinenwände hatten eine Hffnung,
außer einem!“ er las in ihren Augen ehwas, das ſein Blut raſcher Direktor aus ſeinem Wagen zu. durch die das Publikum, nachdem es an der Kaſſe

Mutterpflichten und freuden Darum ſollten die Mükter in den Ferien den Polargebieten Gewitter kaum vorkommen Zu Mün en hinweiſen, ſo ſprach man anerkennend „vonin der Ferienzeit. recht vie Seit für ihre Kinder übrighaben. ſammenſtellungen und Berechnungen, die von d gen S n W Redensart hat ſich
Als die vornehmſte Pflicht, aber auch das ſchönſte Selbſtverſtändlich kann auch hier nur ein takt Brooks angeſtellt worden ſind, haben ergeben, daß auf als allgemein günſtiges Werturteil in unſerem Sprach

Recht der Frau hat man und mit Recht die volles, nicht aufdringliches Verhalten zum Ziele der ganzen Erde im Jahre ungefähr 16 Millionen gebrauch erhalten.
Sorge um ihre Kinder bezeichnet. Es iſt wahr, daß führen. Mat ſollte nicht vergeſſen daß Finder meiſt Gewitter niedergehen, d. h. alſo an jedem Tage 44000
ne große Zahl der Mütter heute dieſes ihres atür, am vergnügteſten ſpielen, wenn ſie ganz ungeſtört und Jod gegen MRückenſtiche. In einer engliſchen medi

unbeobachtet mit ihren Alkersgenoſſen gelaſſen werden ziniſchen Zeitſchrift wird als einfaches Mittel emp- Wee e en e e e en e e e e e e e d rer eHauſe fortruft, läßt ihnen keine Zeit mehr, ſich um das Gegenteil deſſen, was man erſtrebt, herbeiführen, nehme den Juckreiz. Man muß ſich alſo zur ſchönen er e
hre Kinder zu kümmern. Für alle anderen aher, fur Wenn man ſie bei ſolchen Gelegenheiten ſören wollte Sommergeit jodeln und ich kraten z tterregeln haben im Gegenſatz zu den ſonſt
die dieſes nicht zutrifft wird es ſtets die liebſte Auf und ſie auffördern würde, doch zur Mutter zu kommen, Gurkenwaſſer gegen Sommerſproſſen. Sommer- gebräuchlichen den Vorzug, ſteks das Richtige zu
gabe bleiben, ihr Kind zu umſorgen, es vor körperlichen eben ihr zu ſitzen, mit ihr ſpazierenzugehen. Aber ſproſſen ſchädigen die Anziehungskraäft eines Geſichts reffen, mit hundertproßentiger Sicherheit Bitte
an elſchen Schaden u bohllten, durch fürſorgttehe werden an. ſchon Augenblice kommen er nigere S Jrauen Feineinhin annehmen, ſonſt probieren Sie ſelbſt
Pflege ſein Wachſen und Gedethen zu fordern und wenn das Kind einmal das Spiel und die Spiel würden ſie ſich dannt nicht ſo quälen. Meiſt merkt Läßt du deinen Schirm zu Haus
h inaang mit ihnen ihre geiſtige ünd ſitttiche Ent Aſghnen t hat n r Muller kommt. um man ſie in gebräunten Heſtchtern kaum Und ſint Brechen alle Wolken aus
wicklung zu beeinfluſſen at, was es tun ſoll, oder um ihr von ſeinen Freuden ſchon ein paar in den milchweißen Teint der echten

Alles dieſe Mut d t Hreuden den Vegt und Nöten zu erzählen. Dann ſollte eine Mutter Rothaarigen eingeſtreut, ſo wirken ſie oft ſo pikante teſe Ukker wer n reuden en Beginn immer Zeit finden, um auf ſeine Fragen und Jnter- wie das einſt beliebte Schönheitspfläſterchen, die Schleppſt du dich mit ihm jedoch,
der Schulferien en ie ihnen ihre Kinder, für eſſen einzugehen. Gewiß iſt das nicht immer leicht. mouehe. Machen ſie aber wirklich Kummer, ſo ver Scheint die Sonne noch und noch.
eine kurze n e za wieder ſchenken. Zenn die Arbeit die in Hauſe getan werden muß ſucht man es init Gurkenwaſſer, mit Betupfen
e n e n u S wartet nicht. unt hat man Vielleiht Haus ung Kuche en a teffſuperoryd. Buttermilch, Willſt du morgen ſegeln gehn,
wandern, für die Mutter zum Deil verloren vice verlaſſen, um in den Ferien mit den Kindern zuſammen Zitronenſaft, Stachelbeerſaft wird ebenfalls empfohlen. Wird kein eing ges Lüftchen wehn

irgendwo aufs Land zu gehen, dann ſehnt ſich natür Der deutſche Eiſenverbrauch iſt in den Jahren 1927Stunden am Tage halten es die Schulmauern um lich die Hausfrau auch nach Ruhe Sie hat ſie nach bis 1930 um 463 Pro n
t zent zurückgegangen; er betruſchloſſen. So intenſiv die Mutter auch an ihren kleinen den vielen Mühen des Winters vielleicht re e i 1927 noch 15,5, 1930 bagegen u h e Millionen Haſt du neue Kleider an,

Liebling während all dieſer Stunden denken mag, ſie anderen Familienangehörigen verdient. Es wird ſie Tonnen. Gibt es einen Hurrikan.
er weit e n. a t ne her gang reſte des gug nicht ab Drei Fünftel des geſamten Goldbeſtandes der Weltder Welt ſchaffen, ſie kann es vor allem nicht hindern, Zuweiſen. Dieſe mit den Kindern verlebten und den befinden ſich im Beſitz der amerikani
daß dort gang neue und n e e die kleine Kindern gewidmeten Stunden werden dann aber z Bundebanken, deren e nd näch dem a
Seele einwirken. Es mag dann nur zu bald geſchehen, oft zu den köſtlichſten Erinnerungen der Ferienzeik Ausweis nicht weniger als 4659 Millionen Dollar Wenn im Juli du verreiſt,

Jſt's im Juli trüb zumeiſtdaß ſie ſtärker werden als die mütterlichen, daß ſich gehören, für Mutter und Kind. Und das Kind, das betragen
das kleine Weſen der Mutter immer mehr entfremdet. ſich daran gewöhnt hat in ſeinen Kindertagen zur Ben altem Schrok und Korn. Wie oft begegnet Denn du fliegſt zum erſtenmal,
S bleiben ja der Mutter nur noch, um hier ein Mutter mit ſeinen kleinen Sorgen und Nöten zu man dem Ausdruck hauptſächlich in Handwerkerkreiſen; Dichter Nebel überall.Gegengewicht zu ſchaffen, die e d Abende, kommen und bei ihr immer ein bereitwilliges und „Der Meiſter T war einer von altem Schrot und
nd auch dieſe nur zum n da d nd noch zu verſtehendes Eingehen zu finden, das wad auch Karnl“ Niemand überlegt ſich, wieſo dieſe merkwürdige Petrus, der die Winde lenktHauſe Schularbeiten zu erledigen ha wiederkommen, wenn es herangewachſen iſt und wenn Redensart ein Lob enthält. Sie iſt einfach in den Lenkt ſtets anders als man denkt

Darum begrüßen die Mütter mit großer Freude das Schickſal große Sorgen Und Wirrniſſe in ſein Sprachgebrauch übergegängen und jeder verſteht ihre r
die Zeit der Schulferien. Jn ihnen haben ſie Ge Leben hineinträgt, mit denen es allein nicht fertig Bedeukung. Wenn man aber ihrem Urſprung nach
n e e gang S er e ne m eſg m wohl das Köſtlichſte, was forſcht, ſo wird man die merkwürdige Entdeckung
Zu können. Es iſt mit dieſem Recht aber auch eine einer Mutter geſchehen kann, wenn ſie auch ihren machen, daß in dieſem Falle „Schrot und Korn ein Kunſtſtück! Wi i i
e e e rege r ſenen. Kindern ein Halt nd en n e e Se der Zagers zu tun ausgabe m ne r e e nes hängt unendlich vie en kann. B. t ä t en: Frü werſtehen, dieſe Zeit auszunutzen. Vielleicht B h ie Sache hängt vielmehr ſo zuſammen: Früher Sie, ich habe da einen Freund, der hat in müh
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bezahlt hatte, eintreten konnte. Zwei Affen turnten
über der Kaſſe auf einem Querbalken. Aus dem Rauüch-
fang des Wohnwagens. zog blauer Rauch. Jan
Swooch, der Beſitzer all der Herrlichkeit, ſtand mit
ſeiner Frau vor ſeinem Beſitztum und prüfte die
Menge der Jahrmarktsgäſte, die da auf und ab
flutete. Sie gefiel ihm nicht, auch das Wetter ließ zu
wünſchen übrig. Niels Hanung, der „Dreſſeur“ des
Zirkus, ein hagerer, alter Kerl mit einer ſchiefen Naſe,
putzte an ſeinem Cowboyanzug herum. Auf ſeiner
Schulter ſaß ein buntgekleideter Affe. Kinder um
drängten den Zirkus, und ſie klatſchten in die Hände,
als Niels Hanung anfing, auf ſeiner Trompete zu
blaſen und ankündigte, daß im Zirkus drei dreſſierte
Affen, ein Zwergpony aus Shetland und der be
rühmteſte Stelgenläufer der Welt zu ſehen ſeien für
nur zehn Pfennig Eintritt. Ferner noch der welt
bekannte Meſſer Und Bajonettſchlucker. Der Stelgzen
h Dreſſeur und Meſſerſchlucker war Niels Hanung
elbſt.

Zur erſten Vorſtellung hatte der Zirkus zwölf
Zuſchauer: kräftige, laute Jungen, einige halbwüchſige
Mädchen und zwei Betrunkene. Aber die klatſchten
alle vor Vergnügen, als die Affen ihre Künſte zeigten,
als das Pony mit den Hufen ſcharrte und der Stelzen
läufer Meſſer ſchluckte. Und Niels Hanung erhielt drei
Fünfer als Trinkgeld. Lachte dagu und freute ſich, zog
den Hut und machte Bücklinge, und lief gleich hinüber
zu einem Stand und holte ſich eine Zigarre

Jan Swooch und ſeins Frau machten beſorgte
Geſichter. Das war kein Geſchäft. Das war kein
Anfang. Die Tuterei auf der Trompete, die Affen
und das heiſere Geſchrei Hanungs zogen nicht. Die
Menſchen hatten kein Geld, und wenn ſie etwas aus
geben wollten, dann wollten ſie mehr ſehen. Seit
drei Tagen gab es nur Suppe im Wagen zu eſſen.
Das Pony und die Affen lebten und mußten beſſer
leben als ihre Beſitzer.

Und Jan Swooch erinnerte ſich, gehört zu haben,
daß der Weltſchaubeſitzer Peraſoglio das Bild einer
Meerjungfer zu verkaufen habe Billig Das wäre
eher etwas als Anziehungskraft. Man brauchte ja
gar nicht zu ſchwindeln und auszurufen, daß eine
Meerjungfer zu ſehen ſei. Man brauchte ja nur die
Leute an den Zirkus heranzuziehen, nahe! Das andere
kam dann von ſelbſt.

Vor dem Zelt Peraſoglios drängten ſich die Men
fchen. Viele gingen auch hinein, denn hoch oben vor
dem Eingang ſtanden wuünderſchöne Mädchen, und der
Ausrufer hatte eine herrliche Stimme, einen Frack am
Leibe und einen Zylinder auf. Da ſollte man nicht
Geſchäfte machen können! Jan Swooch fragte nach

dem Chef, und plötzlich ſtand hinter dem Zelt Pera
ſoglio vor dem alken Zirkusbeſitzer mit den drei Affen,
dem Pony und dem Stelzenläufer mit dem ewig
hungrigen Magen Ringsumher toſte die Muſik aus
allen Richtungen. Es roch nach Wurſtbratereien,
Fiſchen und Bier. Und gleich erkannte der alte Jan
Swooch den alten Peraſoglio trotz ſeines dicken
Bauches und ſeines gebrannten Hagares. Peraſoglio
Se rot und verlegen; er fragte barſch nach dem
Begehr.

„Zuerſt etwas anderes!“ lachte Jan Swooch, riß
ſeinen Rock und das Hemd auf und zeigte auf eine
lange, rote Narbe auf der Bruſt. „Erinnerſt du dich
an die Zeit, als man dich noch Kinnus nannte?“ rief
der Zirkusbeſitzer Swooch. „Vor zwanzig Jahren! Und
an die blonde Marie und den Meſſerſtiche!“

Immer lauter riefen die Trompeten ringsumher.
Man hörte die Rufe von ſechs Ausrufern zugleich
Lautes Summen drang hinter das Schauzelt, der
Lärm der Menſchen, die den Platz beſuchten. Kinder
haſchten ſich unter Geſchrei.

„Laß die alte Sache, Swooch!“ ſagte Peraſoglio,
und blickte auf die Uhr. „Muß hinein. Bin ſechs
Jahre in Amerika, dann in Spanien, Jtalien und
Ungarn geweſen. Du hatteſt ja damals das Meſſer
auch in der Fauſt. Und dann iſt die ganze Sache ja
verjährt, längſt verjährtl“

Swooch horchte auf. Er vernahm von fernher
den Schall der Trompete Niels Hanung, und er ſah
ſein jämmerliches Zelt vor ſich, die verhärmte Frau
und die leeren Schubladen.

„Gib mir das Bild der Meerjungfraut“ rief
Swooch, als Peraſoglio forteilen wollte.

„Scher dich zum Teufel!“ brüllte aber Peraſoglio
von der Treppe herab. „Das Bild koſtet zwanzig
Mark!“ Und weg war er. Jan Swooch aber ſchlich
an die Wagen, Da lehnte das Bild. Raſch nahm er
es an ſich und lief durch die Zeltreihen zu ſeinem
Zirkus, wo er es ganz vörn annagelte. Es war ein
ſchönes Bild; die Meerjungfrau war herrlich anzu
ſehen. Die Leute kamen dicht heran an die Leinwand.
Jan Swooch, ſeine Frau und Niels Hanung hatten
nur wenig Arbeit. Ständig war die Vorſtellung voll

Früchte als Medizin.
Obſt und Gemüſe ſind um ſo geſünder, je friſcher

man beides verzehrt. Es iſt am beſten, wenn es un
mittelbar aus der Erde oder vom Baum oder Strauch
kommt. Das iſt für Skädtebewohner aber nur ſelten
zu ermöglichen. Hier muß die Hausfrau beim Ein
kauf doppelt ſorgfältig prüfen. Obſt, deſſen Stiele
braun und dürr ſind, kauft man lieber nicht, denn
ſein Wert iſt für die Geſundheit gleich Null.

Beim Obſt ſteht in der Heilwirkung übrigens der
Apfel obenan. Er enthält viel Kaliumkarbonat und
Apfelſäure, iſt ſehr blutreinigend und ſchützt gegen Ver
dauungsſtörungen, es wird ihm auch ein großer Ein
fluß auf die Gehirnnerven zugeſchrieben Er regt
außerdem die Leber an, befördert die Nierentätigkeit,
löſt Magenſäure, desinfigiert die Mundhöhle und ver
hütet dadurch manche Halskrankheit. Apfelkompott iſt
ein erfriſchendes, kühlendes Getränk für Fieberkranke.

Pflaumen ſind roh und gekocht ein ausgezeich
netes Mittel gegen trägen Stuhlgang, ſollen auch bei
Gallenerkranküngen zweckdienlich ſein. Pflaumenmus
iſt ſehr leicht verdaulich und auch für Kranke warm
zu empfehlen.

Holunderbeeren als Mus eingekocht ſind
ſchweiß und harntreibend und empfehlenswert bei
Katarrhen und rheumatiſchen Leiden. Die Blüten
werden als Tee gegen geſchwollene Mandeln, Heiſerkeit
und Halsſchmerzen erfolgreich gebraucht.

Weintraubenkuren werden gegen Unter
leibsſtockungen verordnet. Sie wirken gleichfalls
ſchweißtreibend und blutreinigend. Die große Menge
Kaliumkarbonat und Waſſer, die ſie enthalten, beſchleu-
nigen die Tätigkeit der Nieren. Jhr Gehalt an Zucker

ie Leberkätigkeit an.W Kerne er tte werden mit kaltem Waſſer
übergoſſen und der ſich bildende Schleim als Heilmittel
gegen Augenkrankheiten angewendet. Eingemachte
Quitten wirken gegen Durchfall.

Die Kerne der Hagebutte liefern einen ſehr
wohlſchmeckenden Tee, der harntreibend und für
Blaſenleidende von hervorragend günſtiger Wirkung iſt.

Zitronenſaft wird, mit Salz und Waſſer vermiſcht, als Gurgelwaſſer bei Hals und Mandel
entzuündungen angewendet, in ungemiſchtem Zuſtand
gegen Rachenkatarrh und Magenerkrankungen. Ein
paar Tropfen Zitronenſaft in eine Taſſe ſtarken Kaffee
helfen bei manchen Kopfſchmerzen in kurzer Zeit.

Gegen Magenkatarrh können getrocknete Heidel-
beeren mit gutem Erfolg verwendet werden.

Mit dem Saft von Preiſelbeeren kann man
Fieberkranken Erleichterung verſchaffen. Man ver

VWelcub von der Ehe
Kürzlich erregte die Geſchichte einer jungen Frau

beträchtliches Aufſehen, die mit ihrem Manne in
Glasgow ſechs Jahre lang in glücklichſter Ehe gelebt

und ihren beiden kleinen Kindern eine liebevolle
er war. Aber eines Tages kam der Mann nach

Hauſe und fand die Wohnung unaufgeräumt, den
Herd erkaltet und das Eſſen unfertig vor; die Kinder
weinten vor Hunger und Müdigkeit, und die Frau
war ſpurlos verſchwunden. Sie hatte einen Zettel auf
dem Schreibtiſch ihres Gatten zurückgelaſſen, auf dem
nur die dunkle Bemerkung ſtand: „IJch kann es nun
nicht länger aushalten!“ Der beſtürzte Ehemann
mußte annehmen, daß irgendein geheimer Kümmer,
ein ſchleichendes Leiden oder auch eine Schuld ſeine
Gefährtin gedrückt hatte, ohne daß er etwas davon
wußte, und daß ſie ſich ein Leid angetan habe. Alle
Nachforſchungen nach der Verſchwundenen blieben er
folglos, und ſchon ſchickte er ſich an, ſie endgültig zu
betrauern, als die Totgeglaubte nach ſieben Monaten
friſch und ſeelenvergnügt wieder auf der Bildfläche
erſchien. Sie erklärbe, von einer Art Panik befallen
geweſen zu ſein bei dem Gedanken, ihr gewöhnliches
Leben als Gattin und Mutter ohne jede Unterbrechung
lange Jahre hindurch fortſetzen zu müſſen. Namentlich
die ſtändige Gebundenheit, der faſt völlige Verluſt per
ſönlicher Freiheit habe ſie dermaßen bedrückt, daß ſie
eines Tages kurz entſchloſſen geflohen ſei „Jch
ging nach London“, ſo erzählte ſie, „und nahm dort
meine als Mädchen geübte Tätigkeit als Spezial-
arbeiterin. in einer Handſchuhfabrik wieder auf.
Während der Arbeitszeit mußte ich mich plagen, aber
dafür war ich in der übrigen Zeit meine eigene, un
umſchränkte Herrin. Jch konnte meine Abende ver
bringen, wie und wo ich wollte, meine Nächte waren
nicht durch Kindergeſchrei geſtört. Jch konnte in meiner
freien Zeit leſen oder Sport treiben oder handarbeiten
nach Belieben, niemand ſtörte mich dabei, niemand
verlangte etwas von mir. Jch konnte mein ſelbſtver
dientes Geld ausgeben, wie ich wollte, ich konnte mich
nach meinem Geſchmack kleiden, konnte ſpeiſen, was
und wann ich wollte, und niemand machte mir Vor
ſchriften darüber oder Vorwürfe. Jch bin nun bereit,
meine häusliche Tätigkeit wiederaufzunehmeßt, denn
dieſe ſieben Monate meiner Ferien haben mich ge
kräftigt und mir neue Arbeitsluſt und Spannkraft
gegeben! Außerdem hat mein Mann in dieſen ſieben
Monaten erſt einmal eingeſehen, was ich alles für ihn
und die Kinder geleiſtet habe, und er wird künftig
nicht nür meine Tätigkeit beſſer zu würdigen wiſſen,
ſondern er wird es auch verſtehen, daß man hin und
wieder einen Urlaub von der Ehe braucht!“

Das Gegenſtück zu dieſer Frau, die „es nicht mehr
aushalten konnte“, iſt ein Herr in Frankreich, der ſich,
ohne daß auch nur die geringſten Differenzen in ſeiner
Ehe vorgekommen wären, eines ſchönen Tages aus
der gemeinſamen Wohnung entfernte und wenige
Häuſer weiter in der gleichen Straße ein Zimmer
mietete. Von hier aus ging er wie gewohnt jeden
Morgen in ſein Büro; er verſorgte ſeine Familie ge
wiſſenhaft und reichlich mit Barmitteln, weigerte ſich
aber im übrigen energiſch, irgendeine Verbindung
mit den Seinen aufrechtzuerhalten. Wenn er ſeine
Frau oder Schwägerin auf der Straße traf, tat er, als
kenne er ſie Kicht, und reagierte weder auf Anreden
noch auf Briefe Nach einiger Zeit kehrte er ganz
gelaſſen in die eheliche Gemeinſchaft zurück, behielt
aber ſein „Junggeſellenzimmer“ bei, und ſeitdem
pflegte er jedes Jahr einige Monate lang das gleiche
Verfahren zu üben. Er erklärte, daß ſeine Verhältniſſe
es ihm nicht erlaubten, auf Reiſen zu gehen; aber
ſeiner Überzeuguüng nach brauche ein Mann von Zeit
zu Zeit die „Eheferien“, in denen er bei den Mahl
zeiten die Zeitung leſen könne, ohne durch Fragen uſw.
in der Lektüre unterbrochen zu werden, in denen er
ſich nach Belieben in Heindsärmeln und unraſiert zu
Tiſch ſetzen könne, und in denen er rauchen dürſe, ſo
viel er wolle Darum habe er dieſen Ausweg ge
funden, regelmäßig einige Wochen für ſeine Familie
„nicht vorhanden zu ſein, und da er im übrigen keine
ſeiner Pflichten vernachläſſige, könne ihm niemand
einen Vorwurf daraus machen, wenn er alljährlich
eine kurze Zeitſpanne ſein eigenes Leben ganz nach
eigenem Willen und Geſchmack führe

Uns Deutſche würde die Handlungsweiſe dieſer
beiden Verfechter des Eheferiengedankens ſowohl

des Mannes als auch der Frau wohl kaum zur
Nachahmung reigzen, dazu ſind wir normalerweiſe zu

zärtliche Mütter und zu gewiſſenhafte Hausfrauen.
Und unſere Männer ſind, in einer normalen, guten

Ehe wenigſtens, viel zu große Freunde ihrer ktrau
lichen Häuslichkeit, ihres gemütlichen Familienlebens,
als daß ſie um einiger mehr oder weniger fraäg-
würdiger Freiheiten willen auch nur vorübergehend
die mancherlei Kalamitäten des Junggeſellendaſeins
wieder auf ſich nehmen möchten, denen entronnen zu
ſein ſie ſich glücklich ſchätzen Und doch und
doch. Erwacht nicht auch bei uns, auch in der beſten
Ehe, bei beiden Partnern hin und wieder der Wunſch
nach einer gewiſſen Veränderung? Sehnen wir uns
nicht halb unbewußt danach, einmal wieder innerlich
unäbhängig, frei und ledig zu ſein? Wenn wir ehr
lich ſind, müſſen wir zugeben, daß ſolche Empfindungen
in jeder Ehe, auch der harmoniſchſten und ungetrüb-
teſten, einmal auftauchen, und von ſolchem unklaren
Sehnen bis zu der Überzeugung, daß die Ehe und das
Familienleben zu oft unerträglichen Feſſeln werden,
iſt es gar kein weiter Weg. Jn dem Film „Das
gefährliche Alter“, der nach dem gleichnamigen Buche
von Karin Michaelis gedreht iſt, ſieht man als erſtes
Bild einen Mann und eine Frau, mit Ketten anein
andergeſchmiedet, das Rad einer mittelalterlichen Tret-
mühle drehen. So, das ſoll durch dieſe ſiymboliſche
Handlung ausgedrückt werden, empfinden Mann und
Frau das unentrinnbare und durch das Einerlei des

Alltages zur Fron gewordene Aneinandergebundenſein.
Das iſt natürlich einſeitig, verzerrt, übertrieben,

aber ein Körnchen Wahrheit ſteckt doch darin. Es iſt
mit der Ehe ähnlich wie mit der Sommerreiſe
Wenn man wegfährt, ſo ſagt man „Gott ſei Dank,
daß wir einmal aus allem hier herauskommen! Wir
haben es ſo ſatt, wir wollen jetzt mal ein paar Wochen
lang nichts ſehen und nichts hören vom Reinemachen
und Kochen, vom Beruf und Geſchäft, von Zeitung
und Telephon, oder vom Kreis der Bekannten und
Verwandten! Wir ſind nicht vorhanden, wir ſtellen
uns tot, wir wollen mal ganz frei ſein!“ Und wie
köſtlich iſt dieſes Gefühl der abſoluten Freiheit in den
erſten acht Tagen! Wie gefliſſentlich ſchieben wir jeden
Gedanken, jede Erinnerung an unſer Alltagsſein zurück
S bis, ja bis wir ausgerüht ſind. Dann fängt es an:
Dieſes war doch zu Hauſe beſſer, und jenes iſt doch
daheim ſo ſchön und gemütlich Und wenn die
Ferien ſich ihrem Ende nahen, ſo kann man es ſchon
kaum mehr aushalten, man brennt vor Ungeduld und
Tatendrang, und wenn man heimkehrt in die gewohnte
Umgebung, zu ſeinen Zielen, Plänen, Tatigkeiten,
Liebhabereien dann ſagt man wohl am erſten
Abend tief aufſeufzend: „Kinder, es war ja herrlich,
wundervoll, famos in den Ferien! Aber, laßt's gut
ſein: zu Hauſe iſt's doch am beſten!“

Neulich traf ich eine befreundete Dame in dem
ſtillen Luüftkurort, den ich mir als Sommerfriſche er

koren hatte. Sie ſah heiter und blühend aus, und als
ich ſie nach dem Befinden ihres Gatten fragte, meinte
ſie vergnügt: „Soviel ich weiß, geht's ihm vorzüglich!“
Als ich ſie etwas verwundert anſah, ſetzte ſie lächelnd
hinzu: Wir haben nämlich beide Eheferien! Wenn
mein Mann Urlaub hat, verreiſen wir jedes Jahr,
aber ſtets getrennt! Er liebt belebte Orte und die
Aktivität, er autelt, ſchwimmt, kraxelt, tanzt das iſt
ein Ausgleich für das erzwungene Stillſitzen das Jahr
über, für die Eintönigkeit des Berufslebens, Jch da
gegen bin um dieſe Zeit angegriffen von den vielen
ünd vielſeitigen Pflichten, die mein Doppelamt als
Hausfrau und Politikerin mit ſich bringt. Jch ſuche
Ruhe und Einſamkeit, Erholung Warum ſollen
wir uns in falſcher Rückſichtnahme gegenſeitig beein
krächtigen? Wir ſind übereingekommen, uns gegen
ſeitig für die Zeit unſerer Ferien volle Freiheit zu
geben. Und Sie glauben nicht, wie köſtlich dann die
beiderſeitige Rückkehr in unſere ſo innige und kamerad
ſchaftliche Gemeinſamkeit iſt!“

Urlaub von der Ehe Sollten nicht viele von
uns ſie nötig haben? Sollten ſie nicht für manche
Ehe das glückbringende Heilmittel ſein? Wie wär's
mit einem Ferienſonderzug für Eheleute, der „Jhn“
nach Süden und „Sie“ nach Norden entführte? Oder
umgekehrt. Vielleicht verſuchen wir es mall J. W.

m

bis auf den letzten Platz. Das ging drei Tage lang ſo.
Drei Tage.

Da ſtand aber am vierten Tage Peraſoglio mit
ſeinen Leuten vor dem Zelt Jan Swoochs. Der ſaß
gerade mit ſeiner Frau und dem Stelzenläufer ſowie
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dem Dreſſeur beim Frühſtück, als ein Stein einen der

Affen traf, der laut kreiſchend auf dem Balkon hin und
her lief. Leute blieben ſtehen, als zwei Männer das
Bild der Meerjungfrau äbreißen wollten, und weitere
ſammelten ſich an, als Swooch und ſein Helfer mit
Beilen erſchienen. Da gab es ja umſonſt den größten
Spaß zu ſehen. Jrgendwo probierte man eine Orgel.

e S e

Schon tönte noch ein Marſch zwiſchen den Kampf
hinein, was ſich noch ſchöner aänhörte. Das Publikum
lief erſt auseinander, als Peraſoglio mit einer tiefen
Wunde am Kopfe liegenblieb. Die Menſchen drängten
erſt wieder heran, als Polizeibeamte den alten Jan
Swooch abführten. Sein Hemd ſtand offen, ein lange,
rote Narbe war ſichtbar geworden.

Nach drei Jahren holten ſeine Frau und Niels
Hanung den Greis aus dem Gefängnis ab.

„Habt ihr die Meerjungfrau noch?“ war ſeine erſte
Frage. Sie war noch da. Der tote Peraſoglio konnte
ſie nicht holen, und ſeine Leute hatten auch das Bild
vergeſſen nach dem Totſchlag

„Niemand kann uns das Bild mehr nehmen!“ rief
der alte Swooch. „Die Sache iſt verjährt, verjährt!“

Und wieder tönte die Muſik über den Platz. Bude
reihte ſich an Bude. Am Zirkus Swooch turnten die
Affen luſtig auf dem Huerbalken; auf dem Wohn
wagen rauchte der Schlot. Am Zelte aber Ftanden die
Leute und bewunderten die Meerjungfrau, ein Weſen,
halb Fiſch und halb Menſch, mit blonden Locken

Vom weiſen Kadi.
„Halef“, fragte der Kadi, „du haſt geſehen, daß der

Beklagte den Haſen während der Schonzeit ſchoß?
„Jch habe es geſehen!“
„Jch verurteile den Beklagten zu tauſend Piaſtern

Strafe“, ſagte der Kadi.
„Jch habe keinen einzigen Piaſter, o weiſer Richter!

jammerte der Angeklagte.
„Das Geſetz ſchreibt vor, daß der Denunziant die

Hälfte der Strafe ausgezahlt bekommt alſo müſſen
wir dein Haus verkaufen.“

„Jch habe kein Beſitztum, Herr; ich bin bettelarm!
„Gut, dann verurteile ich dich zu ſechs Monaten

Gefängnis die Hälfte kriegt der Denunziant!“
Kurt Miethke.

Vermiſchtes.
Warum Liebespaare ins Kino gehen. Jn einer

Filmdebatte im Unterhaus ſagte der Abgeordnete
Young, ein großer Teil der Zuſchauer in den Kinos
ſetze ſich aus Liebespärchen zuſammen, die dorthin
gehen, nicht um den Film zu ſehen, ſondern um
„Ruhe und Glück“ zu ſuchen. Die „Morning-
poſt“ beſtätigt ihm, daß er richtig beobachtet habe;
ein Mitarbeiker ſah ſich kürzlich im Kino gänzlich von
Liebesleuten umgeben, die einander zärtlich in den
Armen hielten und ſich vom Film nur ſo weit beein
fluſſen ließen, daß ſie jedesmal, wenn ſich das Pärchen
im Film umarmte, das Beiſpiel aufs eifrigſte befolgten

Das reiſende Schwalbenneſt. Jn einem zwiſchen
Traunſtein und Ruhpolding verkehrenden Eiſenbahn
poſtwagen iſt von den Beamten ein Schwalbenneſt
mit vier Jungen entdeckt worden. Das Schwalben
paar fährt in der Regel im Zuge von Traunſtein nach
Ruhpolding mit. Dort angekommen, öffnet der
Schaffner das Fenſter, und das Schwalbenpaar ver
läßt den Zug. Die Schwalbeneltern treten den
Heimflug näch Traunſtein an und warten dort, mit
dem Futter im Schnabel, ſehnlichſt auf ihre Jungen,
bis der Zug ſie bringt.

Schutz der Askulagpnakter. Nach einer neuen Ver
ordnung des Landrats in Bad Schwalbach iſt die
Askulapnatter jetzt unter Schutz geſtellt worden. Dieſe
harmloſe Natter gilt als die ſeltenſte deutſche Schlange,
die nur bei Schlangenbad vorkommt, wo ſie, wie
man allgemein annimmt, von den Römern allgemein
eingeführt worden ſein wird.

Böſe Kriſengeſchichten.
Schlafloſigkeit. Leonhard trifft ſeinen Bankier. „Sie

ſehen ſo übermüdet aus?“ fragt er. „Schlafen Sie
ſchlecht? Sind Sie krank?“ „Das nicht“, winkt der
Bankier ab, „aber meine Frau weckt mich jedesmal,
wenn eine Notverordnung herauskommt!“

Feierkage. Dieſe Zeiten“, ſagt der Bankier und
fährt ſich mit zitternden Fingern über den Kopf, „ſind
die ſchlimmſte Nervenprobe, die mir je zugemutet
wurde.“ „Aber wie denn?“ fragt Müller.
verſtehe nicht.
tag nach dem anderen haben!“

Der Name. „Mein Herr“, ſagt der Hoteldirektor,
„ich habe feſtgeſtellt, daß Sie ſich unter falſchem
Namen in das Fremdenbuch eingetragen haben. Das
koſtet, wenn die Polizei dahinterkommt, fünfzig Mark
Strafe. Warum verbergen Sie Jhren wirklichen
Namen?“ „Ich heiße doch“, ſenkt der Hotelgaſt den
Kopf, „ich heiße doch: Dangat!“

ter

dünnt ihn mit Waſſer und erhält ſo ein wohl
ſchmeckendes und erfriſchendes Getränk.

Uberhaupt wird Sbſt um ſeiner erfriſchenden
Wirkung willen von Kranken, die ſonſt keinen
Appetit haben, gern gegeſſen. Es hat auch den Vor
teil leichter Verdaulichkeit. Doch iſt bei dem ge
ſchwächten Zuſtande des Organismus des Kranken
Vorſicht am Platze, und beſonders Kern und Stein
obſt wird ihm beſſer gekocht und durch ein Sieb
gerieben gereicht. Sehr beliebt in der Krankenſtube
iſt der ausgepreßte Saft von Apfelſinen und Wein
trauben. Daß bei
lichen Darmleiden
gegeben werden darf, iſt wohl eineSelbſtverſtändlich teit, die nicht be
ſonders betont zu werden braucht.

Warme Tomgatengerichte.
Die Toinaten werden ausgehöhlt. Das Tomaten

mark reibt man durch ein Sieb und miſcht es mit gut
gequirltem Ei, das man mit etwas Salz und Pfeffer
abſchmeckt. Mit dieſer Maſſe werden die Tomaten
gefüllt, die man in eine feuerfeſte Schüſſel ſtellt und
ſo lange bei nicht zu ſtarker Hitze im Ofen backen
läßt, bis das Ei erſtarrt iſt. Die Tomaten müſſen recht
heiß zu Tiſch gebracht werden. Man richtet ſie am
liebſten mit friſchen Salatblättern an.

Gefüllte Tomaken mit Fleiſchfarce. Man bereitet
aus gehacktem Fleiſch, Semnmelmehl, 1 Ei, Pfeffer,
Salz und fein gewiegter Zwiebel eine Farce, mit der
man die ausgehöhlten Tomaten füllt, die man nun
mit Butter weichſchmoren läßt. Das Tomatenmark
ergibt die Soße.

Tomakenpfannkuchen. Man verrührt 55 Gramm
Weizenmehl, 2 ganze Eier, o Liter Milch, ein wenig
Salz und eine Priſe Zucker zu einem ebenen Pfann
kuchenteig. Drei große Tomaten übergießt man mit
heißem Waſſer und zieht die Haut ab. Darauf reibt
man ſie durch ein Steb. Das Tomatenpüree wird nun
in den Pfannkuchenteig getan, der darauf auf ge
wöhnliche Art zu kleinen Pfannkuchen gebacken wird.
Wenn die Pfannkuchen fertig ſind, werden ſie mit
einem dicken Fleiſchhaſchee beſtrichen und zuſammen
gerollt auf eine Schüſſel gelegt.

Gebrakene Tomaken. Zu dieſem Gericht kann man
auch grüne oder nicht ganz reife Tomaten verwenden.
Man ſchneidet ſie in Scheiben, beſtreut ſie mit Salz
und Pfeffer und wälzt ſie in Mehl. Man ſchneidet
eine Zwiebel in Scheiben und bräunt ſie in der Pfanne
in Butter, worauf man die Zwiebel herausnimmt.
Die Tomaten werden nun ſchnell in der Pfanne

Dyſenterte und ähn-
kein friſches Obſt

gebräunt und dann auf einer heißen Schüffel an

gerichtet. Jn dem Fett ſchwitzt man etwas Mehl und
gibt ſo viel Waſſer hinzu, daß eine ebene, braune
Soße entſteht. Dieſe wird mit Salz und Pfeffer ab
geſchmeckt und über die Tomatenſcheiben gegoſſen. Die
gebräunte Zwiebel legt man in kleinen Häuſchen auf
die Tomatenſcheiben. Zu Bratkartoffeln ſehr güt, aber
auch zu Makkaroni. Man kann die Tomaten aber auch
in gequirltem Ei und Semmeltmehl wälzen.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
1 Körperglied, 4 Tierpfote, 6 Leuchtſtoff, s Wachsbau
der Biene, 10 Abſcheu, 13 Papageiart, 14 engl. Bier,
18 Eiſenbahnwagen, 17 Getreideſpeicher, 18 kurzer
Windſtoß, 20 Tageszeit, 21 Zahl.

Von oben nach unten: T kleine Waſſerpflanze,
2 waagerechtes Rundholz an Maſt und Stange,
3 Göttin der Künſte, 5 Adelstitel, 7 Handwerkszeug

des Maurers, 8 Meerſäugetier, 9 Trinkſtube,
11 Hafenmauer, 12 Papſtname, 16 Gezeit des Meeres,
17 Speiſewürze, 19 fettige Flüſſigkeit.

e

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a g. ar hi b dron e e een eſ gar ger go he ing iſjas ka ki ko kopf le leſ liling ling mei min mo muſ nat
no no o pri raf re reiri ſa ſach ſall ſchwa ſe ſe ſenſta ſto tat tat te ter ter terti tiſt trak vi wer2 zey ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, eine
Bauernregel ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Schiffsgeländer, 2. Selbſt
liebe, 3. bekannte Filmſchauſpielerin, 4. Unkraut,
5. nordiſches Volk, 6. Pferdebörſe, 7. Larve des Mai
käfers, 8. ſtumme Perſon auf der Bühne, 9. Anteil
ſchein, 10. Milchwirtſchaft, 11. deutſcher Bundesſtaat,
12. ſtufenförmiger Anbau, 13. Strauch, 14. Stadt
in Japan, 15. Sonnengott, 16. altgriechiſcher Philo
ſoph, 17. Nordpolfahrer, 18. Neuling im Kloſter,
19. Gewürz, 20. Reiterabteilung, 21. religiöſe Flug
ſchrift, 22. Frucht.

Auflöſung des Kreuzworträtſels.

S

A.

S ese

e

en.
e

F.
S

Richtige Löſungen
ſandten ein: Erika Eckardt, Linda Wittig, Martel
Sack (Lützen), Jda Lutze, Charlotte Meher, Kurt
Schulze (Bad Lauchſtädt), H. K.

ch
Wo Sie doch einen Bankfeier-
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Il MMEMMCGCGummmtcccVom Brau- n Schenkwesen
unserer sens schen Heſmat In ster Zeit

Jn früheren Jahrhunderten war das Bierbrauen
eine Angelegenheit der einzelnen Bürger; es gab noch
kein ſelbſtändiges Braugewerbe. Die einzelnen Haus
haltungen ſtellten ihr Vier ſelbſt her. Auch in den
Klöſtern wurde Bier gebraut. Erſt gegen Ende des
Miktelalters dauchen in den Städten Schenken auf.
„Eine Bierpoeſte hat es im Mittelalter nicht gegeben.

Mit beſonderen Privilegien war die Stadt M erſe
burg begabt. Der Chroniſt Möbius hat denſelben
mehrere Seiten ſeiner „Neueſten Merſeburgiſchen
Chronika“ gewidmet, und es heißt dort über das Bier
brauen u. a. „Daß in dem Diſtrikt oder in der Gegend
des Weichbildes Merſeburg, das iſt innerhalb
einer Meile Weges der Stadt Merſeburg zu
nahe auf dem Lande, in den Dörfern nicht gemälzet,
Bier gebrauet und dasſelbige ausgeſchenkt, verkauſt
neue Brauhäuſer, Malzhäuſer, Schenkſtätten, Tabernen,
Gaſthöfe und Kretſchmare gebaut und aufgerichtet und
gehalten werden ſollen, und daß darin kein Wein noch
andere fremde Viere, denn allein Merſeburgiſch
Stadtbier eingezogen und ausgeſchenkt werden ſolle,
nach laut des Markt und Weichbildes rechten und
kraft dieſer unſer Begnadigung.“ Ausdrücklich wird
in einem anderen Abſchnitt die Abhängigkeit der um
liegenden Dörfer von der Hauptſtadt des Hochſtiftes
im einzelnen feſtgeſtellt. „Desgleichen ſo ſollen ſich die
Dorfſchaften in der Meile Weges ihres
Bieres zu Hochzeiten, Verlöbten u. g. gemeinen Ge
tränken und zu den Pfingſttränken u. a. Wohlleben
nirgend anders denn zu Merſeburgerholen, und wenn jemandes inwendig der Meile
Weges der Stadt Merſeburg geſeſſen, ſich des alles
oder zum Teile mit der Tat darwider unterſtehen
würde, neue Brau und Malzhäuſer aufrichten, dem
ſelben ſollen es unſere Bürger zu Merſeburg zu
wehren und zu prohibieren Macht haben, auch nach
laut Biſchof Sigismunds Edikten wider die
Schenken ausgangen, ihre vechtliche Aktiones
gebrauchen.“ Mit änderen Worten: Hatte Merſeburgs
Bürgerſchaft Kunde erhalten, daß in einem Dorfe
„innerhalb der Meile fremdes Bier verſchenkt wurde,
ſo ſtand ihnen das Recht zu, in dieſes Dorf einzu
fallen und das verbotene Bier mit Beſchlag zu be
legen. Beiſpiele hierfür ließen ſich genug änführen.
So hat ſich das Dorf Kößtzſchen mehrere Male
ſolche Überfälle bieten laſſen müſſen.

Ahnliche Vorrechte den umliegenden Dörfern gegen
über beſaß die Stadt Mücheln. Jhre Privilegien
wurden am 11. November 1612 Durch den Kurfürſten
von Sachſen in Dresden erneuert. Darin ſtand die
Beſtimmüng, „daß die benachbarten Dörfer ſich bei
ihnen Bieres erholen müſſen und alle Kretſchmar (d. i.
Gaſtwirte) bei einer Meil Weges gelegen, ſo vor
alters und von rechtswegen nicht geweſen, abgetan,
gewehret und was man in der Stadt, oder ſoviel ſich
ihr Weichbild erſtrecket, es ſei Wein oder Bier, ſchenket
oder ſchenken wollte, in derſelben und ſonſten nirgends
anderswo genommen,
ſolle“. Einſt war es dieſerhalb wohl zwiſchen dem
Rate der Stadt Mücheln und FranzSiebicke zu CErumpa zu Zwiſtigkeiten gekommen,weil letzterer Merſeburger ſtatt Muchelſches Bier ein
geführt hatte. Aber es kam zwiſchen beiden Gegnern
1595 ein Vertrag, geſchloſſen vor dem Amte in Frey
burg, zuſtande, worin ſich Siebicke verpflichtete, vor
läufig „bis zu Ausführung der Sachen mit Brauen
und Bierfuhren des Ortes ſich nicht zu unterfangen“,
Es ſprach zu Siebickes Gunſten, daß einige Zeugen
gusſagten, ſeit 50 Jahren ſei ein Brauhaus auf
dem Rittergute Crumpa vorhanden geweſen,
„worinnen die Erbherren und Nachbarn auf Bitte
für ihre Haushaltung ohne des Rat s z u
Mücheln Verhinderung gebrauet oder das
Bier ſonſt, wo ſie es am beſten gefunden, geholet
hätten“.

Jm Jahre 1526 wurde dem Dorfe Möckerling
bei Mücheln vom Herzog Georg von Sachſen uürkund
lich zugeſichert, daß ſeine Einwohner „zu Pfingſten,
Faſtnachten, Kirchmeſſen, Kindbettern und Begräbnis
Bier zu Bedra ſich erholen und ſonſt ungezwungen
ſein, an welchem Hrke es ihnen gefallen wird“, ſich
mit Bier zu verſorgen. Ebenſo ſtand es den Ein
wohnern von Neumark im Geiſeltale frei, ihr Bier
aus Mücheln oder aus Bedra zu beziehen.
Anders aber die Dörfer Leiha, Schortau und Brauns
dorf. Sie waren auf den „Marckflecken Bedra
angewieſen. „Die andern Dörfer, ſo ſenſett
Mücheln und darum gelegen ſein, ſollen nach alter
Gewohnheit ſich des Bieres bei denen von Mücheln
erholen.“

Wie Merſeburg und Mücheln, ſo genoß auch
Freyburg bezüglich des Bierbrauens den um
liegenden Dörfern gegenüber gewiſſe Vorrechte. Es
mag 1592 geweſen ſein, da war dem Hauptmann Hans
Georg von Oſterhauſen und dem Amtsſchöſſer Melchior
Franco durch den Rat der Stadt Freyburg ge
meldet worden, daß die Einwohner von Zeuchfeld
im Dorfe Roßbach heimlich Bier brauten und es
nach Zeuchfeld führen ließen. Freyburg erblickte darin
eine Verletzung ſeiner Privilegien. Schnell ließ die
Stadt das vorgefundene Vier verſiegeln und bis
auf weiteres in Gewahrſam nehmen. Beide Parteien
erſchienen vor obengenannten Amtsperſonen, und die
Einwohner von Zeuchfeld gaben die Zuſicherung,
die übrigens noch durch den Schulmeiſter des Orkes,
Hans Knaut, bekräftigt wurde, hinfort ihr Bier und
Getränk nicht mehr aus Roßbach, ſondern nur aus
Freyburg zu beziehen. „Jnmaßen denn beklagte Ge
meinde nicht in Abrede geweſen, einſtmals eine
Darre, welche ſie vorgenommen zu bauen, zu
Grunde wieder eingeriſſen worden und ſich des Bieres
an keinem andern Orte denn zu Freyburg zu erholen
befugt.“ Auf Wunſch der Amtsleute wurde der be
klagten Gemeinde Zeuchfeld das beſchlagnahmte Vier
wieder ausgehändigt, und der Streitfall war damit er
ledigk. Nach einigen Jahren (1609) wagte es aber
Zeuchfeld doch wieder, verbotenes Bier einzu
führen. Diesmal bezogen ſie es aus Schortau, Naum-
burg und Bedra. Kurzerhand unternahmen Abgeſandte
des Freyburger Rakes einen „Einfall“ in das Dorf
und behielten das Bier für ſich. Es half den Zeuch
feldern nichts, daß ſie geltend machten, ſie ſeien ſeit

gekauft oder gewonnen werden

undenklichen Zeiten berechtigt, „zu Hochzeiten, Kind
taufen, Kirmeſſen, Gebäuden und Feiertagen nach Be
lieben Bier einzulegen“. Sie wurden vielmehr durch

Spruch des Oberhofgerichts abgewieſen. (Aus Klingners
Dorf Und Bauernrechten 1755.)

Bekannt iſt, daß das Merſfeburger Bier eine
Berühmtheit war. G oethe ſagt von ihm: „Die
Jurisprubenz fangt an mir ſehr zu gefallen. So
iſt's doch mit allem wie mit dem Merſeburger
Biere, das erſte Mal ſchauert man, und hat man's
n Woche getrunken, ſo kann man's nicht mehr
laſſen.

Der Ruf ces Merseburger Bieres 5
vor wer ahrhauncderten

Wie die Mühlhäuſer Merſeburger Bier brauen ließen.
Die Bierbrauerei bewegte die Gemüter der Mühl

häuſer Bürger im 18. Jahrhundert oftmals gar heftig,
da die mehrfachen Bemühungen, ein allen Anſprüchen
gerecht werdendes Bier herzuſtellen, immer wieder miß
langen. Der Arger der Biertrinker entlud ſich denn
auch des öfteren in ſcharfen Auslaſſungen gegen die
Brauer, denen man vorwarſ, daß „der Schlendrian ſo
ſehr auf die hohe Farbe und Süßigkeit des Bieres
ſieht, und dieſe zu erhalten, Hopfen ünd Würze ver
bräten werden muß, wobey die Braupfannen ganz
vernichtet werden Weiter warf man den ſo
genannten Bier Braumeiſtern“ vor, daß ſie von
brauenden Bürgern oft das ſchlechteſte Malz und den
ſchlechteſten Hopfen annähmen, und daß ſie beim
Brauen ſelbſt „auf die elendſte Art zu Werke“ gingen.
Um dieſen Übelſtänden abzuhelfen, wurde der Rat
der Freien Reichsſtadt Mühlhauſen erſucht, „einen
geſchickten und gelernten Bier Braumeiſter“ kommen
zit laſſen, um auf dieſe Weiſe „ein allgemein beliebtes,
geſundes, ſchmackhaftes und wohlfeiles Bier“ zu be
kommen und dem Brauweſen überhaupt in Mühl
Peſt aufzuhelfen. „Ein gutes Bier muß helle, wie

ein, ſeyn, etwas bitter ſchmecken, nicht blähen, durch
die Harnwege ſchnell abgehen, durch die Deſtillation
den meiſten brennbaren Geiſt geben, und die wenigſte
offenbare Säure haben ſo hieß es in einer öffent
lichen Auslaſſung, die ſich mit den „politiſchen und
phyſikaliſchen Urſachen der hieſigen fehlerhaften Bier
Brauerey“ befaßte.

Dieſe und ähnliche Erörterungen wurden im
18. Jahrhundert im Verlaufe von mehreren Jahr
zehnken in Mühlhauſen mehrfach angeſtellt und leiden
ſchaftlich durchgefochten. Sie hatten zum Ergebnis,
daß der Rat die verſchiedenſten Braumeiſter von aus
wärts kommen ließ, ohne daß jedoch in den meiſten
Fällen ein befriedigendes Ergebnis erzielt worden
wäre. 1752 wollte der Rat ebenfalls, da man mit dem

Mühlhäuſer Bier allgemein unzufrieden war, eine
neue Art Bier brauen laſſen, Und zwar diesmal
Merſeburger Bier, deſſen Ruf dem Rat die
Gewähr zu bieten ſchien, daß man wirklich ein ein
wandfreies Bier erhielt. Man beauftragte daher den
Mühlhäuſer Meiſter Simon Buſch mit dieſer neuen
Brauerei, „welcher dieſes ſchöne Merſeburger Bier zum
erſtenmal brauen ſollte“! Meiſter Buſch verſpürte
hierzu jedoch keine rechte Luſt, „in dem es mit Gefahr
geſchehe, denn wen es den Bürgern nicht ſchmeckte, ſo
müßte er dasſelbe behalten, welches ihm ein großer
Schade were!“ Allein, der Rat verſprach ihm, kein
anderes Bier brauen zu laſſen, ehe nicht das Merſe
burger Bier getrunken wäre. Buſch ließ ſich nun alſo
doch herbei, das Brauen des neuen Bieres zu über
nehmen; man ließ einen Braumeiſter von
Merſeburg kommen und nun wurde Merſeburger
Bier gebraut, „von 24 Malter Maltz 28 Faß Bier.
„Sobalt dieſes Bier zeitig und zum ke recht“
ſo berichtet eine alte handſchriftliche Au zeichnung
„ſo funden ſich Viele Liebhaäber, dieſes Neue Merſe
burgerBier zu koſten, und ging die erſte Lage gut ab,
die Neugirde wurde aber gar bald geſtilt, in dem es
nicht nach den Mühlhäuſer ihrem Geſchmack war, und
GBuſch) blieb mit ſeinem Biere ſitzen. Nun, da das
Merſeburger Bier in Mühlhauſen keinen rechten Ab
ſatz mehr fand, ſuchte und fand man einen Ausweg:
man bot das neue Vier auf den reichsſtädtiſchen
Dörfern an. „Es wurde denen Wirthen auf denen
Dorfern angeſagt, von dieſem neuen Vier ein zu legen,
die ließen aber nur kleine Fäſſerchen füllen und
Buſch blieb wiederum mit ſeinem Merſeburger Bier
ſitzen. Er beſchwerte ſich nun bei der Mühlhäuſer
Kammer und betonte, „daß er auf ihr Geheyß und Ver
ſprechen dieſes neue Merſeburgerbier zu brauen auf
ſich genommen hätte““ Nun war es zu jener Zeit
üblich, daß alle zehn Tage gebraut wurde, um aber

Aus der Kirchenge meinde Teucditz-zöllschen
Vom Mittelea ter bis zur Gegenwart

I. Palronaksherren.
Der erſte in den älteſten kirchlichen Nachrichten

erwähnte Patronatsherr iſt Rittergutsbeſitzer v. Bieſe
rode, welcher wahrſcheinlich 1588 verſtorben iſt. Als
deſſen Nachfolger ſind die Junker Heinrich und Hans
w. Bieſerode genannt, aus deren Händen der hieſige
Ritterſitz 1594 an Ehriſtoph Wolf v. Burkersroda
überging. Über den Nachfolger desſelben iſt nichts zu
erfahren, da die kirchlichen Nachrichten von 1631 bis
1663 fehlen. 1664 iſt Patron Julius v. Burkersroda
auf Kötzſchau und Teuditz. Abermals weiſt der Bericht
über die Teuditzer Herren eine große Lücke auf, und
zwar von 80 Jahren. Danach heißt es 1770, den
8. Dezember, iſt Herr Johann Wolf Magnus v. Möllen
dorf, Ritkmeiſter, geſtorben und am 12 Dezember in
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hieſiger Kirche beigeſetzt worden. Er iſt 50 Jahre alt
geworden. Das Trauerläuten fand vier Wochen lang,
von 11 bis 12 Uhr, ſtatt. Auf ihn folgte Johann
Rudolf Wilhelm v. Möllendorf, und ſtarb dieſer ſchon
1774, den 23. Auguſt. Jm Jahre 1777 erwirbt das

ieſige Rittergut der Bergrat und Kondirektor Friedrich
ilhelm Heuer in Dürrenberg 1819 erhält die Guts

herrſchaft für das Triftrecht auf den Teuditzer Ge
meindefluren 4000 Rilr. Entſchädigung.

II. Raubſchloß.
Deuditz kam im Jahre 1815 an Preußen und ge

hörte, wie ſchon in ſehr alter Zeit, zum Amte Lützen
Gebhacdt v. Schraplau, welcher von 1321 bis 1345
Biſchof zu Merſeburg war, bildete aus den Kanonikern
auf dem Neumarkt daſelbſt eine Kollegialſchaft, einen
Stift, deſſen Vorſteher ein Propſt war. Zu dieſer Zeit
war ein gewiſſer Engelberdt zugleich Domherr und
Pfarrer. Dieſer brachte es bei Biſchof Gebhardt
v. Schraplau dahin, daß er das genannte Stift vom
Neumarkt nach der Sixlikirche verlegte. Jn der Ur
kunde vom 20, Juli 1326, in welcher der Biſchof dieſe

Veränderung verordnete, gibt er auch die Gründe dazu
an. 1. ſei die Neumarktkirche zu klein, 2. ſei der Ort
gegen Angriffe zuwenig geſichert. Zu dieſen Feinden
gehörten auch die Raubritter von Teuüditz, deren Raub
ſchloß auf Befehl Biſchof Gebhardts v. Schraplau zer
ſtört wurde. Mit den Steinen des Teuditzer Schloſſes
aber baute er das von Heinrich v. Ammendorf erbaute
Lützener Schloß aus. Heinrich v. Warim, welcher von
1343 bis 1365 Biſchof von Merſeburg war, wurde auf
einer Amtsreiſe von zwei Raubrittern überfallen, ge
fangengenommen, Und zwar ſo lange, bis er 600 R.

Er mußte den Eid leiſten, daß erSilber entrichtete.
über ſeine Gefangenſchaft nichts berichtete. Mit dieſem
geſtohlenen Gelde wurden die Rittergüter Teuditz und
Bedra aufgebaut

S S e

III. Floßgrabe
Jm Jahre 1579 erging auf Befehl des Kurfürſten

Auguſt von Sachſen die Anlegung des Floßgrabens,
welcher dazu diente, das Brennholz der Saline Teuditz
nach und von der Saale zu verſchiffen. An dem Floß
graben wurde bis 1587 gearbeitet.

IV. Saline.Im Jahre 1347 lebte ein Krieg auf, welchen der
Meißniſche Markgraf Friedrich der Ernſthafte mit dem
Erzbiſchof Otto von Magdeburg führte. Bei dieſer
Gelegenheit wurde auch das Teuditzer Salzwerk ver
brannt, im Dreißigjährigen Kriege vollſtändig zerſtörtund 1690 wiederaufgebaut. Die Sole wird durch Dampf

maſchinen aus einem 100 Fuß tiefen Brunnen auf die
Gradiermitte gehoben. Das Beamtenhaus und die
Waſſerkraft, welche zum Betrieb der Saline nötig ſind,
erſtand der Gutsbeſitzer und frühere Müller Mitheiß
in Kauern.

In Teuditz beſtand auch eine chemiſche Fabrik,
welche von der Knabenſchule aus über die Fahrſtraße
nach Südweſten lag.

Il

dem Merſeburger Bier doch noch einen gewiſſen Abſatz
zu ſichern, hielt man „über dieſe 10 Tage mit Brauen
inne“, „allein dieſes konte ihm von ſeinem Merſeburger
Bier nicht helfen Man fing deshalb wieder an, in
der üblichen Weiſe Bier zu brauen, und Simon Buſch
bekam, als er ſich deswegen beſchwerte, zur Antwort:
„Sie hätten lange genug mit Brauen inne gehalten
und könten ihm nicht helfen.“ Buſch behielt das Bier
über ſechs Wochen eine für damalige Brauverhält
niſſe ſerr lange Zeit „ünd je länger es lag, je
ſchlechter es wärt“. Um ſeine leßten zehn Faß über
haupt noch loszuwerden, mußte er ſie an einen Brannt
weinbrauer verkaufen für 10 vrthl., „welches der Mſtr.

Buſch vielmals bereuet“. JNachdem nun auch das Merſeburger Bier nicht be
friedigt hatte, ließ man einen Braumeiſter von
Langenſalza kommen, der Bier nach Langen
ſalzaer Art brauen ſollte. Als das die Langenſalzaer
erführen, „ſo verboten ſie es ihm bey Verluſt Hab und
Guth, in dem er ihnen hierdurch daß Geld vor ihre
Hefen entwendete“, für die man bisher in Mühlhauſen
guten Abſatz gehabt hatte. Als es alſo auch hiermit
nichts war, ließ man einen Braumeiſter aus Körner
in Thüringen kommen, der „einige Biere auch braute,
aber auch wiederum nicht zur Zufriedenheit der
Bürgerſchäft, denn das Bier konnte „Niemand
brauchen, in dem es ſehr dinne und Bitter ward
Auch aus dieſer Brauerei wurde alſo nichts, ſo daß
man ſchließlich einen Potsdamer Braumeiſter
ſich verſchrieb, über deſſen Produkt der Chroniſt wie
folgt urteilt: „Jch habe Von dieſem neue Botsdatner
Bier die Probe holen laſſen, es wart Von Hertzen
ſchlecht gegen unſeren alten ſchönen Fetten Braunen,
ſüßen und lieblichen Bier“, mit dem man aber auch
nicht zufrieden wär, denn „vor die Sauffbrüder ward
es nicht, den Vor Fettigkeit Konte man nicht Viel
drinken, und wen das Glas Vom Munde war, ſo
machte die Lieblichkeit ſchon wieder appetit, und vor
ſolche Leute, die immer waß gudes und Viel zu eſſen
haben, wart es auch nicht, den die wolten Bier, daß

zehret“.
So ging über dem Probieren noch manches Jahr

dahin, bis man endlich ein Bier bekam, mit dem man
zufrieden war ſoweit das überhaupt e iſt!

R

Doöchkelfea,
e Hefſmeas efnes
becefencden Schahmennes
Wenige Kilometer nördlich von Querfurt liegt an

der Landſtraße nach Schraplau das Dorf Döcklitz
Die „Querfurker Platte“ wird wenig berührt von dem
geräuſchvollen Getriebe der Welt, und dementſprechend

nimmt auch die große Sffentlichkeit weiter keine Notiz
von dem ſtillen Dorf am Griebitzſchbache. a

Freilich, als der Dreißigfährige Krieg unſer
deutſches Vaterland an den Rand des Verderbens
brachte, da kam Not und Elend auch in das Querfurter
Land, und ſuchte Bürger und Bauersleute heim. Als
nach der Schlächt bei Breitenfeld es iſt in dieſen
Monaten gerade 300 Jahre her die geſchlagenen
Kaiſerlichen weſtwärts flohen, da machten ſie auch die
Gegend um Querfurt unſicher. Guſtav Adolf ſchickte
den Rittmeiſter Johann Heinrich Pauſe mit einer
Kompagnie von 150 Reitern vor das Querfurter
Schloß, welche die darin liegenden 35 Mann kaiſer
licher Truppen zur Ergebung aufforderten. Ende
September 1631 erſchien ſogar „die ganze ſchwediſche
Arimee“ und lagerke hier; und zwar die Infanterie
zwiſchen Querfurt und Obhauſen auf dem Felde, die
Kavallerie in den umliegenden Dörfern

In dieſem Dreißigjährigen Kriege muß Döcklitz
ganz verwüſtet worden ſein, „bis Anno 1714 unter der
Regierung Herzog Chriſtians zu Sachſen Weißenfels
ſolches wiederum angebauet und mit Einwohnern be
ſetzet worden (Diekmann, „Die Prieſterſchäft“ Es
erhielt 1722 ſogar einen eigenen Pfarrer, den Magiſter
Joh. Chriſtoph Eckardt, ein Zeichen davon, daß die
Landesbehörde die Wiederherſtellung des Ortes als
geſichert anſah.

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wurde in
Döcklitz ein Mann geboren, deſſen Wirkſamkeit dem
Seminar und Volksſchulweſen mancherlei Förderung
bringen ſollte. Es iſt dies der ſpätere Seminar-
direktor Friedrich Wilhelm Schütze, geboren am
19. April 1807 in obengenanntem Orte. In ſeinen
ren elgrren beſuchte er das Seminar zu
Weißenfels, das damals unter dem bedeutenden
Direktor Harniſch als Lehrerbildungsanſtalt inter
nationalen Ruf genoß. Als
guartier“ wurde es ſcherzweiſe bezeichnet. Die Ein
drücke, die der junge Schütze hier empfing, waren
maßgebend ſeine ſpätere Lehrtätigkeit und ſchrift
ſtelleriſche rbeit. Auf Empfehlung des großen
re kam er an das Dresdener Seminar, wo er
hauptſächlich Muſikunterricht erteilte Schon 85 Jahre
alt und bereits verheiratet, widmete er ſich in Leipzig
dem Studium der Theologie und erhielt bereits nach
zwei Jahren eine Berufung zum Direktor des neu
gegründeten Seminars zu Waldenburg in Sachſen,
das er bald zu einer Muſteranſtalt ausbaute und
mehr als 40 Jahre lang leitete

Neben ſeiner Tätigkeit als Seminardirektor ent
faltete Schütze eine umfangreiche Tätigkeit als
Schriftſteller. Seine „Evangeliſche Schulkundedürfte in der älteren Lehrergeneration noch unver-
geſſen ſein. Weit verbreitet waren Schützes Schriften
über den Religionsunterricht. Seine „Entwürfe und
Katecheſen über Dr. Martin Luthers Kleinen Katechis
mus“ fanden nicht bloß in der Heimat Verwendung,
ſondern wurden auch in das Schwediſche überſetzt.
Der „Schulkatechismus“ erfuhr eine üUberſetzung in die
finniſche und die Praktiſche Katechetik“ eine ſolche in
die norwegiſche Sprache Nicht genug damit, hat ſich
Fr. W. Schütze auch als Muſikſchriftſteller betätigt.
Das umfangreiche „Handbuch zur praktiſchen Orgel
ſchule“ fand auch außerhalb Sachſens Verbreitung und
dürfte ebenfalls älteren Lehrern noch bekannt ſein.

Als Schütze 1877 ſein fünfzigjähriges Lehrer-
jubiläum begehen konnte, wurden ihm viele Ehrungere
Zzuteil. Erſt 1885, mit 78 Jahren, trat der verdiente
Schulmann in den Ruheſtand, wobei ihm der ſeltene
Tikel eines Oberſchulrats verliehen wurde. Am
12. Februar 1888 iſt Schütze in Gohlis bei Leipzig
geſtorben. Es wird ſelbſt aus der Umgebung von
Querfurt nur wenigen bekannt ſein, daß Döcklitz
der Heimatort eines ſo bedeutenden Schulmannes ge
weſen iſt.
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Jnternativnales Pfadfindertreffen
in Schweden.

Der ſchwediſche Pfadfinderverband veranſtaltete in
den letzten 14 Tagen ein großes Lager bei Helſing-
borg, an dem 4000 Jüngen unter Beteiligung der
Pfadfinderbünde anderer europaiſcher Länder teil
nahmen. Außer Deutſchland hatten Ungarn,
Norwegen, Dänemark, Jsland, Finnland, Lettland,
England und Frankreich Abordnungen entſandt.
Deutſchland wurde vom Deutſchen Pfadfinderverband
vertreten, der 42 Jungen aus dem Deutſchen Pfad-
finderbund und der Deutſchen Freiſchar entſandt hatte.
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde das
Lager vom ſchwediſchen Kronprinzen eröffnet, der
auch das deutſche Lager beſuchte und ſeiner Freude
über die Anweſenheit der geeinten deutſchen Pfad
finderbünde Ausdruck gab.

Das 7. Todesopfer des Mont Blanc.
Bei der Beſteigung des Mont Blanc iſt der Wiener

Alpiniſt Dr. Fritz Dieſſl durch Erfrieren ködlich ver
unglückt. Mit dieſem Unglück hat die Hochtouriſtik
allein im MonkBlanc Gebiet in dieſem Sommer be
reits ſieben Todesopfer gefordert.

Chineſiſche Märtyrer.
Das Kardinalskollegium wird ſich im Herbſt dieſes

Jahres mit der Frage der Heiligſprechung einer An
P chineſiſcher Märtyrer befaſſen. Während des

oxeraufſtändes wurden in der chineſiſchen Stadt
Tientſin über 2000 chineſiſche Katholiken von den
Boxerhorden wegen ihrer Zugehörigkeit zum katho
liſchen Glauben zu Tode gepeinigt und gemartkert.
Die chineſiſchen katholiſchen Biſchöfe ſtellten eine Liſte
von 367 Männern auf, die es nach ihrer Meinung
wegen ihrer großen Tapferkeit und Gottesfürchtigkeit
verdient haben, von der Kirche heilig geſprochen zu
werden. Einige tauſend Zeugen würden verhört. Jhre
Ausſagen ſind zuſammen mit den Lebensbeſchrei

und ſollen dem Kardinalskollegium zur Prüfung vor
gelegt werden. Aus dieſen Zeugenausſagen geht
hervor, daß nicht weniger als 25 000 chineſiſche
Katholiken auf beſtialiſche Weiſe von den Boxern in
China zu Tode gequält worden ſind, weil ſie ihren
Glauben nicht aufgeben wollten. Es wird beſtimmt
erwartet, daß einige der chineſiſchen Märtyrer vom
Papſt heilig geſprochen werden. Die Zeremonie der
Heiligſprechung ſoll in der St. -Peter- Kirche in Rom
ſtattfinden. Viele tauſend chineſiſcher Pilger, darunter
die Verwandten und Angehörigen der Märtyrer,
werden zu dieſer Gelegenheit nach Rom reiſen.

Das Tal des ewigen Sommers.
Aus Philadelphia ſtartete eine Expedition

nach Britiſch-Kolumbien mit Hr. Norman Henry an
der Spitze, die die Abſicht hat, das ſagenhafte Tal des
ewigen Sommers zu finden. Die phantaſtiſchſten Er
zählungen werden von jeher in Kanada über dieſes
merkwürdige Tal verbreitet. Die Goldſucher berichten
Wunder über die Tier und Pflanzenwelt dieſes Tales
ſowie auch über ſeine gewaltigen Bodenſchätze. Da
die Berichte der Goldſucher in vielen Einzelheiten
übereinſtimmen, kann Ihnen Glauben geſchenkt werden.
Flieger, die in letzter Zeit dieſe Gegend überflogen,
beſtätigten die Berichte der Goldſucher. Jm Tal des
ewigen Sommers ſollen viele heiße Quellen aus dem
Boden ſpringen, die die beſtändige warme Temperatur
der Luft verurſachen. Dank dieſem Klima weiſt die
Pflanzenwelt im Tale ein gewaltiges Wachstum auf.
In den Urwäldern des Tales begegnet man ver
ſchiedenen Tiergattungen, die ſonſt nirgends zu ſehen
ſind. Die Goldſucher behaupten, daß in der Nähe
der heißen Quellen auch reiche Goldfelder liegen. Die
erſte Erzählung über das wünderbare Tal würde von
einem Trapper in einer Zeitung in Vancouver vor
etwa 6 Jahren veröffentlicht. Da die Einzelheiten
phantaſtiſch zu ſein ſchienen, würde dem erſten Bericht
keine Aufmerkſamkeit geſchenkt. Im Laufe der Zeit
gelangten aber immer neüe Berichte an die OHffent
lichkeit, ſo daß die Regierung von Kanada ſich endlich
veranlaßt ſah, eine Expedition nach dem Tal des

Wenn Gandhi nach England kommt.
„Jſt es dahin mit uns gekommen, daß ein nackter

Heide die Stufen unſeres Königspalaſtes emporſteigen
darf!“ donnerte Winſton Churchill, der große Geg
ner aller engliſchen Kompromiſſe in Jndien im Parla
ment, als bekannt wurde, daß Gandhi auch bei ſeinem
Londoner Beſuch nichts anderes als ſein gewohntes
Lendentuch zu tragen gedenke. Seitdem iſt die Be
kleidung des indiſchen Führers in England faſt ſo viel
diskutiert worden wie ſeine Politik. Wird er ſelbſt
zur Audienz beim König nichts weiter anziehen Wird
man ihn ſo in einem Hotel wohnen, an der Konferenz
teilnehmen, durch die Straßen der Stadt gehen laſſen

Inzwiſchen wird in einem der ärmſten Viertel der
Stadt in aller Stille alles zum Empfang des Mahatma
hergerichtet.

Siedlung des Eaſtend wohnen, deſſen Vorſteherin
ihn früher in Jndien beſucht hat. Gandhi iſt an ein
Freiluftleben gewöhnt, dem wird durch den Dachgarten
des Gebäudes Rechnung getragen. Man hat dort be
reits drei winzige Zellen und eine offene Loggig zum
Schlafen errichtek. Die Ausſicht geht freilich auf eine
Gasanſtalt und ein großes Bierhaus, das ausgerechnet
„John Bull“ heißt. Aber in der nahen Themſe kann
Gandhi ſein gewohntes tägliches Bad nehmen; die Mit
bewohner des Hauſes, alles Angehörige der Miſſion,
führen ein mönchiſches Leben im Dienſte der Armen
wie Gandhis Anhänger in Indien; ein indiſcher Arzt
aus der Nachbarſchaft wird ſein Auto leihen und in die
Zelle des politiſchen Asketen wird ein Telephon gelegt.
So kann er in friſcher Luft, Einſamkeit und ohne allzu
ſehr ſeine Gewohnheiten zu verändern, an ſeiner großen
Miſſion arbeiten, die Jndien Frieden bringen ſoll. Jſt
er nicht geſonnen, in ſeiner Kleidung Kompromiſſe zu
machen, ſo hofft man doch von ſeiner Toleranz in der
Politik Erfolg für die zweite Round-Table- Konferenz
im Auguſt. (Aus der ſoeben erſchienen Nr. 29 des
Frankfurter „Jlluſtrierten Blattes“.)

Drei Perſonen im Auto verbrannt.
Jn der Nähe von Beſancon verbrannken drei

Denn Gandhi wird in einer Miſſion s

Unglückswagen wollte einem Mokorradfahrer aus
weichen und raſte dabei gegen einen vor ihnen fahren
den Laſtwagen. Der Anprall war ſo heftig, daß der
Benzinbehälker des Perſfonenwagens platzte und der
Brennſtoff ſich über den heißen Motor ergoß. Jm
Nu ſtand der ganze Wagen in Flammen. Die drei Jn
ſaſfen verbrannken bei lebendigem Leibe, da wegen der
ungeheuren Hihzeenkwicklung niemand die Verunglückken
aus dem Wagen befreien konnte.

Jn England ſpukt es wieder einmal.
England war von jeher das klaſſiſche Land der

Spukgeſchichten. Die engliſchen Spukgeſtälten ſcheinen
mit dem Fortſchritt der Zeit Schritt halten zu wollen
und bedienen ſich der modernen Verkehrsmittel. Ein
Vetter des Londoner Oberbürgermeiſters, ein ge
wiſſer Darek Waterloo, kaufte ſich vor kurzem ein
ſchönes kleines Beſitztum in der Nähe Londons. Die
Familie beneidete ihn und alle Welt gratulierte ihm
zu dem herrlichen Beſitz. Es dauerte aber nicht lange,
bis der neue Grundſtücksbeſitzer erklärte, er ſei feſt
entſchloſſen, ſein Gut ſchleunigſt wieder zu verkaufen.
Der Grund dafür war, daß er von verſchiedenen Spuk
geſtalten dauernd in Angſt verſetzt wurde. Eines Tages
ſaß Herr Waterloo im Salon. Er ſetzte ſich ans Klavier
und begann zu ſpielen. Plötzlich vernahm er deutlich
Schritte Er drehte ſich um, konnte aber kein menſch
liches Weſen entdecken. Einige Minuten ſpäter erblickte
er eine merkwürdige Spukgeſtalt, die ſich von der Wand
löſte und nach einigen Sekunden wieder verſchwand.
Dieſe Erſcheinung wiederholte ſich täglich. Nun war es
um die Ruhe des Hausbeſitzers geſchehen. Das in
Frage kommende Grundſtück heißt Gingers Green. Vor
vielen Jahren war dort eine geheime Falſchmünzer
werkſtatt entdeckt worden. Durch eine vermauerte Tür
war man in einen kleinen Raum gelangt, der die Werk
ſtatt beherbergt hatte. Abgeſehen von den Werkzeugen
zur Herſtellung des gefälſchten Geldes entdeckte man
in dem Geheimzimmer drei Damenſchuhe aus dem

bungen der Gemarterten nach Rom abgeſandt worden

Plötzlich und unerwartet verschied durch Vnglücks-
fall meine liebe Frau, meiner Kinder treusorgende
Mutter, unsere liebe Tochter und Schwiegertochter

Elisabeth Ehlers
im blühenden Alter von 26 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

geb. Gebhardt

Friedrich Ehlers nebst Kindern
Merseburg, den 24. Juli 1931.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des Altenburger Friedhofes
aus statt.

Am Sonnabendmorgen 2 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet Kurz vor seinem 72. Geburtstag mein

lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und
Großyater, der Landwirt

Gustav Hempel
Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau Anna Hempel geb. Schmidt

Pretzs ch
und alle Angehörigen

den 25. Juli 1931.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Juli,
nachmittags 3 Uhr statt.

Anzeigen.
u die Aufnahme der
n beſtimmtzeigen an

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine

Wünſche
geber

der

berlickſichtigt.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von i bis
1 Uhr außerdem

e e lenconai s u es
2 Zimmer

zu vermieten.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.
Kleine Wohnung

in Kötzſchen an kinder
loſes Ehepaar ab 1. 8.
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Leung

J-mwer-Pohnn.
Küche, Bad, evtl. Werk
ſtatt oder Autogarage,
in Leung zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Moderne
J-Aimmer- Wohnung

mit Bad (Reubau,
Dachgeſchoß), ſofort zu
vermieten im weſtl.
Wohnviertel. Näh. z.
erfragen Damaſchke
ſtraße 17.

Langendorf-
ObergrelBlau

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
auftrögen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Richard Schunke, Ober
greißlau 13.

rantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

venttet ehut

Das Konkursverfahren über den Nachlaß des
am 10. März 1930 in Merſeburg verſtorbenen
Jngenieurs Karl Kölſch wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben. Merſeburg, den 17 Juli 1931.

Amtsgericht.
Der Hartobſtanhang in der Gemeinde Leung ſoll
öffentl. meiſtbietend geg. Barzahlung verſteigert
werden, u. zwar: im Ortsteil Kröllwitz a. Mon
tag, d. 27. Juli 1931, 15Uhr, a. Gaſth Vetterke;
im Ortsteil Daspig a. Dienstag, d. 28. Juli1931,
15 Uhr, a. Gaſth. Schröder im Ortsteil Röſſen
am Dienstag, d. 28. Juli 1931, 17Uhr, amPark-
platz Waldbad Leuna. Der Gemeindevorſteher.

Jn verkehrsreich. Straße in Merſeburg liegendes

freles Wohnhaus Igt z. Verkauf.
Erdgeſchoß: 3 Zimmer, Küche u. Abort; 1. Ober
geſchoß: 4 Zimmer, Bad und Abort; 2. Ober
geſchoß: 5 Zimmer u. Abort. Ger. Keller u.
Trockenſpeich. Warmwaſſerheizg. u. bereitung.
Das Wohnhaus kann als Einfamilien u. Mehr
familienwohnhaus u. auch f. Büros verwendet
werden. Näh. zu erfahr. Weißenfelſer Str. 52 a.

Jn die Torgruppe
Roter Brückenrain 23/25

Durchfahrt zur Siegfriedſtraße, werden 4 Läden
eingebaut. Fertigſtellung vorausſichtlich Anfang
Dezember 1931. Die Zeichnungen liegen Mon
tag, den 27. Juli 1931, vormittags, in unſerem
Büro, Rathaus Zimmer 47, aus. Intereſſenten
wollen ſich ſchriftlich melden.

Merſeburger Baugeſellſchaft.

Zum Schuldenfrefen Besſtz!
32ige Tilgungsdarlehen zur Ablöſung
hochverzinslicher Hypotheken, für Neu
bauten und Siedlungen durch Bau und
Siedlungsſparkaſſe

Deutſche Heimat“, G. m. b. H.
Serlin W 8, Unter den Linden 28.
Sezirksvertretung: Emil Rehmann, Bau

MWaeſchäft, Merſeburg, Eckehardtſtraße 24.

ewigen Sommers auszurüſten.

Dom.

Neumarkt.

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 26. Juli 1931.
Kollekte Für den Verein zur Errichtung von

Krankenhäuſern.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Vorm. 10 Uhr Sup. Kramm. (Amts
woche derſelbe). Dommädchenbund: Mitt
woch, 19.30 Uhr, im „Herzog Chriſtian“.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Breite Straße 18. Paſt. Angermann. Ev.
Mädchenbund St. Maximi. Dienstag, abds.
8 Uhr: Singen. An der Geiſel 5. Mitt
woch, abds. 8 Uhr Verſammlung. An der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scheibe.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirm. Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag, abds. 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Friedenskirche Leuna. Sonntag, 9.30 Uhr,
Gottesdienſt. Pfarrer Riem, Merſeburg.
Dienstag, 20 Uhr, Ubung des Kirchen
chors.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Kindergottesdienſt. 15 Uhr
im Pfarrhauſe. Donnerstag,
Bibelſtunde.

11 Uhr:
Jungſchar
20 Uhr,

e Niederbeuna. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Oberbeunga. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt im Pfarrſaal.
Montag, 20 Uhr, Poſaunenchor. Donners
tag, 20 Uhr, Kirchenchor. Sonnabend,
1628 Uhr, Helferbeſprechung.

NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
in Geiſelröhlitz 11 Uhr. Kindergottes
dienſt in Neumark. 28 Uhr Jung-
männer Verſammlung in der alten Schule.
Mittwoch, 88 Uhr, Jungmädchenbund
in der alten Schule. Donnerstag, 4 bis
6 Uhr, Jungſchar in der alten Schule.

Kleinkayna. 810 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayna. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. Die
11 Uhr Meſſe fällt aus.

Leunga. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchl. Nachrichten Bad Dürrenberg

Evangeliſche Gemeinden.
Bad Dürrenberg. Sonnabend, 8 Uhr abds.,

Wochenendgottesdienſt. Pfarrer Hagen.
Sonntag, 10 Uhr vorm. Predigtgottes
dienſt. Pfarrer Krüger 11 Uhr-
Kindergottesdienſt. Pfarrer Krüger.
5 Uhr nachm. Frauenvortrag, Siedlung,
Markt 17. Pfarrer Hagen. Donnerstag,
8 Uhr abds., Bibelſtunde im Pfarrhauſe.
Pfarrer Krüger. Jeden Waochentag,
3 Uhr nachm., Bibelſtunde, Siedlung,
Markt 17. Pfarrer Hagen. Jeden
Wochentag, 8 Uhr abds., Evängeliſations
vortrag, Siedlung, Markt 17, Pfarrer
Hagen.

Veſta. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Katholiſche Gemeinde.
Bad Dürrenberg. 828 Uhr: Hochamt im

Kurlichtſpielhaus. Nachm. 244 Uhr: Feier
a Grundſteinlegung des Kirchenneu

aues.

Kirchl. Nachrichten Ammendorf
Evangeliſche Gemeinde.

Ammendorf. 10 Uhr Gottesdienſt (Balt
haſar), anſchl. Abendmahlsfeier. Dienstag
abend: Zuſammenkunft des Jungmädchen-
vereins in d. Pfarre. Donnerstag, 20 Uhr.
Bibelſtunde in der Pfarre.

Beeſen. 10 Uhr Gottesdienſt; 11 Uhr:
Kindergottesdienſt (Henſel).

junge Leute bei einem Krafkwagenzuſammenſtoß. Der

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.

Schloßkirche. Sonnabend, abends 8 Uhr
Wochenendfeier. Pfarrer Kaphengſt.

Sonntag, den 26. Juli 1931 (8. n. Trin.).
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Pfarrer Dombrowſti.
Lutherkirche.

Pfarrer
Vorm.

Kaphengſt.
Dienstag fällt aus.

10 Uhr: Gottesdienſt.
Ev. Gemeinſchaft:
Ev. Jungmänner

verein Mittwoch, pünktlich abds. 8 Uhr.
Chriſtl. Pfadfinderſchaft: Freitag, abends
8 Uhr, Stadtturm Georgenberg. Herr
Schäfer Ev. Jungmädchenbund in Salem:
Sonntag und Donnerstag, abds. 8 Uhr,
Zuſammenkunft. Ev. Jungmädchenbund
der Lutherkirche: Freitag, abds. 8 Uhr,
Zuſammenkunft.
Ausflug.

Sonntag nachmittag

Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt.
10 Uhr

Vikar Weſemeier.
Kindergottesdienſt.

VormHerr
Pfaff. Dienstag, abds. 8 Uhr: Zuſammen
kunft des Ev. Jungmädchenbundes im
Gemeindezimmer, Merſeburger Str. 44.
Mittwoch, abds. 8 Uhr, Bibelſtunde in der
Hoſpitalkirche. Pfarrer Schuſter.

Brerteholz,trocken, in Brettern u.
Balkenſtücken, unzer
kleinert, à Ztr. 1.20
abzugeben. Merſeburg,
Halliſche Straße 13.

Gebrauchtes

Gofa
Bettſtelle mit Matratze
und Federbett, iſt preis
wert zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Mehrere Morgen
Wieſe abzugeben

Zu erfragen
Leunger Straße 21.

Kinderſportwagen
mit Verdeck zu verkauf.

Brückner,
Clobicauer Straße 21.

Leung
Moderne, verſenkbare

Singer- Nähmaſchine

faſt neu, preiswert zu
verkaufen. Leung,
Kötzſchener Str. 1, pt.

Retfteng?
Wahre Hilfe!

auch für arme und reiche, hoffnungsloſe, un
heilbar glaubende Kranke, in den zweifel
hafteſten Fällen. Morgenurin bitte mitbringen.
Sprechzeit Dienstags u. Mittwochs 9——6 Uhr.
C. Holle, Merſeburg, Markwardſtr. 24.

Ahsatz-Ferkel
der berühmten weſtfäliſchen u.
hannov. Raſſen, langgeſtreckt
u. breitbucklig, die beſten zur s

Lieſere hiervon jeden PoſtenZucht u. Maſt.
reell unt. Nachn. zu folg. freibleibend. Preiſen
6—8 wöch

10 12
5-7

99 1014 1215
8—10wöch. 7—10

14--18
99

Größere nach Gewicht billigſt, Garantie f. gute
Freſſer, ſowie f. geſunde Ankunft noch b. 8 Tage

nach Empfang. Verpack. wie berechnet gegen
Nachn. franko zurück. Bahnſtation angeben.
H. Junker, Ferkelverſ. Liemke 4, Poſt Kaunitzi. W.

oige der beſtehenden Zahlungs

mittelnot ſind wir gezwungen, den

Altpapier- Einkauf
wiederum

bis auf weiteres einzuſtellen

Königsmühle
Beſchlagnahmfreie frdl.
J-Awmer- Wohnung

im Oſten der Stadt,
evtl. auch möbliert, zu
ſof. od. I. 8. z. verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

(löhllert. Immer ges

Preisangeb. unter 268
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Uwmwer und Küche

im Gebiet Merſeburg-
Mücheln per 1. 9. geſ.
Preisangeb. unt. 5493
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Karagen
mit bequemer Zufahrt
ſof. z. vermiet. Näheres
zu erfr. Neumarkt 30.

8000 10000 RM.
als I. Hypothek auf
Grundſtück gegen gute
Sicherheit von Selbſt
geber geſucht. Vermitt
lung verbeten. Angeb.
u. 270 a. d. Geſch. d. Bl.
Lebensmittelgeſchäft
m. Hausſchl, g. Geſch.,
m. Wohng. ſof. z. verp.
Pacht: Monat 60 RM.

Schuchardt,
Gartenſtraße 15.

Wohnhaus
i. Merſeburg m. Garten
fortzugsh. ſof. g. zu ver
kaufen. Schuchardt,

Gartenſtraße 15.
Wohnhaus

m. Garten, 3 Morgen
Feld in gr. Dorf z. ver
kaufen. Schuchardt,

Gartenſtraße 15.

Klenes Wohnhaus

mit Garten in Merſe
burg oder Umgebung
zu kaufen geſ. Preis
angebote unter 267 an
die Geſchäftsſt. d. Bl

Oelbenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub.

Saalſtraße 17.
Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

Großkayna
Ein mitteljähriger

Belgierzu verkaufen. Groß
kayna, Grenzgaſſe 2.

Lochau
Zugkuh, neumilch.,
u. Heutſch. Schäfer
hund zu verkaufen.
Lochau, Hauptſtraße 12.

Ein großer, friſcher
Transport prima ſtarke
und mittlere

Exenlägsder,
Dſtp reren und

Ruſſeniſt eingetroffen u. ſteht
unter günſtig. Beding.
preiswert z. Verkauf
und Tauſch. Sicheren
Käuf. w. Kaufg. geſtund.

ar Bröllüg,vorm. Louis Reimann
Halle a. S.,

Landsberger Str. 65.
Telephon 329 81.

Deutsche Doggen
Habe einen Wurf rein
goldgeſtromt abzugeb.

Neumarkt 48.

verkauſt, verſchließt, ge
brauchte Büchſen richtet

G. Huzenlaub,
Leung, Tiſchlerſtraße

Tee der an
Kheumatmns

lochlarot ich
leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
15 Rückp. erbeten.

H. Müller,
Oberſekretär a. D.,
Dresden Nr. 139.

Wegen Räumung des
Lagers biete ich laſierte

Küchen
(160 Mk.)

flurgarderohen

(24 Mk.), äußerſt billig
an. Coja, Sand 6, II.

17. Jahrhundert.

(Menenlüdien

Walpurgisſtr. 9 m

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern
ruf 50.

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Staunend billig
gebrauchte M öbel
und neue
Küchen v. 25.- an
Speiſezimmer, neu,

v. 260. u
Schlafzim. 160.
Betten 10
Schränke 25-
Chaiſelongue,

v

30.-
Stühle
ſowie alle and. Möbel

in großer Auswahl
zarnr Bützorocherte,
h ſ 9 Maurerſtr. 3/4a a. Steinweg.
Auf Wunſch Monats

raten

Fabrikn. Motorr.
D. K. W. B. I. W.

Zündapp
und 16 verſchiedene

Markenfabrik. ab

36 Anz.
3 Wochr. Prsl.
Bed. 1 Briefm. od.

Nachn. a. Sich.
Motorenw. Ham-
burg 120, Roonſtr. 25.

Sofas

29. 49.39. Mk.
sind die Preise

mein, Anfertigung

mit reellen Zu-taten für

An z u 9
oder Mantel

nach neuesten
Modellen

Volle Gewähr
für guten Sitz
H. Schlesinger,

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 5
Huth Co. gegen

S StahlS Bettena Sehiafeim Kingerbetten,
Polsat. Stahlmatr., Chaisel., an

eden, Teil Katal. r.senmöbelfabric Suhl T

39.
49. und höher
Anzug oder Mantel
aus Jhr. Stoff u. unſ.
gut. Zutat. mit Anprobe.
Herrenmod. Magazin

Zuverläſſig
A. Friedrich, Halle a. S.

Steg 11.

Reise I. Sport

federleicht
(700 8),

vollkommen Wwasser-
cdicht, abwaschbar,

für Herren u. Damen

R. 32
mit Tasche.

Hildebrancdt
Merseburg,

Kleine Ritterstr. 13.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube 1

Spiel Prototolle

zum

Preisſkat
hält vorrätig

Büchäruckerel [h. höhner

Kl. Ritterſtr. 3.
Formulare f. gerichtl.

Rebenverdienſt

Sofort Bargeld können
ſich ehrl. verh. Leute ver
ſchaffen durch Verkauf
eines tägl. im Haushalt
gebr. Art. Ware wird
kautionslos auf Kom.
geliefert. Off. u. H. 217
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Teilhaber
ſtill, auch tätig, mit 2bis
5000 RM. z. Erweite
rung ſicheren Geſchäfts
geg. Sicherheit geſucht.
Angeb. unter M76 an
Naumburg. Tageblatt.

Placz vertreter
für lohnenden, techni
ſchen Artikel geſucht.
Hans Rohrwaſſer,

Halle g. S.
Talſtraße 29 a.

Ledig. Kuhfütterer

für ſofort geſucht.
Rittergut Wallendorf.

Ordentliches
Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft geſ.

Zſcherben Nr. 5.

2 mal wöchentl. f. 1Std.
ſaubere Auſwartung geſ.
Angebote unter 269 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Herrengthr
a d. Wege RNulandt-
ſtraße Nulandtplatz
Weißenfelſer Str. verl.
Ehrl. Finder w. gebet.,
dieſe geg. Belohn. abzu
geb. Zu erfr. i. d. Geſch.

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1
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A. Meter: 1, Schumann (Kayna); 2. n (VfB.);3. Zimmermann (Germania); 4. Ah Sp. Jena).

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 25. Juli 1931.
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Sehr gute Beſetzung A. g. vier Deutſche Meiſter am Start. Halle wird u. a. auch durch vier Kaynger Leichtathleken verkreken. Halle gewann im

Der Athletikausſchuß des Saglegaues
hat es unternommen, das 25jährige Jubiläum des
Saalegaues durch ein beſonders hoch wertiges
ſportliches Ereignis zu würzen und mit einer Ver
anſtaltüng aufzuwarten, die in ihrer Art vielleicht
einzig in Deutſchland iſt

Vier mikteldeutſche Städte entſenden morgen e
beſten Vertreter auf leichtathletiſchem Gebiete
e nach Halle, um ſich auf der Aſchenbahn zu

en.

Es iſt nicht zuviel geſagt, daß das morgige Leicht
gthletikſportfeſt, das noch einmal die Ausleſe derVBV. Meiſterſchaſten vereinigt,

eine Neuguflage der VMBV.Meiſterſchaften
darſtellt. Qualität iſt morgen Trumpfl

Der VierSkädke-Weltkampf darf mit Recht als
größtes ſporkliches Ereignis bezeichnet werden, das
bisher in Halle (einſchl. der handball und fußball
ſporklichen Großkämpfe) geboken wurde.

Denn die vier beteiligten Städte (Jena wird noch
durch Kämpfer aus Weimar verſtärkt, verkörpert alſo
Thüringen) ſind die mitteldeutſchen Leichtathletik
Metröpolen. Das ſagt genug. Man darf daher
mit Fug und Recht hochklaſſige Kämpfe und Leiſtungen
n rnahr We Zweikampf Halle Leipzi

orjahr, einen Zweikamp e Leipgigbrachte blieben unſere Vertreter knapp ſtegreich. Aller
dings waren damals in unſerer Mannſchaft Könner
wie Sievert, Storz u. a. Sie werden uns morgen
ſehr ſehr fehlen. Wenn daher die Siegesausſichten
Halles auch ſtark herabgemindert erſcheinen, ſo rechnen
wir doch mit einem ehrenvollen zweiten Platz

Daß unter den Kämpfern, die die Stadt Halle (es:
Saalegau) verkreten, nicht weniger als vier Leicht
athleten des Sportvereins 1922 Großkaynga ſind
Schumann Krüger, Schenk und Arnhold), ſtellt dieſem
e i ſhegen Geiſeltalverein das denkbar beſte Zeug

aus.
Leider geht Halles Vertretung geſchwächt in den

Kampf. U a. muß Henning, der
reiche Mittelſtreckler, infolge Unglücksfalls dem Start
e en feſtzuſtellen, daß auch der Saale

ir en uns, zuſtellen,
gauvorſtand ſeinen ablehnenden Standpunkt gegenüber
dieſer Leichtathletikveranſtaltung revidiert ha und ihr
nicht nur finanzielle, ſondern auch jede mögliche Unter
ſtützung zugeſagt hat. Eigentlich eine Selbſtverſtänd
liche von börnherein. Denn dieſer Vier Städte Wert
bainyf ſcheint zum ePporilichen Höhepunkt des Saalegan Jubilaums

werden. Freuen wir uns über die Aktivität undSchaſfensſreub keit unſeres GauAthletikausſchuſſes!

Sefen wir uns klar darüber, daß uns andere Gaue um
dieſe rührigen und ſo leiſtungsfähigen Athletikführer
beneidenl

Nachſtehend
die Mannſchaften und deren Ausſichten

in den jeweiligen Wettbewerben (1. S Halle,
2. S Leipßig, 3. Magdeburg, 4. S Jena):

100 Meter: 1. Biebach (PSV.); 2. Czapp (VfB.); 3. Seeger(6); 4. Ceplarer (VfB. J a Biebach vor e und
Plarek iſt unſer Tip.

200 Meter: 1. Krauße (96); 2. Büchner e 8. Merkel
96) 4. K V. Jend). Büchner ſollte ſicher vore et er e Kuſch Pnſeen e Aleich
wertig ſein.

Falls Schumann läuft; ſollte Büchner ſehr ſicher vor Klupſch,
chumann und Zimmermann gewinnen. Sollte Schumann

durch Krüger tet erſetzt werden mitſſen, würde die Reihen
folge ähnlich lauten

809 Meter 1. Krüger (Kayng); 2. Vetters (ASC.); 8. Lingee wert 4. net (J. SpV. e Wenn nſere Vor
erſage: Prinzler vor Vetters Und Krüger. Wenn für Leipzig
r. Starke läuten ſollte. dann dürfte mit ihm der Sieger

gegeben ſein. Wenn Krüger ſchon die 100 Meter veſtreiten
ſollte, würde für ihn Valſter über die 800-MeterStrecke gehen.

so Metar: J. Schramm (88) 2. Renning e ont,3. Lüddecke (96); 4. Prinsler (I. SpV. Jena). Prinzler u e
Renning ſicher halten Und Lüddecke dürfte Schramm hinter
ſich laſſen.

5000 Meter: 1. Witterſtätter (90); 2. Kraft (VſB.); 3, usmann (96); 4. Froſch el S t ne be en
ſtegen. Der Saalegauvertreter ſollte keine ſchlechte Rolle en.

I Meter Hürden- 1. Bürger e 2. Graßhoff3. Seeger (Hermania); 4 Schöne (VfB. Jena Hem ehe
maligen Zeitzer Graßhoff gibt män die beſſeren Chancen.
Bürger ſollte nicht der Letzte ſein.

4 ter Gtaffel. 1. Biebach-KraußeWegener-Schneegaß;
2. Jäger-Wege-Czapp-Blichner; 3. Seeger Wenzel-Merkel Sanne;4. Jertel Hafe. Ceplaret Hent ch. Eine Vorherſage läßt ſich
hier ſchwer treffen. Vielleicht Leipzig vor Hälle, Magdeburg
und Jena?

Olyutptſche Staffel (800, 400, 200, 100 Meter): 1. ere e Qnt Kayna, iſt Erſghmann,
dürfte h e auch als a n eingeſetzt werden);2. Vetters BilchnerWege-Czapp; Zimmermann Linge Merkel

Seeger, e e raeeeeeeee Dieſe Staffeldürſte zum intereſſanteſte n Rennen des Tages
werden. Möglicherweiſe erfolgen Umnſtellungen. Leiipsig wird
wahrſcheinlich Dr. Starke laufen laſſen.

Weitſprung: I. Biebach 2 Hofmann. (VfB.);3. Seeger (Germania); 4. Hertel (Weimar) f. zwiſchen
Halle und Leipzigl Nur wenn Biebach in veſterForm iſt, ſollte uns der Sieg gelingen. Leipzig beabſichtigt,
auch hier Verſtärkung heranzuholen (Schreier oder Manitzi).
Bei Magdeburg mußte Scheibe (Allianz) erſetzt werden.

ochſprung: 1. Schintdt (PSV.); 2. Schiedt (SSC.); 3. Bbun Gens (I. Sp. Jena). Sichere e für
Böwing, da Schmidk noch immer nicht in Form iſt. Um die
Plähe ſollte es heiße Kämpfe geben.

Stabhochſprung: I. Wegener (96); 2. Tietjen (ASC.3. e (ahn); 4. Möbius (Saalfeld). Hier wird
ſich der Deutſche Meiſter Wegener den Sieg nicht ſtreitig
mächen laſſen. Tietfen und Möbius ditrften vor dem gde
burger auf den Plätzen landen.

neena). De
Kugelſtoßen: I. Albrecht (96); 2.rer P. Burg); 4. Spillner (VfB. Der

Hallenſer Albrecht geht mit guten Stegesausſichten in den
Kampf.

Speerwerſen: 1. Schenk (Kayna); 2. Weimann (Wacker);3. e an 4. Hochrein (I. SpV. Jena) Vor er
ſage: Sicherer Steg von Wei mann vor Hochrein. Dritter
z Sollte Schenk über 50 Meter werfen, hätte er Platz

ausſichten. vDiskuswerfen: I. Haxtmann (PSV.); 2. Damm (Wacker);
3. Seeger (Germania), der für Scheibe ſtartet 4 Spillner

SpV. Jena). Hier ſind die Gegner ungefähr gleichwertig,
daß wir auf eine Vorherſage verzichten.

Daß zu einem ſolchen Großkampf auch ein ent
ſprechendes

Franke

gules Rahmenprogramm
gehört, iſt ſelbſtverſtändlich. Es finden im Rahmen des
Skädtekampfes noch Alte Herren ferner Jugend,

gitbe und ausſichts

Porjahr. Wer ſtellt diesmal den Sieger?
Knaben und Mädchenwettbewerbe ſtatt, die eine recht
gute Betelligung gefunden haben. Beſonders bei den
Alten Herren, die in vier verſchiedenen Klaſſen
ſtatten, iſt die Kampfesfreudigkeit ſtark

wege in allem bietet uns e mit Da Ver
anſtaltung einen ſportlichen Auftakt zum egau
Jubiläum, wie wir ihn uns beſſer daum wünſchen
können. Hoffen wir, daß die Fußball- Ge
waltigen mit einer ähnlichen Delikateſſe auf
warten können!

Leichtathletik in der Schutzpolizei
Klubwettkampf zwiſchen der 3. und 4 Polizei

e Bereitſchaft Merſeburg.
Der bereits im Vöorjahre ausgetragene leicht

athlekiſche Wettſtreit der beiden Polizeibereitſchaften
Merſeburgs ſoll in dieſem Jahre ſeine Wiederholung
erfahren. Wie wir hören, findet dieſe interne Veran
ſtaltung am Donnerstag und Freitag vormittag
auf dem Hofe der Polizeiunkerkunft ſtatt. Jm Vorjahr
ſtellte die 4. Bereitſchaft mit knappem Vorſprung den
Sieger

Ausgetragen werden wiederum folgeede Kon
kurrenzen: 100 Meter. 400 Weter, 800 Meter,
5000 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Diskuswerfen, Speerwerfen, 4 X 100MeterStaffel,
25 RundenStaffel (1 Runde zirka 300 Meter)
Fauſtballſpiel.

Um eine möglichſt große Beteiligung zu erreichen,
ſtellt jede Bereitſchaft für jede Konkurrenz 8 Teilnehmer
Bei dem jetzt gleichwertig guten Material beider Bereit
ſchaften iſt die Frage, wer den diesjährigen Sieger
ſtellen und damit Gewinner des geſtifteten Diploms
wird, vollkommen offen.

Ein neuer Weltrekord Nurmis.
In Helſingfors war der r Weltrekordverſuch Rurmis über zwei engliſche Meilen von

33 Tore in 2we Turnſerspfeſen

Miecier blieben 1885J.r e S SeDer vorſetzte Spieſteg um die Engeſhareit-Pſetette

beſtem Erfolg begleitet. Nurmi unkerbot den Rekord
des Schweden Wide (9:01, mit einer Zeit von 8259,5
Minuken. Auch die finniſchen Rachwuchsläufer liefen
hervorragende Zeiten Lehlinen 9.60,5 und Virkanen
9:01,1 Minuten.

Amerikaniſche Leichtathletikerfolge
in Köln.

Der amerikaniſche Student Cobb (links) ſiegte beim
internationalen LeichtathletikSportfeſt in Köln im 800
MeterLauf vor dem Italiener Beceali (rechts) und

dem Deutſchen Dr. Peltzer (Mitte).

recht.
In der Vorſchlußrunde behielt TuSpV. NeuRöſſen mit 823 (422) die Oberhand über den MTV., und

TuSpV. 1885 fertigte die Turneriſche Vereinigung mit nicht weniger als 15: 7 (7:5) ab.

Merſeburg, 25. Juli.
Wieder umſtanden etwa 1100 Zuſchauer das große

Spielfeld auf dem Kaſernenhof (am vorigen Dienstag
waren es gegen 1000), um die Vorſchlußrunde des
Turniers um die EngelhardtPlakette mitzuerleben. Sie
würden Zeugen zweier Kämpfe, die grundverſchieden in
S Weſensart waren: Der erſte Kampf (Röſſen gegen

wurde nach verhetßungsvollemm Beginn derart
hart daß man auf den Schlußpfiff des Unparteliſchen
förmlich wartete Jn wohltuendem Gegenſatz hier
zu wurde das zweite Treffen (85— TVg.) ausgetragen
Beide Mannſchaften kämpften! Aber fairl Und da
dirch wurde das Spiel zu einem der ſchönſten, vielleicht
dem ſchönſten des Turniers 1931.

Die Männerturner abſolvierten geſtern ihr
letztes Spiel. Auch das ging verloren GegenRöſſen s Meiſterelf, die durch den ſtarken Widerſtand
des M. ſich nicht zu beſter Leiſtung entwickeln konnte,
aber dennoch durch die beſſeren Wurfleiſtungen des
Stürmes, das beſſere Stellungsſpiel und vor allem
durch die gute Abwehr Graf Hummel-Ruhmann zu
einem ſicheren Siege kamn, Die Läuferreihe des Siegers
konnte ſich überwiegend der Angriffsunterſtützung
widment. MTV. trat mit einem Erſatzſpieler und einem
neuen Mann an, und Wege (früher 99) führte ſich recht
güt ein. Riedel im Tor war geſtern einer der beſten
ſeiner Elf

Das zweite Treffen, 85 TVg., machte manches
güt, was im erſten Spiel geſündigt wurde. Es war ein
ungemein ſchneller Kampf, dem man gern noch länger
zugeſehen hätte. Die Turneriſche Vereinigung ent
täuſchte wiederum aufs angenehmſte Sie dürfte ſich,
wen ſie öfter ſtarke Gegner vorgeſeht erhält, noch mehr
entwickeln. Aus ihr iſt viel herauszuholen. Ohne die
anderen Spieler herabſetzen zu wollen, muß geſagt
werden, daß in ihrem talentierten Mittelſtürmer Kroll
ein Spieler heranreift, der vielleicht einmal für die
Merſeburger Städtemannſchaft geeignet erſcheint. Jm
Feldſpiel war die Vereinigung wieder hervorragend.

Von den 85 ern bekam man die erwartete ſehr gute
Leiſtung zu ſehen. Der Sturm war in glänzender
Schußlaune. Er bildet nach wie vor die Haupkwaffe
der Mannſchaft

Eines war geſtern mangelhaft: Die Abſperrung des
Platzes.

Jn der Tabelle führen nach wie vor Röſſen und
85 mit gleichem Punktvorſprung. Sie ſtehen ſich nun
mehr am kommenden Dienstag im Endſpiel
gegenüber.

5 S s es 4S Verein e v
TuSpV. Röſſen 3 3 25:9 6202 Tusp. 1888. 83 6 18 6: 0e le 2-4u 576e 5 80] 06t

Die Torſchützen der Dienstagkämpfe. Je 5 Tore:
Kukt Beger und Willi Beger beide 1889) e
4 Tovre: Mohr (1885) und Kroll (TVa.), je 8 Tore
Hoffinann (MTV.ſ, Schreinert (Röſſen), 2 Tore

Arndt (Röſſen), je 1 Tor röhlich, Kehr, Steiner
n Röſſen), Günther (1885), Jerſch, Kraneis und

eiſter (alle TVg.)

Sehr harter Kampf!
TuspV. Neu Röſſen ſiegt gegen den MTvV. Merſeburg
ſicher mit 823 (4:2). Nach einer ausgezeichneten

erſten Halbzeit folgt harter Kampf!
„Die Mannſchaften Röſſen? Auhmann; Graf, immel;Müller Fröhlich, Stolle, Kehr, Arndt, Steiner, See

le Weg Volne, e ehe e (für a egB. r; Perze ollmer, E. Göhle; mpe offmann, 9

n ea lottem Auf und Ab und ſchönen Kampfbildern fithrtein ſchönes Zuſpiel Weenege m an en durch harren
Drehſchuß zum 1 0 für M. Dann arbeitet ſich

Röſſens prächtiger Mittelläufer Fröhlich
auf eigene Fauſt durch und gleicht aus, Ruhmann und Riedel
erhalten Arbeit. Beide zeigen größte Sicherheit 9 Minute
er GüttelErſatz Schréinert erzielt mit Stra wurf den
Führungstreffer, an Kehrs Schuß auf dem Riedel- Kaſten
heritmtanzt. Graf giängt, indem er zahlreiche e
zunichte macht. viſ in der 16. Minute e nat es en
nert, auf vorbi dliches Zuſpiel von Steiner, das eſulta
u u ſtellen. 9 Minulen ſpäter windet ſich Ke h wie
ein Aal durch 4 1 für Röoſſen! Aber ſchon in der nächſtenMinute redugtert Hoffmann durch unhaltbaren Strafwurf
n e einem weiteren ſehr ſchönen Schuß hat Hoff

änm Pech.
e und Göhle, MVP.s Außenläufer, arbeiten auf
pfernd,erſterer iſt manchmal nur etwas zu hart. Vollmer hat gegen

S kombinierenden Röſſener Sturm einen ſhieren
Nach der Pauſe iſt MWV. ſofort in beſter Fahtt und trotzdem führt ein et von Arn d zum 52 Kuetet

kommt bei der Abwehr ins Stölpern). Hoffmann hält ſich zu
weit hinten auf. Er et oft vorn. 8. Minute Koömbination
Kehr Ar nd 6 2. Neßh ſpielt Ungenalt ab, aitch Hoffmann,
Kümpel erhält kaum verwertbare Sachen. I. i
wurf Hoffmanns unhaltbar 6 Dann aber führt ein
S Meterwirrf von Steiner zum 7. Tor Den Ball hätte
Riedel halten müſſen. Es war wohl ſein einziger Fehler in
dieſem Kampf. Im allgemeinen leiſtete er diesmal Vorzügliches,
einen Schuß Arndts meiſtert er ganz hervorragend.

Das Spiel wird hart
M. greift viel an, aber HrafHummelRuhmann ſind gutauf dem Poſten. Röſſen e Amt und genaueres Zu
ſpiel ſetzen ſich durch Das Publikum ſpielt mit Va-
durch wird der Kampf unnötig verſchärſt. Das Tempo hat
Hagegen arg nachgelaſſen. Gott ſei Dank verliert Schiedsrichter
u derlei er ausgezeichnet amtiert, nicht die Nerven
Der Kampf hätte zu einem Debakel werden können
Mehrere Verwärnungen. Schreinert ſpielt ſich frei. Sein
Flachwurf führt zum letzten Tor des Tages 8 9. Kurz vor
dem Abpfiff wird Hoffmann des Feldes verwieſen, als er,
Wer t ſart „gendmmen“, dieſem empört den Ball an deit

trft.

22 Tore in einem ſpannenden Kampf!
Mit 15:7 (7:5) hält TuspV. 1885 die wieder mit
einer ausgezeichneken Leiſtung aufwarkende Turneriſche
Vereinigung nieder. 6 Tore in 6 Minuten. Ein

Raſſekampf bis zum Schlußpfiff!
n Gegenſatz zum Spiel Röſſen- MCV. war dieſer Kampf

wohltuend fair Und dabei wurde ehe ebenſo ſcharf
m. Erfölge gekämpft wie im Vorſpiel. Beide Mannſchaften
bewieſen aber ihren anderen Kämpen, daß auch fair ge

kämpft werden kann i Mi vDuSpV. hter; P.

Minuke: Straf

Die Mannſchaften ſtanden:
e Mühlmann; Blilthner, Büchner, g. Shlecht; Günther
W. Becker ohr, K. Becker e Aurnoriſche Vereinigung W. Meiſter Wolf, Goldenau; Bollermann, Harken
thal Rößner; Kraneie, Jerſch, Kroll, K. e Rien

n die erſten Minuken begeiſtern l Betder Skürmer
reihen ſind in prächtiger Verfaſſung. 1. Minute: K. Becker
gibt zu Mohr 1 zwei Minuten darguf; Strafwurf von
Krone Minute ſchöner 1880 er Geſamtangriff.K. Becker und gleich darauf Mohr für 1885, undauch in der 6. Minute fallen zwei Tore Günther arbeitet
ſich ſelbſtändig durch: 4: 1 und ein Strafwurf von Kroll
führt zum 2. Donnerwetter, iſt das ein Spieltempo!
Kaleidöſtöpartig wechſeln die Bilder. Richter erhatt nicht

weniger Arbeit wie Meiſter, der ſich von ſeiner beſten Settein Kurt Becker I dann Kuminer 5 und 6. Das
letztere Tor war eine Prachtleiſtung des 85 er Stürms. Aber
wieder in der gleichen Minüte redugiert Jerſch mit ſchönem
Wurf auf 6 und nach einigen erfolgloſen Attacken der85 er und Zuſpiel Meiſter-Kro l l unhaltbär zum 6 4.

Die Vereinigung holt auſ!
W. Becker knallt an den Pfoſten, während Kroll Pech hat und
übertritt und Kwneis eine Bombe an den Pfoſten jagt. Drei
Minuten vor dem Wechſel erzielt der ſtets gefährliche und
ſchußfreudige Kroll das 5. Tor.

Der Kampf ſteht 6251
Tapfer kämpft die Vereinigung, muß aber wieder W. Becker
davonziehen laſſen, der Nr. ſchießt.

Der ſchöne Kampf und das Tempo läßt auch m derPauſe nicht nach. he noch ein Gegner den Ball Keritet F.

dur W. Becker ſteht in W wieer ren K. We ter
ttion, traut ſich aber keinen 5 zu. Kraneise an den Pfoſten. Dann ſchießt Mohr den 9. und
K. Becker den 10. Treffer.
ſchöne Vorlage zu Kraneis.
Richter nicht zu halten: 10 6.

Jetzt kommt der 85 er Angriff in gang große Fahrt
Mohr 36), Mohr (12 W. Becker (Pfoſten), W.Je h rer Veger s 6 Becker(or, aber übergetreten) Becker trafwurf: 14 6) und
W. Becker Etrafwurf: 15 9). Vorher geht ein Boinben
G von Kroll an den Pfoſten, trotzdem Richter nicht im5 en iſt. Dann veſchließt TVg. den Torreigen mit einem
Schurß von Meiſter (einem einzigen Torſchuß?) undet das Shlußergebnis auf 15 7. Noch einen Latten-

uüß von W. Becker. Dann pfeift der Schiedsrichter Ka n
Halle) einen Kampf ab, der wohl der bisher ſchön ſte des
rniers war. Beide Mannſchaften können über ſtarken

Beifall quittieren.

I. Minute: Harkenthal gibt
Deſſen Bombe vermag arrch

Arbeiterſport.
Jahn Merſeburg zur Platzweihe in Greppin.
Jahn I folgt morgen einer Einladung des Sport

vereins RotSchwarz Greppin. Dieſer Verein
feiert ſein zweijähriges Stiftungsfeſt und weiht zu
gleicher Zeit zwei neue Plätze. Nicht weniger als
16 Vereine werden ſich dazu in Greppin treffen.
26 Fuß und Handballſpiele finden auf beiden Plätzen
ſtatkt, wovon 6 Spiele in der Zeit vom 20. bis
25. Juli ſchon ausgetragen wurden. Jahn trifft
durch Ausloſung auf Roißſch J. Der Spielausgang
iſt ungewiß, da e beide Mannſchaften zum erſten
mal nern Jahn II ſpielt in RPöſſen
gegen Röſſen III und dürfte ſich den Sieg nicht
nehmen laſſen.

Trennis

Vor der Entſcheidung im Davispokal-
Tennis.

England Frankreich 1:1.
In Paris begann am Freikag vor einer rieſigen

Juſchauermenge der Entſcheidungskampf um den
Davispokal zwiſchen England und Frankreich. Es
fanden zwei Kämpfe im Einzelſpiel ſtälkt. Der Fran
zoſe Coch el beſiegke Englands Beſten, Auſtin, mit
3:6, 11 9, 6 2, 6 die Wage nan r I
ofen Borokra die Führung durch einen 4:6-,

6 0-, 4-6-, 6 4 S ieg, ſo daß der Ka
gegenwärtig 1:1 ſteht. e
C Kraftspört

Heute abend: Ringkämpfe im „Tivoli“.
Großzkämpfe in Sicht!

Seit langer Zeit finden, wie wir geſtern ausführlich
berichteten, wieder Ringkämpfe ſtatt. Jm „Tivoli
ſtehen ſich heute abend die beſten Merſeburger MTV.
Ringer ünd ſehr gitte auswärtige Gegner (darunter
zwei Deutſche Meiſter) in Herausforderungskämpfen
gegenüber.

Krafktkahrsport

Motorradſporttag in Löpitz.
Geſchicklichkeilswektbewerb und Fuchsjagden.

Am Sonntag veranſtaltet der Motorſportklub
Merſeburg zum drittenmal ſeinen Motorſporttag
auf der Feſtwieſe in Löpitz. Im Vordergrund der
portlichen Darbietungen ſteht das Geſchicklichkeits
ſahren für Motorradfahrer, das im Vorjahr über 1000
begeiſterte Zuſchauer ſah. Nach dieſen Wettbewerb
finden Fuchsjagden auf dem Platze ſtatt. Jn An
betracht der ſchweren wirtſchaftlichen Lage iſt das Melde
ergebnis recht gut. Während der ſportlichen Dar
bietungen findet Platzkonzert ſtatt. Abſchließend folgt
die Verteilung der werwollen Preiſe. Da die Eintritts
preiſe volkstümlich gehalten ſind, dürfte auch diesmal
der Zuſchauerbeſuch ein ſtarker werden.

Radspéri

Gilgen (Schweiz) am 2. Auguſt in Halle
Es iſt der Direktion des Vereins Radrennbahn

Halle E. V. gelungen, für den erkrankten Holländer
Leddy den Schweizer Meiſter Gil gen zu verpflichten.
Der Tauſch iſt im Intereſſe eines intereſſanten Rennens
ſehr zu begrüßen.

Vor zirka 128 Jahren war Gilgen als Dauerfahrer
noch unbekannt. Unter der bewährten Führung des
deutſchen Schrittmachers Meichsner tat er den
Schritt in die internationale Exträklaſſe. Sämtliche von
ihm im letzten Winter auf ſeiner Heimatbahn Baſel
beſtrittenen Rennen konnte er, obwohl man ihm
Graſſin, Sawall, Manera, Krewer u a. entgegenſetzte,
gewinnen. Seine im Winter gezeigte Form konnte er
auch mit in die Sommerſaiſon hineinnehmen. Seinen
Erfolgen ſetzte er die Krone auf, als er die Schweizer
Meiſterſchaft gewann, die ihn nunmehr berechtigt, an
den im Auguſt in Kopenhagen ſtattfindenden Welt
meiſterſchaften teilzunehmen.

Wir bekommen alſo am 2. Auguſt einen Dauerfahrer
ganz großen Formats zu ſehen.

Handball D.

Jn Bad Dürrenberg Gäſte
aus Frankleben.

Klubwettkampf
Turnerſchaft Dürrenberg gegen Frieſen Frankleben.

Mit vier Mannſchaften, und zwar der 2.,
Jugend und KnabenMannſchaft, tritt TV. Frieſen
Frankleben den gleichen Mannſchaften der Turner
ſchaft Bad Köſens am Sonntag gegenüber

Mit beſonderem Intereſſe ſieht man naturgemäß
dem Zuammentreffen der Mannſchaften
entgegen. Die Elf des Gaſtgebers hat längere Zeit
pauſiert, zeigte jedoch in den letzten Kämpfen derart



Nr. 172. Mitteldeukſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 25. Juli 1931. Nr. 102.

e Leiſtungen erzielt, daß man ihr auch indieſem Spiel ein günſtiges Abſchneiden zutrauen
kann. Da auch die Gäſte auf eine Reihe recht guter
Spielergebniſſe zurückblicken können, dürfte guter
Sport zu erwarten ſein. Beginn der Spiele 13 Uhr
auf dem Platz an der Kalkbrennerei Kerſten.

MTV.s Reſerve empfängt TV. Germania Kayng I.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich noch nie gegenüber,
und es iſt daher ſchwer, Vorausſagen zu treffen. U. E.
dürfte aber die größere Spielerfahrung der MTV. er
den Sieg davontragen. Vorher ſpielen MTV. III
gegen Kayna II.

KötzſchenVeung II--Möckerling II (5 rRoßbach Uhr in Beuna), z
Knaben (16 Uhr in Beuna).

Schach

Aljechin in Prag geſchlagen.
Die Senſation der 16. Runde im Weltſchach

kongreß in Prag war die Niederlage des Welkmeiſters
Aljechin durch den Lekken Makkiſon.

Jm übrigen iſt der Stand des Turniers folgender:
Tſchechoſlowakei 38 Punkte, Polen 38, Amerika
3772, Sſterreich 37 (D, Jugoſlawien 36 Lettland355 Schweden 35 (1), Deutſchland 34 (2).

(Dentsehe Turnerseh.

Werbeturnen des Turn und Sportvereins Milzau.
In Milzau bei Bad Lauchſtädt hat ſich im Laufe

dieſes Jahres ein neuer Turnberein gebildet, deſſen
Mitglieder äußerſt rege arbeiten. Schon am morgigen
Sonntag tritt dieſer junge Verein mit einer umfang
reichen Werbeveranſtaltung vor die Offentlichkeit, um
vor allem der Jugend zu zeigen, daß er da iſt und
auf ſie wartet.

Die Vereine der Nachbarſchaft, auch von Merſe
'burg, werden den Unternehmungsgeiſt ihrer Turn
freunde weitgehend unterſtützen. Dem jungen Verein,
der in dieſer Notzeit entſtanden iſt, wünſchen wir zu
ſeinem Wollen ein gutes Gelingen.

in Beuna);
Knaben Möckerling

Reichs und Skaakskommiſſar
für die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
ſind zu Kommiſſaren für die Deutſche Hochſchule für
Leibesübungen ernannt worden für das Reichs
miniſterium des Jnnern Oberregierungsrat Dr.
Becker, für das preußiſche e e für Volks
wohlfahrt Miniſterialratk Dr. Mallwitz, für das
preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
el vorläufig Miniſterialrat Dr. v. Rot
enburg

Fauschan.

Deutſche
Hochſchul-Fauſtballmeiſterſchaft.

Am 25. und 26. Juli in Halle.
Am 25. und 26. Juli werden die Deutſchen Hoch

ſchulFauſtballmeiſterſchaften in Halle a. d. S. auf
den Sportplätzen des Kaufm. Turnvereins aus
getragen. Von zehn Hochſchulen haben ſieben ihre
Meldungen abgegben, und zwar:

Danzig, Hamburg, Köln, Halle,
ſtadt und München. Geſpielt
ſyſtem ohne Gruppeneinteilung.
tritt alſo gegen jede an.

Kegelsport

Tagungen des Deutſchen Keglerbundes
mit wichtigen Entſcheidungen

Das jährliche Treffen der Verwaltungsorgane des
Deutſchen Keglerbundes findet in dieſem Jahre an
läßlich der Deutſchen Meiſterſchaften des Bundes in
Hamburg vom 7. bis 10. Auguſt ſtatt. Während

Kämpfe um die Bundesmeiſterſchaften am 8. und
9. Auguſt ausgetragen werden, findet bereits am

Auguſt in der Hamburger Kegelſporthalle dieSieg des Sportausſchuſſes ſtatt, dem am 8. eine

der Gaupreſſewarte aus 18 Landesgauen und des
geſchäftsführenden Vorſtandes ebenfalls in der Kegel
ſporthalle folgt. Montag, 10. Auguſt, vormittags,
tagt der Geſamtvorſtand des Bundes, zu welchem
1000 Mitglieder je einen Vertreter entſenden. Jn
dieſer Sihung fällt u. a. die Entſcheidung über die
Teilnahmne am internationalen Keglerturnier im
Juni 1932 in Neuyork.

Am 11. Auguſt findet eine Dampferfahrt nach
Helgoland zu beſonders günſtigen Bedingungen ſtatt,
auf welche beſonders hingewieſen wird.

(Tereinonaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.

Berlin, Darm
wird nach Punkt

Jede Mannſchaft

Handballabteilung. Sonntag, 10 r, wichtigen der erſten Mannſchaft im r ktlich und
vollzählig erſcheinen. b mann.er e von 9 Uhr ab.Mänmer Sonntagmittag S 8 e fur ihtriche h

Der Sortand.
h S eienaus nun ne ch Seit

Hochbetrieb
auf ger Wasserkuppe in der Rhön

Oben: Ein Segelfluggeug wird ge Oben links:e e und Leiter des Segelflugwettbewerbs.
Unten: Eine Maſchine wird auf den Berg gebracht.Auf der Waſſerkuppe in der Rhön hat der d Segelflugwettbewerb begonnen, an dem 55 Maſchinen

teilnehmen

Profeſſor Georgi, der Direktor der Rhön

Londoner d

programmvorſchan

Jnſtrumentkalkonzerke.

Sonntag: 19.55 Uhr: Blasmuſtk. rag. 20 Uhr: Konzert
am Meer. Noragſender. 20 Uhr: Blasmuſik. StuttgartMontag: 19.15 Uhr: Orcheſter und Soliſtenkongert Königsberg,
Deutſche Welle. 20 Uhr. Salzburger Feſtkonzert. Budapeſt.20.15 Uhr: Moderne Muſik. Feſtkonzert. Londoner Bez., Leipzig,
Breslau, Deutſche Welle. 21 Uhr an h en Prag.Dienstag 20.15 Uhr Violinkonzert. Prag. t Orcheſter
kongert. Königsberg. Mittwoch: 19.50 h idlinkonzert.

Wien. 2185 Uhr: Klavierkonzert. Dän. Sender. Donnersg. 20 Uhr. Slslinkonzert Dän. Sender. 20.45 r: Wagner
Abend. Straßburg. 21 e vom. 21.40Uhr: Orcheſterkongert. 2030 Uhr:Orcheſter an S e Sinfoniekonzert. Pra 21.15 r eSonnabend 9 Uhr: heſterkongert. Steher

Jaſtenmentat und Vokalkonzerke.

Sonnabend: 21 Uhr: Rom. 22 Uhr Orcheſter und Soliſten
konzert Dan. Sender. Montag: 20 Uhr Wagner-Liſgt
Abend. Langenberg. 20 Uhr: Die Welt der Kinder. Dän.
Sender. 20.30 Uhr Warſchau. 20.45 Uhr: LiebesliederWalzer.
Stuttgart. Dtenstag. 19.30 Uhr Schwediſche Sender. 20.30Uhr: Schubert Strauß Abend. Wien, Norag ender Freslgu,
Sktuttgart. 21.20 Uhr. London, Prag. tctwoch: 20 Uhr:Berge und Menſchen. Noragſender. 20 Uhr W erbehs
Langenberg, Deutſche Welle. 21.10 Uhr. Robert Schumann
Stunde. Kbnigsberg. Sonnerstag: 18.45 Ahr: Aus Dpern.
Londoner Bez. 20.45 Uhr: Ruſſiſche Weiſen. uDen 20.15 Uhr. Warſchau. 20.40 Uhr. BeethovenHausmuſik.

ten. 21 Uhr Petöſi-Feter. Budapeſt. A. 45 Uhr: Muſik der
n Stuttgart. Sonnabend: 20.30 Uhr: Straßburg.
20.45 Uhr: Paris.

Sender.

Operetten.
Sonnabend 19.45 Uhr: Budapeſt. 29 Uhr:

von Hawai. Leipzig, Königsberg. 20 eAuguſtin.“ Langenberg. Montag: e en höre
Helena.“ Straßburg. Sonnabend 20.30
kanzen.“ Wien. 21. Uhr: „Die Bajadere.“

Hörſpiele.
Sonntag 19.45 Ahr: „Zwei Dauwi Meiſelocker. eMontag: Uhr „Die geſtohlenen Dampfnudeln“ Die ſen

knöpf München. 20.45 r: „Candida.“ Könkgsb erg.
t 20 Uhr „Depot“, Minuten e Leipzig.ßer Mittwoch 19.50

n

„Pygmälion.“ Deutſche Welle.Ihr „Das et KB3nigabers. 20.45 Uhr „Verſuchung.
Frank re „Die luſtigen Streiche es20 Uhr:Berggeiſtes Kübenht Breslau 260 Uhr e e
Norägſender. 20.15 Uhr. „Ums goldene t.20.45 Uhr „Was e ich viel nach Geld und Gut. er
berg, Deutſche We

Aktuelle Veranſtaltungen und Vorkräge.
Montag: 20 Uhr: Stadtwirtſchaft und e e

n h r. Bilder vom e Rußland. n enstag: 20.e 22.25
Breslau.

v Leipzig. Alse e B. S Shaws Breslau. 22.15
a und die Abrüſtung. Frankfurt, Leipzig.

20 Uhr: Grenslandta ung des Jun h Königs
herg. Sonnabend 20.80 Uhr Land, Ge See Und
Liebe. Breslau.

Tanzmuſik.

Bres
Welle.

Sonnabend: 22 Uhr. e ne genteBerlin, Breslau. W Uhr. Stuttgart. 23 Uhr. en u
W 23.30 Uhr: Leipzig o geverg Langenberg. Montag:

Uhr: Leipzig, nkfurt. Uhr. Längenber
S Märſche und Wa Däan. SDeutſche Welle 20 e Wien. 22.35 UhrWarſchau. Mittwoch: mmerng er Noragſender 21.40 Uhr: Schw e Wender 22.30 Warſchau,

Straßburg. e rka 22. Königsberg, Oslo, mer Bez.B. Uhr: Langenber- Donnexs 20.30 Uhr:psigSind ehe Sei Bres r, Deutſche Weh
22.355 S Jack Payne. London N. 22.45

an. e n e e henFreitag rſchau, nigsberg ien23.20 Uhr: Stuttgart. Sonnabend 21.40
Schwediſche Sender. 21.45 hre Alkere e a etS 2230 Uhr Berlin, Königsberg, Breslau, Ose e e Bez. Noragſender, Waren

Leipzig. 30 Uhr: er eMittwoch: 17.05 Uhr n ne etag: 20 Uhr e heimt iche Ehe en i Prag,
S enberg, Stuttgart. Snnabend r: „Die
a München Sport sSonntag 18 Uhr. e er e

Turnerſchaft in Biſchofs werda. Lei allle der Ol: tanreiſterſcha S See Koönge erg,ngenberg, Brenlan Mitttws Uhr. Tennis
Betrachtungen r. en dert hen e aften. e

rei 22. 15 Von der e eslauGrüneiche.
ehe S on r Fußballländerſpiel,De albzeit. Stuttgart. o S iwealbeg der greiſe

egen Thüringen im Arbeiter Tuürn. und Sportbundin e enden Sldlattenſ Leipzig.
Unkerhaltungsmuſik.

20 Uhr a e Dän. Sender. l Uhr:e ruge Brünn. 21.05 e e Lon
Zir r: ZigeunerSee mntag: 20.30

Moderne Operetten
Uhr: Norag-

ender. Budapeſt.
gernſeer S ett. eWien. 21.10 Uhr: Milttärkonzert. n

e i r LeipzigDre A. 15 Zigennertapalecheſterkongert. et J

e e h eudape reitah r: Schw iSender 22.15 U Mir Oſtrau. Dän. e ZHirka 22
hre Leipzig, e irka 22.30 Uhr

üdapeſt. Sonng end: 19.15 MandolinenkongertSe 19.45 Uhr a Hperetten. er 19.55 r
Jeihaarrongert Prag. gZirka 22.30 Uhr igeunerkapelle.
Budapeſt.

Vokalkonzerke.
20 Uhr: Lieder und Arien.

Stkuttgart.
Siege

Wien. 22 r:
Montag: Lieder von21.15 e Solo eſang.

Uhr: C. M. v. Weber-Stunde.Deutſche Wele. 21.15 Uhr Sommernachts

ſteder. Stuttgart. Sonnabend 19.40 Uhr: Arienabend.
Wien. 19.45 hre Volkslieder. Stuttgart.

Brektl, Humor.
e 30 Uhr: Bunter Abend. Wien. Sienstag.2 Uhr Arie

e macuch

Sonntag:Senene
Schneider.
Budapeſt. un onnerstag:Leipsig, n

iteres. Pora ender. Donnerstag: 19.30

ſchöne Frauen
t Weekend. en. 21.15 Uhr: A es he Freitag: 19.35 U

Bunter Abend. König
Deutſche Welle.

sberg. 20 W v Bunte Stunde. München,
ſonnabend. 20 Uhr: Wochenende. Norag-

Lonte Leipzig, Deutſche Welle. 20.15 Uhr 40 Grad imSchatten. Stuttgart. 21.10 Uhr. Wunſchſpiegel. Bern
Königsberg

Programme.
Sonntag, 26. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipgig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymnaſtik.
Frühk

6.30 e7.00 onzert. Has Leipziger Rundfunkorcheſter.

a

68.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Die neuen Aufgaben der Ver
uchs- und Landarbeitsringe.

08.30 Uhr Orgelkongert auf der Silbermann-Orgel der St. Ge
orgenkirche zu Rötha.

09.00-10.00 Uhr: Morgenfeier. Chorkongert.
11.00 Ahr. Große Reden. „Uber e der Sklaverei.“11.30 Uhr r Maler über ſich ſelbſt. Karl Skauffer, Bern.e do e hagwiſ h Uhr): Nauener Zeitzeichen. (Schluß 13 Ahr.)h Wettervoran ſage und Zeitangabe.

Aktuelle Viertelſtunde.
S Winke für die Landwirtſchaft.

Sprachenfunk. Eſperanto.Clatre u. Reinhold Gerhardt ſengen fröhliche Duette.
Bernhard. Shaw.

1630 Uhr Nachmittagsronzert.
18.09 18.30 Uhr. rberie ht vom Kreisſchwimmfeſt der Sächſ.Surnerſchaft i Biſchofswerda.
18.50 Uhr: II. Halbgeit des Schlußſptels um die Arbeiter

Dlympic Fußballmeiſterſchaft aus dem Wiener
Städton.Einführung in die Operette „Die Blume von Hawat.
„Die Blume von Hawat.“ Operette in 3 Akten
aus dem Welt ſen von Emmerik Földes, be
arbeitet und überſetzt von Alfred Grünwald und
Beda. Muſik von Paul Abraham. (UrauffühUbertragung aus dem neuen Stadttheater in Weh

23.00 Uhr: Rachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr. Tanzmuſtk. (Schallplatten.)

c

Deutſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

19.45
20.00 Uhr

06.30 Aus Berlin: Funk-Gymnaſtik.
07.00 Übertragung von HamburgAnſchleß.: e er Wuf dem Dampfer „Ham

burg“ Hamburg Amerika-Linie.08. 00--11.90 Uhr. er von hen
(8.00 Uhr. Mitteilungen und praktiſche Winke für Landwirke.Wochenrückblick auf die arktlage. „Wichtiges

von der TierzuchtStundenglocken ar der Potsdamer Garniſonkirche.

09.00 Uhr: Morgenfeier.Glockengeläute n Berliner Dom.

r: eErnſte und dellere Volkslieder
Elternſtunde: Mutter erzählt

r: Ubertragung von Leipzig Mittag en14.60. Uhr Aus Berlin Jugendſtun e. (archen
14.30 Ubertragung von Berlin: e e mnzert.
15.30 Der Millionar.“ Eine Bauernnovelle.16.00 U e Aus dem Lung- Park in Berlin Blasorchefterkonzert.

17.50 Uhr. Aus fernen Zonen (III).

lelstungskähige Badto-Gerüſte

und erstklassige Ersatzteile
raufen Sie preiswert nur im aitesten Fachgesechaäft

Merseburg a. S.Puclo-Kele 0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

18.20 „Bernhard e n Geburtstage18.50 Aus dem in Wien: Finralſinale der
Zinn e ne der II. Arbeiter

iade
Ab 19.45 Uhr ertragung von Berlin.
19.45 Uhr: Sporknachrichten20.00 Uhr gen Komponiſten Viktor Holländer
22.00 Uhr: Wetter, ges und Sportnachrichten.

Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik

Montag, A. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: e reh n e 08.15 Frühkonzert (Echallplatten).9.45 Uhr: Wirt n n Baumwollpreiſe
9.50 Uhr: in denn Verkel n und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die eitung n her

10. 15 o Uhr; Welkbörſenbericht der Mirag.
h

Schäden der Steharbeit und ihre

We und S eJ eſterkongert. (challplatten.)
Nauener geitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).
Her Anterre Preſſe und Börſenbericht.Anſchiteß e ESchallplatten.)14.00 Uhr: h S bſtoc aſſenden 9

om verwaiſten raubſtock zum ſchaffenden14.15 Uhr I. Künſtleriſche Arhelſennee. W
chalen. II. (15.00 Uhr): Hörbericht aus der Leipziger
erſuchsſtelle di uswirtſchaft.

Wirtſchaftsnachrichthr: Nah unter Waſſer.
16.30 Uhr Nachmittagskonzert.
17.30——17.35 Uhr eneeiteng und Zeitangabe
17.55 Uhr ſchaſtsn ichten? Letzte Notierungen.
18.00 Uhr Stunde der n
18.50 Uhr Jch führe eine Mirogreiſel19.00 Uhr. Mathematik und Phlloſephie (zum Abſchluß der

en „Grenzgebtete der Naturwiſſen
en

Unterhaltungskonzert.
20.30 Uhr: Lieder von Bernhard eider.

lieſt aus Fritz Reuters „At mine

30 Uhr: Feſtkoa r Rache kendienſt.
Anſchließ., bis 23.50 Uhr Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

14.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Zur Unterhaltung.
Schallplatten.

15.30 Uhr: re und uenbe15.40 Uhr ne reifere Jugend: Hat die heutige Jugend
deale

n 17.00 Ubertragung von Berlin.
16125 Uhr Klcwiermuſtt,

17.00 Uhr Die Materialien und Techniken des Arbeits
unterrichts h

17.30 S ein Klaſſiker tſchen Muſik [II).1800 Uhr Modernes Mönchtum 45. Mbnchtum ime
18.30 Uhr: cher über Rußland.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Alchimie und moderne Chemie.19.25 Uhr Se e des deutſchen Gemüſebaues an den

edar19.45 Uhr: Wiederholung des Wetterberichts.
e Viertelſtunde FunktechnikUhr: Ubertragung von Königsberg: Carl Marig von

Weber Stu Heutt
20.45 Uhr Da vom Rußland. Kinderelend inPußland nach ehe Quellen (1).
Ab 21.20 Ubertragüng von Berlin.
31.20 Ihre g und Sportnachrichten21.30 Vom 9. Muſtkfeſt der nternationalen Geſellſcha

für Neue Muſtk. Aus der Queens Hall, London:
Sinfoniekonzert.

22.15 Uhr: Wetter-, Ta n und Sportnachrichten.Danach: Abendunterhal

Sonderschau

18
Sschaufenster l Im
Ausstellungshaus
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Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 25. Juli 1931.

Die Finanzierung
der Erntebewegung

Amtlich wird mitgeteilt:
Die unter Leitung des Reichsernährungsministers

mit der Reichebank, den zentralen landwirtschaft-
lichen Kreditinstituten und den Vertretern der
Landwirtschaft geführten Verhandlungen haben
folgendes Ergebnis gehabt:

Die Reichsbank hat sich bereit erklärt, den zur
Finanzierung der Erntebewegung nötigen Rediskont-
Kredit für die Mühlen und die Getreidehändler zur
Verfügung zu stellen. Darüber hinaus wird sie über

die Rentenbankkreditanstalt zusätzliche Rediskon-
tierungsmöglichkeiten, insbesondere auch für die
Warengenossenschaften, gewähren, um so die Finan-
zierung der Getreidebewegung sicherzustellen,

Dieses Eingreifen der Reichebank eröffnet den
Weg für eine geordnete Abwicklung des Getreide-
und Mehlverkehrs.

KRekord-Goldabgabe
der Bank von England
Trotz der Diskonterhöhung der Bank von Eng-

Iand setzte sich der Goldverlust, des Zentralnoten-
instituts unvermindert fort. Gestern mußte es
5 260 950 Pfund in Barrengold hauptsächlich nach
Frankreich abgeben, was eine Rekordhöhe für einen
einzigen Tag darstellt. Außerdem wurden 127 000
Pfund Goldsovereigns exportiert und 250 000 Pfund
in Goldsovereigns beiseitegelegt. Jedoch Konnte
die Bank von England ihren Goldverlust wieder
etwas ausgleichen, da 1,05 Mill. Pfund in Gold-
sovereigns aus Australien ankamen und sie 300 000
Pfund beiseitegelegte Goldsovereigns wieder in
ihren Bestand aufnehmen Konnte

Die Börsentendenz war durchweg schwach. Die
Gesohaftstatigkeit hielt sich in engen Grenzen
Britische Staatspapiere schlossen etwas über dem
Tiefpunkt des Tages.

Deutsche Anleihen Konnten sich im allgemeinen
behaupten

Forderungen des Wirtschafts-
verbandes Mitteldeutschland
Das Präsidium des Wirtschaftsverbandes Mittel-

deutsehland, in dem sich Bergbau, Industrie, Handel,
Handwerk sowie Land und Porstwirtschaft der Pro-
vinz Sachsen, der Länder Thüringen und Anhalt und
des nordwestlichen Teiles des Freistagtes Saohsen
zusammengesohblossen haben, hat bezüglich der Wirt-

schafts- und Finanzkreise folgende Entschließung
gefaßt

Die von der Reichsregierung ergriffenen Mab-
nahmen beschränken sich einstweilen auf das bank-
technische Gebiet. Daneben ist es aber unbedingt
erforderhohb, jetzt in allerletzter Stunde der gesamten
deutschen Wirtschaft aus eigener Kraft und eigener
Entschliebung neue innerlich gesunde Entwieklungs-
möglichkeiten zu sohaffen. Auslandlkredite Können
die Grundübel nicht beseitigen. Es ist vielmehr un-
bedingt geboten, der deutschen Wirtschaft, wieder
die notwendige Bewegungsfreiheit zu verschaffen,
und damit das Vertrauen des In- und Auslandes
wiederherzustellen. Zu diesem Zweok sind insbe-
ſondere folgende Maßnahmen sofort erforderlich

1. Beseitigung der den freien Arbeitsvertrag, ins
besondere die freie Vereinbarung der Lähne
hemmenden gesetzlichen Bestimmungen

2. Sofortige Zurückführung der öffentlichen Er-
werbslosenunterstützung vom Versicherungs-
prinzip zum Unterstützungsprinzip bei nachge-
wiesener Bedürftigkeit; jedenfalls solange die
gesamten Aufwendungen für die Erwerbslosen
nicht aus Beiträgen, sondern größtenteils aus
öffentlichen Mitteln aufgebracht werden müssen.

3. Abbau jeder Zwangswirtschaft, insbesondere be-
schleunigter Abbau der Wohnungszwangswirt-
schakt.

4. Einschränkung der privatwirtsehaftlichen Be-
tätigung der öffentlichen Hand und Beseitigung
der Bevorzugung dieser privatwirtschaftlichen
Betriebe der öffentlichen Hand, insbesondere
Aufhebung ihres Steuerprivilegs.

5. Grundsätzliche Aufgabe aller Subventionspolitik
gegenüber einzelnen Betriebsarten und ein-

zelnen Betrieben.

6. Schleunigste Durchführung der Verwaltungs-
reform unter Beseitigung überflüssiger Dienst-
stellen.

7. Iußerste Sparsamkeit der öffentlichen Hand.

8. Unbedingte Förderung der deutschen Wirt-
schaft gegenüber ausländischer Konkurrenz

9. Schärfste Wahrung der deutschen Interessen in
der Tributfrage.

10. Unbedingte Aufrechterhaltung der göffentlichen
Sicherheit und Ordnung unter schärfstem Vor-
gehen gegen die Sechürung des Klassenhasses.

Eſektrowerke
fär Brounkohſenstrom

Aus Kreisen der Blektrizitätsindustrie wird ge-
schrieben-

„In der Generalversammlung der Dessauer Gas-
gesellschaft machte der Vorsitzende des Aufsiohts-
rates, Oberbaurat Heck, Mitteilung über die
Mitteldeutsche Kraftwerke Magdeburg AG. Er
führte aus, daß seine Gesellschaft daran nur gering
beteiligt, es trotzdem aber ihre Aufgabe sei, das
neue Werke elektropolitisch in die Kraftversorgung
Mitteldeutschlands einzufügen. Diese Gedanſgen-
verbindung erscheint, unlogisch, und noch weniger
ist die von Heck gegebene Begründung zu Ver-
steben. Er erklärt es nämlich für einen Nachteil,
daß die sämtlichen Großkraftwerke Mitteldeutsch-
lands Braunkohlenkraftwerke seien, und daß daher
ein gewisses Bedürfnis nach einem Steinkohlen-
Kraftwerk vorliege, wie es die Mikramag in
Magdeburg baut

Worin soll der Nachteil von Braun
Kohlenwerken bestehen? Und wie soll
einem solchen durch ein Steinkoblenkraftwerk ab
geholfen werden? Als Nachteil der Braunkohlen-
Kraftwerke wurde bei der Gründung des Magdle-
burger neuen Werkes angeführt, daß in Kata-
strophenwintern die Braunkohlen förderung zum Er-
liegen Kommen Könne. Tatsächlich hat aber gerade
der überaus harte Winter 1928/29 die Leistungs-
fähigkeit der Braunkohlenwerke gezeigt, und große
Steinkohlenwerke, die an die mifteldeutsche Kraft
versorgung an geschlossen waren, haben vorsorglich
bei den Braunkohlenwerken angemeldet, daß sie ihre
Steinkohblenvorräte auf dem Wasserwege überhaupt
nicht und mit der Bahn nur sehr un vollkommen er-
gänzen Könnten, und man sich daher bereit balten
möge, ihnen mit mehr Braunkohlenstrom auszu-
helfen. Was soll aleo ein Steinkohlenkraftwerk im
Braunkohlenrevier? Was soll besonders das Werk
der Mikramag in Magdeburg, das auf mehrere Jahre
verpflichtet ist, ausschließlich Steinkohle aus dem
am Wweitesten entfernten Kohblenrevier Oberschlesien
zu beziehen? Wie wenig Sicherheit man diesem
Koblenbezug zutraut, geht schon daraus hervor, daß
man für das Kleine Magdeburger Werk einen Koblen-
stapelplatz für 60 000 Tonnen Steinkohble einrichtet.
Im übrigen liegt es Klar auf der Hand, daß die

Dessauer Gasgesellschaft das Steinkohblenkraftwerk
nur propagiert, weil sie hofft, nach Ablauf der ober-
schlesischen Giesche-Kohlenlieferungsverträge dafür
von ihrer eigenen Zeche Westfalen Kohlen liefern
zu können, Wie das jetzt schon für die Großgaserei
Magdeburg geschieht.

Wie schädlich dieses neue Werk für die Volks-
wirtschaft ist, sieht man an wenigen Vberlegungen:
Es ist in der Hauptsache gebaut, um für eine ZinK-
hütte, die Giesches Erben in Magdeburg errichten
sollte, Strom zu liefern, und zwar zu Preisen, die
weit unter seinen Selbstkosten liegen, für die aber
die Stadt Magdeburg die Garantie übernommen hbat,
weil sie hoffte, auf diesem Wege eine große In-
dustrie nach Magdeburg zu ziehen und die Verluste
am Stromgeschäft auf diesem Wege indirekt zu
decken. Tatsächlich wird aber der Bau des Kraft-
werkes, obwohl er Kkünstlich nach Möglichkeit ver-
zögert wird, noch in diesem Jahre beendet werden,
während mit dem Bau der Zinkhütte noch niobt
begonnen ist. Ja, es ist sogar festzustellen, daß das
alte städtische Elektrizitätswerk in Magdeburg den
ganzen Sommer über stillgelegt ist, weil die Stadt
ihren Strom villiger aus den auf der Braunkohble
errichteten BElektrizitätswerken über die Elektrizi-
tatswerk-Sachsen-Anhalt-AG. einkaufen Kann. Wo-
zu also der Bau des neuen Steinkohlenwerkes?

Ferner: Selbst bei Wasserfracht Kostet die
billieste Steinkohle frei Magdeburg 2- bis 3 mal s0-
viel je Wärmeeinheit wie Braunkohle in den Braun-
Kohlenkraftwerken. Es kommt hinzu, daß das neue
Magdeburger Werk, gemessen an den vorhandenen
Braunkohlenwerken, Klein und also in der Anlage
ungewöhnlich teuer wird. Nicht weniger als 23 Mill.
Mark sind im ersten Ausbau dieses Werkes fest-
gelegt worden, eine Vehlleitung von Kapital, die
auch in normalen Zeiten unerträglieh wäre.

Eine Bingliederung des neuen Steinkohblenkraft-
werks der Mitteldeutschen Kraftwerke Magdeburg
AG. in die allgemeine mitteldeutsche Kraftwirtschaft
muß also auf das schärfste abgelehnt werden, damit
nicht noch weitere Kreise unter diesen verfeblten
Anlagen zu leiden haben. Man wird es vielmehbr,
um ein bekanntes Wort Karl Fürstenbergs zu ge-
brauchen, der Hand, die eingewickelt hat, auch
überlassen müssen, wieder ausguwickeln.“

Aus dem Krisenwörterbereh
Im „Vorwärts“ Hnden wir einen leider

Sehr aktuellen Beitrag seines bekannten
E. N.-Mitarbeiters, der in ausgezeichneter
Weise die dureh die Krise in aller Mund
gebrachten Fremdwörter des Tages ver

deutscht: t

„Insolvenz“
ist die Zahblungsunfähigkeit eines Unternehmens,
Die Zahlungsunfähigkeit kann eine vorübergehende
sein. Es nach der Zahlungsunfähigkeit der
völlige Zusammenbruch dadurch verhindert werden,
daß die Gläubiger dem Schuldner ein „Moratorium“,
d. h. einen befristeten Zahlungsaufschub gewähren
Ein solcher vereinbarter Zahlungsaufschub ist ein
privates Moratorium. Ein gesetzliohes Moratorium
liegt dann vor, wenn entweder für alle Sehuld-
zablungen oder für bestimmte Arten von Schulden
(Teilmoratorium) dureh den Staat der Sehuldner
Zeitweise von der Zahlungsptflicht befreit wird.

Von einem
Awuslandmoratorium

spricht man, wenn dieser gesetzliche Aufschub der
Zablungsverptlichtungen sich im besonderen auf
Schuldverptſichtungen an ausländische Gläubiger
zw. Schulderptflichtungen in fremder Währung be-
zioht, von einem Inlandworatorium, wenn der
Zahlungsaufsehub inländische Zahblungsverptflich-
tungen betrifft

Ist die Zahlungsunfähigkeit eines Unternehmens
nioht nur voritbergehend, wird ihm ein Zahlungs-
aufschub nicht gewährt, so gerät das Unternehmen

in „Konkurs“,
d. h. es wird nach besonderen gesetzliehen Vor-
schriften die gleichmäßige Befriedigung der Gläu-
biger aus dem vorhandenen Vermögen dureh-
geführt und das Unternehmen aufgelöst. Gelingt es,
diese Auflösung ohne den gesetzliehen Konkurs-
apparat in freier Vereinbarung zwischen Sehuldner
und Gläubiger durchzuführen, so spricht man von
einer

„stillen Liquidation“
des Unternehmens,

Der Grad, in dem den Ver pflichtungen der
Banken oder Sparkassen flüssige, d. h. sofort in
bares Geld ümzuwandelnde Vermögensanlagen
gegenüberstehen, ist die „Liquiditäat“ der Kredit-
institute. Ein Institut ist „Uquide“, wenn es in
hohem Maße in der Lage ist, Rückforderungen von
Guthaben bar auszugahlen; es ist „illiquide“, wenn
das Gegenteil der Pall ist.

Der Kredit,
der Unternehmungen oder Privatpersonen von
Banken eingeräumt wird, hat verschiedene Formen
Die einfache Zurverfügungstellung eines Guthabens
bei der Bank heißt Buehkredit oder „Konto-
Korrent-Kredit“. Der „Konto-Korrent- Kredit ist
„gedeekt“, wenn dem Kreditgeber besondere Pfänder
in Gestalt von Wertpapieren, Waren oder Grund-
stücksbeleihungen gegeben sind, „ungedeckt“, wenn
er Hur auf dem persönlichen Vertrauen zu der
Zahblungsfähigkeit des Schuldners beruht.

Eine andere Vorm ist der
„Diskont- Kredit

d. i. der Ankauf von Wechseln durch die Bank unter
vorhberigem Abzue des Zinssatzes bis zur Faälligkeit
des Wecohsels. Der Zinssatz, der bei diesem Wechsel-
ankauf zum Abzuge gebracht wird, heißt der
„Diskontsatz“. Da die Reichsbank ihren Kredit in
der Hauptsache in der Vorm des Ankaufs von
Handelswechseln vollzieht, ist der für den Reichs-
bankwerkehr maßgebende Zinssatz der Reichsbank

Diskont. r

nennt man

Neben dem Ankauf von Wechseln gibt es bei
der Reichsbank auch die Beleihung von Wert
papieren und von gewissen börsenmäßig gebandelten
Waren Diese Kreditgewahrung gegen Verpfändung

ombard-Kredit“,

Der 2Zinssatz, den die Reichsbank dafür berechnet,
ist der Lombardsatz.

Wenn ein Bankinstitut seinerseits Wechsel an-
Kauft, also diskontiert, und dann später diese
Woehbsel weiterverkauft, 2. B. an die Reichsbank,
oder wenn die Reichsbank von ihr angekaufte
Weehsel an andere Institute, 2. B. ausländisehe
Notenbanken, weiterverkauft, so ſpricht man von
einem

„Rediskont“.
Die Einräumung der Mögliohkeit, solohe diskon-
tisrten. Wechsel weiterzuverkaufen, nennt man
„Rediskont-Kredit

„Devisen*
gind entweder Wechselforderungen in einer fremden
Wähbrung (Valuta) oder Zahlungsanweisungen
Gobecks) auf Buchforderungen bei ausländisehen
Banken in fremder Wabrung, Als Notendeckung
Kommen nur Devisen, die auf fremde Gold wahrung
lauten, in Betracht. Der Teil des Notenumlaufs, der
nicht durch Gold oder Devisen gedeokt ist, ist dureh
reichsbankfähige „Diskonten“ gedeckt, d. h. durch
Handelsweehsel, die höohstens drei Monate laufen
und in der Regel die Untersohrift von äret, in Aus
nabmefällen aüoh nur von Zwei zahlungsfahigen
Firmen tragen.

Das Verbältnis zwischen zwei Wähbrungen, z. B.
Mark und Dollar, das dem Goldwert ihrer Müngen
entspricht, von 1 Dollar 4,80 Nark, nennt man die

„Parität,
Zteigt der Wert über den Goldwert, d. h. über den
Paristand, so bat das im Wert gestiegene Geld ein
Aufgeld, das man Agio“ (Sprieh etwa: asohio)
nennt. Sinkt der Wert unter den Paristand, s0
spricht man von dem „Disagio“. Der Handel in
Woertpapieren und in Devisen, wie auch in manohen
Waren, spielt gieh ab als „Kassa- Handel“, wenn
sofort das Wertpapier bezogen und bezahlt wird
Daneben gibt es den „Termin- Handel oder den
„Termin-Verkehr“, bei dem die Kauf und Verkaufs
absehlüsse zur Lieferung und Bezahlung für einen
ſpäteren Zeitpunkt abgeschlossen werden. Pür De-
visen ist der Terminverkehr, mit dem sehr oft eine
Spekulation auf die künftige Entwertung einer
Währung verbunden ist, durch die neue Notver-
ordnung verboten.

Ammendorfer Papierfabrik
Vorauesiehtſieh geringe Dividendenreduktion?

Die Gesellschaft, Utt in dem am 30, Juni 1931
heendeten Geschaftsjahr infolge der wirtsehattliehen
Lage an rilokläufigen Aufträgen. Stärker als die
Umsätze sind allerdings noch die erzielten Preise
zurüokgegangen, so daß die Drträgnigse für das ver-
ossene Gesöbaftsſahr 1931 unter denen des Vor-
jahres liegen werden. Auch im Huslandgesehaft
trat ein Seringerer Ordereingang in Ersoheinuvg.
Unter diesen Umständen ist wit einer mäßigen
Dividendenreduktion für das Berichtsjahr zu
rechnen, über dessen Kusmaß, die im Herbst statt-
findende Bilanzsitzung des Aufsichtsrates ent-
sprechende Vorsehläge machen wird. Im Vorjahr
Konnte noch eine Dividende von 10 Prozent auf
4 Mill. Reichsmark und 5 Prozent auf 1 Mill. Reichs-
mark Stammaktien zur Ausschüttung gelangen.

Ultimoliquidation um einen Monat
verschoben.

Die Beschlüsse des Berliner
Börsenvorstand es.

Nach mehrstündigen Beratungen wurde in der
Sitzung des Berliner Vorstandes am PFreitagnach-
mittag beschlossen, daß die auf Ultimo Juli 1931
abgesehlossenen Termingeschäfte in Wertpapieren
erst Ultimo August fällig werden. PEntsprechend
findet die Abwicklung der Verpflchtungen aus
Prämien, Stellage und Nochgesechäften, für die Er-
klärungen bis zum 28. Julſ abzugeben sind, erst
Ultimo August statt. Gelddarlehen, die Ultimo Juli
und nach dem 11. Juli fällig waren, sind erst Ultimo
August zurückzuzahlen. Gelddarlehen mit täglicher
oder anderweit befristeter Kündigung, die bis zum
11. Juli gekündigt worden sind, werden am dritten
Börsentag nach Wiedereröffnung der Börse fällig.
Die Reportsätze für Prolongationsgeschäfte und die
Zinssätze für Darlehen erhöhen sich für August um
die Hälfte des für Juli vereinbarten Satzes. Die
Deportsätze bleiben unverändert. Zahlungsverpflich-
tungen, die sich aus den Termingeschäften usw. auf
Ultimo Juli ergeben, sind bis Ultimo August mit
8 Prozent zu Verzinsen,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

vom 24. Juli.
Dnter Leitung der Reichsbank wurden von dem

Ausschuß der Berliner Bedingungsgemeinschaft, für
den Wertpapierverkehr folgende Devisenkurse fest-
gestellt:
Hhue Gewäbr. In Reichsmark) Obne Gewähr.

24 7 33. 24.7. 23 7
Buenos 1 Peso 1.264 1.308 Jugosl. 100 D. 7.453 7.436
Japan 1 Jen 2.06 2.061 Kopenh, 100 K. 112.37 112.72
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc, 18.53 16.68
Lond, 1 Pfd. St 20.405 20.475 Oslo 100 K. 112.37 112.72
Neuyork 1 Boil 4.209 4.200 Paris 100 Er. I 16.478Rio 1 Mille 0,289 09 Schweiz 100 Frl. 81.90 91.67
Amsterd. 100 G. 169.73 169.50 Sofia 100 Lewea 3.052 3.051
Ath. 100 Drohm. 5.4351 5.489 Spann. 100 Pes. 38.41 40.06
Bräss. 100 Belg. 58.65 58.79 Stockh. 100 Kr. 122.47 112. 86
Dans, 100 Guld. 80.92 61.88 Budapest 100 P 111.79 73. 38
Hels. 100 f. M. 10.596 10. 592 Wien 100 Schill 59.19 59.195
Italien 100 Lirel 22.04 22.055

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RM. 24. 7. 23. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 61.25Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98——-99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Prahtbarr, 99 174.00 174.00Reinnickel, 98 99 350.00-352. 00 350. 00
Antimon-Regulus 51.00—83. 51.00-—53. 00Silb. 1. Barr ca 900 fein (f. 1leg) 39.90 40.50 39. 75 41.75

Berliner Broduktenbericht vom 24. Juüü.
Das Geschaft am Produktenmarkt stagnierte

heute fast Völlig, da sich die Käufer angesichts der
sohwierigen Vinanzierungsverbältnisses Weitest-
gehende Zurückhaltung auferlegen und nur einzelne
Woaggons für den notwendigsfen Bedarf erwerben.
Bei dem reichlichen Angebot von Brotgetreide
neuer Ernte, das infolge des günstigen Wetters täg-
lich noch zunimwt, lauteten die Gebote wiederum
ganz erheblich nigdriger und die Aufgelder für Kurz-
fristige Lieferungen, die vor einigen Tagen noch zu
erzielen waren, sind fast völlig verlorengegangen.
Am Brotgetreidemarkt wurden Weizen und Roggen
wesentlich niedriger bewertet, als an der gestrigen
Börse. In Weizen- und Roggenmehbl wird bei gleich-
falls rückgängigen Preisen nur der notwendigste
Tagesbedarf, gedeckt. Mit Hafer ist der Konsum
nunmehr ausreichend versorgt und bekundet Kaum
noch Unternehmungslust, zumal auch bier die ge-
forderten Zahlungs bedingungen nur voch schwer
durobzuholen sind. Wintergerste liegt im Einklang
mit der allgemeinen Tendenz auch sebr schwach.

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg) 24 7. (Für 100 kg) 24. 7.
Weizen, märk, Kl. Speiseerbsen SRKoggen, märk. 172.00--175, 0 Futtererbsen 19.00--21. 00

Rauhbgerste Peluschken eIndustrie- und Ackerbohnen 20. 00—22. 00
Futtergerste Wicken 24.00—28. 00Neue Winterg. 445 486 Blaue Lupinen

Hafer, märic. 164 170 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 30.25--37. 00 Rapekuehes 9.39— 9.60
Roggenmebl 27. 50——29. 00 Leinkuchen 13.60-13. 80
Weizenkleie 12.75--13,00 Trockensehnita, 7.80--7. 80
Roggenkleie 11.75--12.25 Soja-Schrot 12.80-13. 40
Kaps, 1000 Reg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S KartotfelfloekenViktoriaerbsen l 28,00--31, 60 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 25. Jul.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

(Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/ hl 230--235 Viktoriaerbsen
Roggen (70 kg hl 158--160 EFuttererbsen

Braugerste apsne e 454-358 Weizenkleie
uttergerste (mittelgrob 12.50-19, oHafer 193-186 ehe 12.00-12, o

Mais MalzkeimeTroelcensehnitzel 4.50-5, 00

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 24. Juli.
Auftrieb; 2244 Ränder (davon 488 Ochsen, 598

Bullen, 1158 Kühe und Värsen), 1750 Kälber, 7275
Schafe, 8593 Schweine. Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkte 1361. Es
notierten:

Heute Heute Heute
Oehsen 1 48--50 Kühe 32024 Schafe 3 41--43
do. 2 46--47 do 4 1720 do. 4 38-45do. 3 42-48 Farsen t 41-45 do 5 24-396do. 4 3740 o. 2 395-40 do.do. 5 do 3 3236 Schweine 1 49 50do s Fresser do. 249—50Bullen i 42-44Kälber t 45-5 do. 3 48—50
do. 2 41432 do 2 4253 do. 44648do. 3 3840 do. 3 32-40 do. 5 4245do. a 35-37 9o, a 42—53 do. 6Küko 1 32 Schafe 1 5355 Sauen 45-46do. 2 2580 do 45Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern rubig;

bei Schaffen in guter Ware glatt, sonst langsgm; bei
Schweinen glatt.

Hamburger Schlachtviehmarkt vom 24. Juli.
Auftrieb: 3321 Schweine. Für diese wurden

notiert; a) 44 bis 45; 43 bis 44; 483 bis 45;
d) 33 bis 38; e) 36 bis 41. Handel gut.
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fefetf zu den tief
herabgesetzte

Cehirgs- und Lufthurort,
Iduliische Sommerfrische,
Mocdernes Schwimmbad
Angen. Aufenthalt

leiſeſherg
Prospekte durch d. Kurverwaltung u. d. Reisebüro

Wie in den v
9i Th.
dieser Zeitung.

Jaterſändischerfrauenverein vom

Rotep Kreuz Mlerseburg-Stagt

ſoll auch bei der diesjährigen Mit
gliederverſammlung am 12. Aug. eine

Sonnabend den 25. Juli 1931.

S

I
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orangegangenen Jahren,
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oio Molstorwert modern
Abe da Erged o
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Auxzeichnung y. Hauvangegtellſen u. Auſwärterinnen

dfode MMowanl

des Vereins

ſtattfinden. Hausangeſtellie müſſen
5 Jahre und Auſwä terinnen 10 Jahre
in treuen Dienſten bei Mitgliedern

Fträge erbittet bis zum l. Auguſt
Frau von Wangelin, Wilhelmſtr. 2

unserer

ſein. Schriftliche An

BRAMER

Möbel- Harnlöch

Kasino
araturen führt aus

Preußerſtraße 10.

Sonntag
IBe

MMEMMMMGGGM

Kolonie I, Herrehurg, Naumhurger Straße
Am Sonntag, dem 26. Juli, von nachmittags 3 Uhr an findet in

nder- u. Somme
verbunden mit Konzert, Kinderbel
und Schießen statt. Freunde und Gönner der Schrebergarten-
bewegung sind hierzu herzlichst eingeladen.

III

xnſan, tod
Anlage unser

üstigung, Tombola, Kegeln

Der Vorstanchk.

2 e Et. -45 6 Cyl.-Pullmann-Limousine RM. 6250
3 in. -55 C -Pullmann-Limousſne RM. 6950
8 i in. 65 S Cyl.-Pulſmann-Limousſne RM. 7750
4 Cyl.-30 sitz. Pheaton RM. 3390
4Cyl.-80 Sitz LImousine RM. 8590

WILHELMENGEIL
Automobili-Mechanikermeister

Sachverständiger für Kraftfahrzeuge
Merseburg Weißenfelser Straße 11 Telefon 3090

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLVMPIA

die stabile und formschöne
Gebrauchs Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

gsbedingungen!
Schreibmaschinen miehweise

Reparaturen

Erleſchterte Zahlun

Gelegenheſtskaufe

Europa Schreibmaschinen A. G.
e

LEIPZIG C Augustusplatz 7
(Europahaus) Tel. 20 735

Verlangen Sie Mustnertes Angebot
über unsere

Gerauschlose Olympia

Wegen Aufgabe des Geschàftes

verkaufe ich die

Restbestände meines Lagers

in selbstangefertigten Möbeln
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus.

Ernst Aug. Malpricht
Seffnerstraße 6

S I2 V Ist über 30 Jahre das
5 z ue S Dkdelweiß- Radim ganzen Land W bekannt als ein Fahrrad

von größter Wijderstandsfählgkeſt und Zuverlässigkeit, das auch ihnen
eine Reihe von Jahren treue Dienste leisten wird. im Jahre 1029 betrug
der Versand 255094 Edelhwelß Fahrräder und Edelweiß Nähmaschinen

Verlangen Sſe unseren Katalog Nr. 130 kostenlos,Edelweiß Decker, Deutsch-Wartenberg 61
Uber Million Edelweiß- Fahrräder bisher geſiefert

Arterienverkalkung, Lungenleiden, Bleich-

balbnvtene! sucht hat sich hervorragend bewahrt

Apoſheker Herkels Mawasan,
Nur ün Apotheken erhältlich!

In jedem OV.

Bei Leberleiden, Gicht, Blasenleiden, Wasser-
sucht, Nierenleiden, Gelenkrheumatismus,

semafzimmern

ARTMAnM
Nersehurs, Domstr.

Oelgrube 1.

Was sagt das Zeſchen Jedem beser?

S Waschoekte
empfiehlt villigſt.Rep

Das fst clus Haus der Bugengläser!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Durch Qualntät zum Ziel

Ausstellungs- und
Kerkaufsräumen

Parterre und I. Etage zeigen wir

Neueste Hodelle
in

/Speſsezimmern
J Einzelmöhel
KRekormhettstellen Auflagen

Chaulselongues

Anerkannf preiswert
Lieferung frei Haus.

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.
Bei Kasse Höchstrabvatt!

Möbelhaus

Bitterfeld
7

kcüdrcl Kinuss

Wind berg 3 Telefon 2327Ruhr. ung Fchlesischen Zechenſohs

in alen Brechungen für jede
e Heizart

Ruhr-Anihracit, Ruhr Anthr. Eiform

luckendier und Geiseltul- Brikett

Brennholz
gebündelt und los e
Jede Menge frei Haus zu den

billigsten Tagespreisen

jedoch fabelhaft leichte Erlernung. Alles

t hel unceren Inverenen!,

er Grelse lernen

Klawvſerspielen
in 2553 Monaten. Korrekt nach Noten,

überragende Erfindung eines blinden Musi-
Kers. Prospekt Nr. P 84 sofort Kostenlos
durch Perlag E. Bader. Lörrach (Baden)

a H. E

Heute Eröffnung

Morgen, Sonntag nachmittag

Pony Reiten der Kinder
Es ladet freundlichſt ein Otto Wieſe.

Morgen, Sonntag, den 26. Juli, nachm. u. abds.

Konzert im Garten mit Tanzeinlagen
auf er nelerhaunen Frefticht-Tanzutele

Eis rütt tag Tore fres?
Um gütigen Zuſpruch bittet Der Wirt.

Die 3 fidelen Spatzen ſorgen zum
Kirſchfeſt für Stimmung u. Humor

Humoristeche Einlagen u. Jan

Morgen, Sonntag, von nachmittags 3 Uhr an
Tatrs tung FretenEintritt und Tanz frei.

lelpa

im Kurpark

r. Vater Konzert
Armee-Härsche
ausgeführt von der Halleſchen Bergkapelle
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors
Teichmann. Jllumination der Park
anlagen und großes Brillantfener
werk mit bengaliſcher Schluß-
beleuchtung.

Eintritt für Nichtkurkarteninhaber 70 Pfg.,
für Kurkarteninhaber 40 Pfg.

SERT- Ah W

e

Dettfeclern
i 50 f. bis (0 M.alle Preislagen v GrctisMuster und Preisliste

erstklassig

billigst

I

des kleinen Zoologiſchen Gartens

Strandschlöbchen-

Sonntag, den 26. Juli
von 7 Uhr abends ab

Es ladet ein Ewald Teichmann

Bad Dürrenberg
Sonntag, den 26. Juli 1931, abds. 8 Uhr

J zugegriffen und war ſehr erſtaunt über dieſen Erfolg.

I. his 9. August

(Sirlwiſitn in

ehure

üten in ſohehe

Warum Vollsentscheld?
Dienstag, den 28. Juli, abends 8.15 Uhr,
im Saal des Kasino zu Merseburg

II

Aufklärungsabend e Stahlheim
Es spricht: Kamerad Poche aus Halie,

Die vaterländisch gesinnte Bevölkerung, alle Männer u. Frauen aus
der Stadt und dem Landkreis Mersebarg sind hierzu herzlichst
und dringend eingeladen. Freier Eintritten Hin denten r en

Viele neue Tiere Frelanlegen voll besetzt

Eine entzückende Neuheit:

Märchenstadt Liliput
Bewohntvon 40 kleinsten Damen u. tierren

in dieser Form

Anerstmalig in Europa!
m Täglich Konzerte n

Mittwochs: Große Ferien-Kinderfeste
T e

NEN GARTEN

Besucht das
CEISS PLANEIARIUF

Vorführung:
Zum Nordpol und zur Mitternachtssonne

Wochentags: 11 16 Uhr
Sonntags: 9, 11 14,, 16 Uhr

Fernsprecher Nr. 3541 u. 2081).

Dankſagung.Schwächeanktle und Kopfschmerzen

Nach meinem 7WochenKrankenlager bekam ich ſolche Schwäche
anfälle und Kopfſchmerzen, daß ich keinen Rat wußte, was ich an
fangen ſollte. Bis eins von meinen Verwandten ſagte, ich ſollte
Wndiſches Kräuter Pulver nehmen. Aber ich zweifelte noch daran
Jch glaubte nie, daß es einmal beſſer würde. Aber ich a

ei derzweiten Schachtel fühlte ich ſchon Beſſerung. Konnte wieder gehen
und mit meinen Kopfſchmerzen iſt es auch beſſer. Jch werde das
IJnbiſche Kräuter Pulver weiter nehmen. So ſchreibt Jrau Lisbeth
Baumgart, Merſeburg, Unteraltenburg 46, am 21. Juli 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der

4 Atwungswege, des Lungeneystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus, rd Adernyerkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- ächner

Deutsches berttfederngrobhh aus
Rud. Blahut, Deschenitz 404 (Böhm. Wald)

gehwerzen, Blutreinigungsſuren. Schachtel 8- M. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

W.

Preis e Erwachsene 20Kinder 10 J
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